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Mittwoch, 25. September 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon-FAmt VIa Hr. nAo94,

Abonnements-Einladur
für das

4. Vierteljahr 1901
auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Jn der geſammten Politik ſtehen für die nächſte Zeit
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels- und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um
einen Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und
Liberalismus handelt es ſich, wie demokratiſche
Blätter dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
parkei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäßigen Schutz al ler unſerer produnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht-
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtatlung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver-
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voranus-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. Telegraphen-Amt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel-

ig

mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Den fenilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk-
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00

dem Egoismus des Großkapitals und

vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Was will Herr Moeller?
Der neue Handelsminiſter Moeller hatte bekanntlich im

Anſchluß an die Berathungen des Vörſenausſchuſſes, der am
11. und 12. Juni zuſammengetreten war, für vorige Woche
eine Sachverſtändigen- Konferenz einberufen, die ſich gut-
achtlich über die von den Börfſenintereſſenten geforderte Ab-
änderung des Börſengeſetzes äußern ſollte. Zunächſt muß es
Wunder nehmen, daß Herr Moeller es mit dieſer Abände
rung des Börſengeſetzes ſo eilig hat. Die heutige Zeit, in
der Bankbrüche ſozuſagen epidemiſch ſind, iſt doch wahrlich
nicht dazu angethan, die der Börſe gezogenen Schranken zu
durchbrechen. Noch merkwürdiger iſt es, daß dieſer ſonſt ſo
wortreiche Mann ſich über ſeine Abſichten betreffs der Ab-
änderung des Börſengeſetzes in ſo tiefes Schweigen hüllt.
Vor Kurzem erſt hat die Regierung Zolltarif und Zolltarif-
geſetz veröffentlicht, um der öffentlichen Meinung Gelegen-
heit zu geben, ſich dazu zu äußern. Warum beobachtet Herr
Moeller dieſe Taktik nicht auch in der vorliegenden Frage?
Warum ſagt er nicht klipp und klar, wohin die Reiſe gehen
ſoll, welche Abänderungen vorgenommen werden ſollen
Warum überläßt er es dem Publikum, aus mehr oder weni-
ger unvollſtändigen Blättermeldungen Rückſchlüſſe auf ſein
Börſenprogramm zu ziehen Fürchtet er den Anſturm der
öffentlichen Meinung? Will er inzwiſchen Zeit gewinnen,
um die Führer der politiſchen Parteien für ſein Börſenpro-
gramm umzuſtimmen? Wir glauben nicht, daß er mit
dieſer Abſicht, wenn ſie wirklich beſtände, Glück haben wird.
Wenn der Reichstag vor die Frage geſtellt wird, ob und wie
weit das Börſengeſetz reformbedürftig iſt, ſo wird er ſie nur
im Sinne einer Verſchärfung des Börſengeſetzes beantworten,
da heute mehr als je ein Schutz des Publikums vor den
Machenſchaften der Börſe nothwendig erſcheint.

Wie die Stimmung im Reichstage iſt, zeigt ein Rück
blick auf die verfloſſene Seſſion. Für dieſe waren drei Jni-
tiativanträge eingebracht worden. Ein Antrag des Frhrn.
v. Wangenheim und Genoſſen forderte die Vorlegung eines
Geſetzentwurfes, durch den die im Börſengeſetz vom 22. Juni
1901 verbotenen Termingeſchäfte unter Strafe geſtellt wür-
den. Der Antrag ging davon aus, daß das Börſengefſetz
eine Lücke beſitzt, indem es zwar den Terminhandel verbietet,
aber keine Strafe für die Uebertretung dieſes Verbots ent-
hält. Der Antrag iſt nicht mehr zur Erledigung gekommen,
weil der Reichskanzler eine unerwartet ſchnelle Vertagung
der Seſſion vornahm, um ſich freie Bahn für eine Kursände-
rung zu verſchaffen. Der Antrag wird zweifellos in dem
bevorſtehenden Seſſionsabſchnitt zur Berathung geſtellt wer-
den, und ſollte die Regierung an der Abſicht einer Abände-
rung des Börſengeſetzes feſthalten, ſo wird die Rechte auf der
Grundlage dieſes Antrages eine Abänderung vorzunehmen
beſtrebt ſein. Ein weiterer Antrag ſowie eine Petition aus
Bielefeld forderte Durchlöcherung des Börſengeſetzes, und
auf dieſer Grundlage ſcheint ſich das Börſenprogramm des
Herrn Moeller zu bewegen. Die erwähnte Bielefelder Pe-
tition ſollte nämlich am 4. Mai d. J. im Reichstage zur Be
ſprechung kommen, alſo in jenen Tagen, als die Ernennung
des Miniſters Moeller zum Handelsminiſter im Werden be-
griffen war. Der nationalliberale Abg. Büſing beantragte
Abſetzung der Petition, und bemerkte begründend zu ſeinem
Nachbar: Mein Freund Moeller hat mir die Reviſion ſchon
verſprochen. Dieſer „Freund“ iſt jetzt Miniſter, und er be
treibt die Abänderung des Börſengeſetzes mit großem Eifer
und großer Haſt.

Nach dem, was bis jetzt über das Moeller'ſche Pro
gramm bekannt geworden iſt, darf man ſich auf eine Vor-
lage gefaßt machen, die gleichbedeutend mit der Aufhebung
des Börſengeſetzes wäre. Das Börſengeſetz iſt nicht über
Nacht zu Stande gekommen, es iſt der Niederſchlag lang-
jähriger Vorarbeiten und Erwägungen über die Urſachen
jener ſchweren Schädigungen, die das Publikum fortgeſetzt
durch Börſenmanipulationen erfahren hat. Auf Grund ſorg-
fältiger Ermittelungen kam man zunächſt dazu, den Termin-
handel in Bezug auf die wichtigſten Volksnahrungsmittel
grundfätzlich zu verbieten, weil das Getreide zur Ernährung
des Volkes, nicht aber zu Börſenmanövern dienen ſoll, die
den Getreidebauer und Konſumenten gleichmäßig ſchädigen.
Des Weiteren hielt man es für nothwendig, der Verleitung
zum Börſenſpiel Einhalt zu thun; man ſchuf das Börſen-
regiſter und ſtellte den Grundſatz auf, daß Termingeſchäfte
nur abgeſchloſſen werden dürfen zwiſchen Perſonen, die ins
Börſenregiſter eingetragen ſind. Dieſe beiden Beſtimmungen
ſind der ſpringende Punkt des ganzen Börſengeſetzes. Sie
ſollen beſeitigt werden, alſo will es die Börſe, die nicht mehr
wie früher das unkundige Publikum zum Börſenſpiel ver-
leiten kann, alſo will es auch anſcheinend Herr Moeller, der
ſich gewiſſermaßen auf die Reviſion des Börſengeſetzes hat
verpflichten laſſen. Und doch zeigt ein Blick auf die Bank-
brüche der letzten Zeit, die ihren Grund immer wieder in
jenem ruinöſen Börſenſpiel haben, daß eine Verſchärfung
des Börſengeſetzes nothwendiger iſt als eine Rückwärts-
revidirung desſelben,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. September.

Jn Bundesrathskreiſen nimmt man an, daß die Be
rathung des Etats im Reichstage zu einer ſehr umfang
reichen Kritik des Zolltarif geſetzes und des Zoll-
tarifs ſich auswachſen wird. Der Zolltarif, ſo glaubt man,
werde dann in toto an eine Kommiſſion verwieſen werden,
aus der er früheſtens im März oder April nächſten Jahres
herauskommen dürfte. Daß es dann in einer ununter-
brochenen Reihe von Sitzungen möglich ſein werde, die unge
fähr 1000 Nummern des Zolltarifs zu erledigen, ſei nicht
gerade ſehr wahrſcheinlich. Was ſollen ſolche Schwarz-
malereien?

Wieder getänſcht? Das Organ des Bundes der Land
wirthe behandelt unter dem Leitworte: Wieder getäuſcht?
die Ergebniſſe der letzten Börſen- Konferenz im Zuſammen
hang mit Gerüchten über die angeblich ablehnende Haltung
der preußiſchen Staatsregierung zu einem Mindeſtzoll für
land wirthſchaftliche Produkte und reſfümirt ſich zum Schluß
wie folgt: „Wir wiſſen natürlich nicht, ob die preußiſche Re
gierung und die deutſche Regierung auf dem Standpunkte
ſtehen, daß der Abſchluß von Handelsverträgen unbedingt
nothwendig fei, und daß die Forderungen der Landwirthe
nicht berückſichtigt werden könnten, wenn dadurch Handels-
verträge unmöglich gemacht würden. Wenn aber, was wir
hoffen, die Regierungen nicht auf dieſem Standpunkte ſtehen,
wenn der Handelsminiſter Moeller in Duisburg nur ſeine
eigene Anſchauung zu Markte getragen oder ſich mißver-
ſtändlich ausgedrückt hat, ſo würde im eigenſten Jntereſſe der
Regierung liegen, darüber bald einige Klarheit zu ſchaffen;

ſchon des Auslandes wegen. Die deutſche Land
wirthſchaft hat aber auch ein gutes Recht,
zuwiſſen,wieesmitdenihr gemachten Ver-
ſprechungenſteht, ob ſie heute anders aufgefaßt wer-
den, als damals. Wird dieſe Frage nicht geklärt, ſo darf
man ſich darüber nicht wundern, wenn die deutſche Land-
wirthſchaft fürchtet, bei den Handelsverträgen nochmals
preisgegeben und wieder getäuſcht zu werden.“

Die Bäcker und der Zolltarif. Die Stellungnahme
zum Zolltarifentwurf endgiltig abgelehnt hat der Vorſtand
der Berliner Bäcker-Jnnung „Germania“, Es wurde ein-
ſtimmig erklärt, daß es im Jntereſſe der Jnnung liege, von
jeder Stellungnahme zum Zolltarif abzuſehen und ſich kei
nesfalls der Agitation derlinksſtehendenParteien gegen die Getreidezollerhöhung
anzuſchließen.

Ein Zug des Kommerzienraths-Vereins auf die
Dörfer iſt kürzlich in einer freiſinnigen Magdeburger
Verſammlung verlangt worden. Der Kommerzienraths-
Verein zieht nämlich allein aus Magdeburg einen jährlichen
Agitationsbeitrag von 30 000 Mark und dafür verlangen
die dortigen Handelsherren auch eine poſitive Leiſtung. Sie
glauben, daß auch auf dem flachen Lande Alles, ſelbſt Pro-
teſte gegen die Getreidezölle, für ihr gutes Geld zu haben
ſeien, und darum fordern ſie, daß der Kommerzienraths-Ver-
ein nunmehr auch vermuthlich mit den Sozialdemokraten
zuſammen Landagitation treiben ſoll. Ob die Kom-
merzienräthe Luſt haben werden, ſich auf den Dörfern „Lor-
beeren“ zu holen, möchten wir aber doch bezweifeln.

Unſere Handelsbeziehnngen zn Amerika. Zu dem
Präſidentenwechſel in der nord amerikaniſchen Union ſchreibt
Dr. Barth in der „Nation“:

„Die Ausſicht, zu Handelsverträgen irgend welcher Art mit
den Vereinigten Staaten zu kommen, iſt meines Erachtens ſeit
Mac Kinleys Tode erheblich geringer geworden. Und wenn unſere
Agrarier einen Zollkrieg mit Amerika haben wollen, ſo können ſie
das jetzt noch leichter erreichen als bisher.“

Mit anderen Worten ſoll damit doch wohl geſagt ſein,
daß wir in Deutſchland uns darauf einrichten ſollen, den
Amerikanern gegenüber uns noch geduldiger und nachgiebiger
zu zeigen, als bisher. Mit derartigen Wünſchen aber dürfte
weder Dr. Barth noch Präſident Rooſevelt Glück haben.
Die Hauptaufgabe unſerer Zolltarifreform iſt ja eben, unſere
Handelsbeziehungen zu der Union auf der Grundlage der
Gegenſeitigkeit zu regeln.

Der Kaiſer und die Berliner „Linden“. Zu der Frage der
Ueberführung der ſtädkiſchen Straßenbahn
Unter den Linden hatte der Oberbürgermeiſter Kirſchner, wie
die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, ſchon vor längerer Zeit das Geſuch an
die Krone gerichtet, zum perſönlichen Vortrag beim Kaiſer vorge
laſſen zu werden, damit es ihm ermöglicht werde, die Gründe zu
Gunſten des einſtweilen von dem Monarchen mit den Worten
„Unten durch, nicht drüber weg“ abgelehnten Planes darzulegen.
Das Geſuch war damals ohne Erfolg geblieben, der Oberbürger-
meiſter glaubte aber in ſeiner Mittheilung darüber annehmen zu
dürfen, er ſei vom Kaiſer nur mit Rückſicht auf deſſen durch Reiſen
und politiſche Geſchäfte ſtark in Anſpruch genommene Zeit vorläufig
nicht empfangen worden, und die Angelegenheit ſei noch in der
Schwebe. Die Auffaſſung des Herrn Kirſchner hat ſich als zu
optimiſtiſch erwieſen. Wie das Blatt „von beſonderer Seite“ er
fährt, hat es der Kaiſer endgültig abgelehnt, den Oberbürgermeiſter
in Sachen der Fortführung der ſtädtiſchen Straßenbahn in
Audienz zu empfangen.

Graf Walderſee mußte, wie aus Stuttgart berichtet wird,
wegen ſeines noch nicht völlig gehobenen Fußleidens in letzter Zeit
mehrere Stunden täglich im Bett verbringen. Nach ärztlichem Aus
ſpruch iſt jedoch baldige Heilung zu erwarten, worauf Graf und
Gräfin Walderſee von Lautenbach nach Hannover abreiſen werden.

Vom Titelweſen. Wir leſen in der „Magdeb. Ztg.Unter den Titelverleihungen, die vom Könige bei ſeiner njreſen



yeit in Weſtpreußen vollzogen worden ſind, fällt die Verkeihuncdes Charakters als La ndſchaftsrath c zwei Ghitsbeſiber
auf, die als Landſchafts Kommiſſare wirken. Bisher wurde der
Titel „Landſchaftsrath“ nicht vom Könige verliehen, wie die
Titel „Kommerzienrath“, Sanitätsrath“ uſw. Landſchaftsräthe
hießen und heißen kraft des ihnen übertragenen Amtes die Mit-
glieder der LandſchaftsDirektionen, der Organe der landſchaft-
lichen Kreditinſtitute. Dieſe werden dort von den General Land
ſchaftsdirektionen geleitet, die aus dem General-Landſchaftsdirektor
und mehreren General-Landſchaftsräthen beſtehen und unter oder
neben ſich die Landſchaftsdirektionen mit einem Landſchaftsdirektor
und Landſchaftsräthen für kleinere Bezirke haben. Als Landſchafts-
kommiſſare ſind in Weſtpreußen die von der Landſchaft beſtellten
Taxatoren anzuſehen, deren Taxen von den Landſchaftsdirektionen
revidirt werden und dann als Anhalt für die Höhe der Be
leihungen dienen. Die Zahl der von der Regierung zur Verleihung
gelangenden Titel iſt ſchon ſehr groß. Das Miniſterium für Land
wirthſchaft, Domänen und Forſten, das auch die Aufſicht über die
Landſchaften ausübt, verfügt ſchon über die Titel Oekonomierath
und LandesOekonomierath für verdiente Landwirthe, Oberamt
mann und Amtsrath für Domänenpächter; auch der Titel „Do-
mänenrath“ wird gelegentlich verliehen, ebenſo der Titel „König
licher Gartendirektor“ und „Königlicher Garten-Jnſpektor“ an
Kunſt und Handelsgärtner. An der Spitze der langen Reihe
von Ordens und Titelverleihungen aus Anlaß der Anweſenheit
des Kaiſers in Danzig wurde im „Reichs und StaatsAnz.“ mit
getheilt, daß der König dem Ober- Präſidenten v. Goßler ſeine
Marmorbüſte verliehen habe. Dies iſt auch ein Novum.
Die Verleihung ſeiner Büſte oder ſeines Bildes durch den
Kaiſer und König iſt bisher niemals im amtlichen Theile des
„ReichsAnz.“ publizirt worden.

e Marine-Etat und Bau von Kriegsſchiffen. Während
in früheren Jahren der Entwurf des Marine-Etats weſeyt-
liche Ueberraſchungen auch bei Forderungen für den Bau von
Kriegsſchiffen bringen konnte, iſt jetzt, nachdem durch das
Flottengeſetz für eine längere Zeit die Entwickelung auf
dieſem Etatsgebiete vorgeſchrieben iſt, ziemlich genau das
Maß der Neuforderungen, welches in den Etat eingeſtellt
wird, zu überſehen. Jm Etat für 1902 werden, nachdem
der Etat für 1901 die Schlußraten ausgeworfen hatte, nicht
mehr erſcheinen die Linienſchiffe „Kaiſer Barbaroſſa“,
„Kaiſer Karl der Große“, der große Kreuzer „Prinz Hein-
rich“, und die kleinen Kreuzer „Thetis“, „Ariadne“, „Me-
duſa“ und „Amazone“. Dagegen werden weitere Raten auf-
geführt werden für 7 Linienſchiffe, für 2 große Kreuzer und
3 kleine Kreuzer ſowie für den Umbau der Schiffe der Sieg-
friedklaſſe. Insgeſammt werden alſo 13 Poſitionen im
Kapitel für Schiffsbauten erſcheinen, welche, abgeſehen von
den Torpedobooten, weitere Raten für ſchon in Angriff ge
nommene Bauten verlangen werden. Dazu werden die auf
Grund des Flottengeſetzes einzuſetzenden Neuforderungen
kommen. Von dem Sollbeſtand an Linienſchiffen in Höhe
von 38 ſind bisher 29 theils vorhanden, theils im Bau be-
griffen, von den 14 großen Kreuzern 12 und von den 38
kleinen Kreuzern nach dem Untergange der „Wacht“ 31.
Jm Etat für 1901 waren 14 Poſitionen weiteren und 7
Poſitionen erſtmaligen Raten gewidmet, und von den letz
teren entfielen 2 auf Linienſchiffe, auf einen großen
Kreuzer, 3 auf kleine Kreuzer und 1 auf die Siegfriedklaſſe.

Reichsfinanzen und Einzelſtaaten. Wenn auch die
Verſuche des Reichsſchatzamtes noch unausgeſetzt darauf ge
richtet ſind, die Anforderungen der einzelnen Reichsreſſorts an
die Finanzen des Reiches im nächſten Jahre möglichſt
herabzumindern, ſo dürfte es ſich doch als ziemlich ausſichtslos
herausſtellen, die mißliche Spannung weſentlich zu verkleinern,
welche der nächſte Reichshaushalts- Voranſchlag aufweiſen wird.
Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß ſie nicht weniger,
W als 100 Millionen betragen werde. Daie Abſicht beſteht, den nächſten Reichstag neben dem Zolltarif
nicht auch noch mit anderen größeren Vorlagen zu befaſſen
abgeſehen von denen, welche als Reſte aus dem letzten Abſchnitt
der Tagung noch vorhanden ſind ſo wird die Reichsver
waltung ihrerſeits mit Vorſchlägen zur Begleichung des
„Defizits“ nicht hervortreten. Die Leidtragenden bleiben
infolgedeſſen die Einzelſtaaten. Es wird von Jntereſſe ſein,
nahrzunehmen, welche Steuerreformvorſchläge etwa aus den
einzelſtaatlichen Parlamenten heraus gemacht werden.

Jm Reichs-Verfichernngsamte wird gegenwärtig an der
Fertigſtellung der Nachweiſung der Rechnungsergebniſſe der Be
rufsgenoſſenſchaften für 1900 gearbeitet. Es hat ſich er-
geben, daß wieder recht vielfach eine Zunahme der entfchädigungs-
pflichtigen Unfälle gegenüber dem Vorjahre zu bemerken geweſen iſt.
Bald nach der Wiederaufnahme der Sitzungen im Reichstage wird
dieſem die Nachweiſung zugehen

Die evangeliſchen Arbeitervereine. Sonnkag iſt
die Gründung eines neuen Verbandes evangeliſcher
Arbeitervereine in Bochum erfolgt, nachdem infolge der
bekannten Vorgänge und der Differenzen mit dem Geſammt-
verbande, der ſich für die national-fozialiſtiſche Richtung des

Pfarrers gevangeliſcher Vereine aus dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen Verbande
ausgeſchieden war. Dem neuen Verband ſind geſtern in
Bochum 34 Vereine ſofort beigetreten, einige
davon jedoch unter Vorbehalt, weil ein formeller Beſchluß der
betreffenden einzelnen Vereine noch ausſteht; ihr Beitritt iſt
jedoch mit Sicherheit zu erwarten.
neuen Verbandes iſt der nationalliberale Abgeordnete Franken
gewählt worden.

Naumann erklärt hatte, eine große Anzahl

um Vorſitzenden des

Schließung und Eröffnung von Schuleu. Der Kultus
miniſter hat die untergeordneten Behörden darauf aufmerkſam ge
macht, daß ohne Mitwirkung des Kreisarztes eine Schule
aus geſund heitspolizeilichen Gründen weder ge-
ſchloſſen noch wieder geöffnet werden darf, abgeſehen
von dringenden Ausnahmefällen. Vor der Schließung einer Schule
hat der Kreisarzt in der Regel eine örtliche Beſichtigung vorzu
nehmen, um zu prüfen, ob nicht durch weniger eingreifende Maß-
nahmen ausreichender Schutz gegen die Weiterverl ig
ſteckender Krankheiten gewonnen werden kann. Zur Wiedereröffnung
der Schule iſt eine örtliche Beſichtigung durch den Kreisarzt im

Allgemeinen erforderlich. tdeshalb nothwendig, weil infolge zahlreicher Erkrankungen eine zu
ob Verringerung der

eiterverbreitung an

Jſt die Schließung einer Schule aber

Schülerzahl eingetreten iſt, ſo hat nicht die
eſundheitsbehörde, ſondern die Schulbehörde die Schließung anzu

ordnen
c Dampfkeſſelexploſionen. Nach den. Mittheilungen des

Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes fanden während des Jahres 1900
im Deutſchen Reiche 13 Dampfkeſſelexploſionen ſtatt.
Die Zahl der dabei getödteten oder binnen 48 Stunden nach dem
Unfall verſtorbenen Perſonen betrug 6, ſchwer verletzt wurde eine
Perſon, leicht verwundet 17 Perſonen. Als muthmaßliche Urſache
der Exploſion gilt in je 5 Fällen Waſſermangel (meiſt auch nach
läſſige Wartung), örtliche Blechſchwächung; in 2 Fällen war zu hohe
Dampfſpannung und in einem Falle ſchlechtes Material die Ver-
anlaſſung.

Zum deutſchengliſchen Afrikavertrag macht eine Ber-
liner Wochenſchrift in einem „Weltreiſebrief“ folgende Ent-
hüllungen:

Es iſt vor Jahr und Tag in den deutſchen Zeitungen viel ge
ſchrieben worden von einem geheimen Vertrage zwiſchen England
und Deutſchland, ein Vertrag, der hauptſächlich den Kolonien zu
Gute kommen ſoll. Was damals nur gemuthmaßt wurde, darüber
bin ich in der Lage Beſtimmteres mitzutheilen. Ein ſehr hochge-
ſtellter portugieſiſcher Herr, naher Verwandter eines Miniſters,
gab mir die Verſicherung, daß jener Vertrag mit Zu-
ſtimmung Portugals zu Stande gekommen iſt, ja nur
mit dieſer Zuſtimmung zu Stande kommen konnte. Die große
oſtafrikaniſche Beſitzung Portugals wird an
Deutſchland und England fallen, und zwar derart,
daß erſtere s die fruchtbare Provinz Mozambique, Eng-
land das Land ſüdlich vom Sambeſifluſſe erhalten
wird. Die Entſchädigungen an Portugal werden haupt-
ſächlich, aber doch nicht ausſchließlich Geldentſchädi-
gungen ſein. Dieſer Staat wünſcht ſein Gebiet in Weſtafrika
zu erweitern und mit Hilfe des ſo empfangenen Geldes auszu
nutzen. Da auch England daran liegt, ſein Gebiet in Südafrika
abzurunden, ſoll Deutſchland ſich nicht abgeneigt gezeigt haben,
in eventuellen Fällen Deutſch-Südweſtafrika an Eng-
land abzutreten und dafür den größten Theil Engliſch-
Oſtafrikas einzutauſchen, einſchließlich des Protektorats
über Sanſibar. Sollte jenes Rieſenprojekt verwirklicht
werden, ſo könnte ſich Deutſchland nur beglückwünſchen, einen für
unabſehbare Zeiten weißen Elefanten gegen ein nutzbringendes
Hausthier eingetauſcht zu haben. Deutſchland hätte dann
vom Jubafluſſe bis zumSambeſi, von den Binnen-
ſeen bis zum Jndiſchen Ozean ein abgerundetes Gebiet,
annähernd ſo groß wie ganz Europa ausſchließlich Rußlands)

Wir geben dieſe recht phantaſtiſchen Ausführungen
wieder, ohne ihnen irgendwie größere Glaubwürdigkeit bei-
meſſen zu wollen, als früheren ähnlich lautenden Ver-
muthungen. Daß wir Deutſch-Südweſtafrika an Groß-
britannien abgeben werden, klingt ebenſo unwahrſcheinlich,
wie eine Herausgabe Sanſibars durch die Engländer.

Sozialdemokratiſcher Parteitag. Jm weiteren Verlaufe
der geſtrigen Sitzung des ſozialdemokratiſchen Parteitages wurde, wie
aus Lübeck berichtet wird, der Geſchäftsbericht des Vorſtandes er-
ſtattet. Abg. Pfannkuch ſprach über die Agitation, namentlich gegen
den neuen Zolltarif. Mit den polniſchen Sozialdemokraten in
Oberſchleſien könne der Parteivorſtand nicht verhandeln, ſo lange
ſie an ihrer beſonderen nationalen Organiſation feſthielten. Der

(Nachdruck verboten.

Was verliert der Hutmacher?
Von Paul von Schönthan (Wien).

Die Sache iſt ſo einfach und doch laſſen ſich ganz helle
Köpfe dadurch verblüffen und verwirren.

Jn den Laden eines Pariſer Hutmachers trat ein Frem-
der und verlangte einen Cylinderhut. Nachdem er einen
paſſenden gefunden hatte, der zwanzig Francs koſten ſollte,
legte er ein Hundertfrancsbillet auf den Ladentiſch. Der
Geſchäftsmann ſah, daß er nicht wechſeln konnte, und ging
zu ſeinem Nachbar, der ihm für die Banknote fünf Zwanzig-
francs-Goldſtücke hinzählte und das Bankbillet einſtrich.
Hierauf begab ſich der Hutmacher wieder in ſeinen Laden
zurück und übergab dem Kunden vier Napoleons. Dieſer
ſetzte den neuen Hut auf, ſteckte die Goldſtücke ein und em-
pfahl ſich. Bald darauf trat der gefällige Nachbar in den
Laden des Hutmachers mit der überraſchenden Nachricht, daß
der Hundertfranesſchein ein Falſifikat ſei; er verlangte für
die werthloſe „Blüthe“ ſein Geld zurück. Der Hutmacher
konnte nichts Anderes thun, als dem unabſichtlich Getäuſchten
fünf Napoleons zurückzuerſtatten. Es entſteht die Frage:
„Was verliert der Hutmacher

An einem regenreichen Sommerabend, in der Veranda
eines Seehotels, beſchäftigte ſich eine aus Herren und Damen
guſammengeſetzte Geſellſchaft mit dieſer Verirfrage, und das
Jntereſſanteſte an der ganzen Sache iſt wohl die Verſchieden-
heit der Meinungen, die bei dieſer Gelegenheit laut wurden.

„Ganz einfach, hundertachtzig Francs,“ rief ein ſchnell-
gefaßter Herr, „denn hundert Franes hat er dem Nachbar
in und achtzig Francs hat er dem Spitzbuben hinaus-
gezahlt!“

„J wo!“ replizirte ein Anderer, „er hat doch dafür
fünf Napoleons vom gefälligen Nachbar erhalten, nichts ver-
liert er, als zwanzig Franes!“

„Wieſo zwanzig Francs warf ein Dritter ein.
„Nun, für den Hut!

„Alſo nicht zwanzig Franes, ſondern den Einkaufspreis
des Hutes!“ berichtigte ein ganz Genauer, offenbar ſelber ein
Geſchäftsmann.

„Und was meinen Sie, gnädige Frau,“ wendete ſich
Derjenige, der das Exemvel erzählt hatte, an eine höbſche

junge Dame. Sie überlegte ein paar Augenblicke, dann ſagte
ſie, allerdings wie Jemand, der ſeiner Sache doch nicht ganz
ſicher iſt: „Hundertundzwanzig Francs!“

„Wieſo, gnädige Frau?“
„Nun, die hundert Franes mußte er doch dem Wechsler

ausbezahlen, und einen Napoleon koſtet der Hut, alſo zu-
ſammen hundertundzwanzig Franes.“

Und da der ſpitzbübiſche Erzähler zuſtimmend nickte,
ſchloß ſie mit den Worten: „Das iſt doch ganz klar!“

„Pardon, Anna,“ rief eine andere Dame von der Téte
des Tiſches herauf, „er hat ja zwanzig Francs zurückbehalten,
aber achtzig Francs dem Fremden und hundert Francs dem
Nachbar ausbezahlt, macht hundertundachtzig weniger zwan-
zig, ſind hundertundſechzig Franes, ich begreife nicht, wie
man da ſo lange herumrathen kann!“

„Ja, es iſt unbegreiflich und doch ſo einfach!“ entſchied
der Boshafte, wieder in dem Tone einer Zuſtimmung. „Was
meinen Sie, Fräulein Hella?“

Das hübſche blonde Mädchen, dem dieſe Anrede galt,
mußte erſt die Ueberraſchung bekämpfen, von der ſie durch
den Umſtand, daß man ſie ins Geſpräch zog, befallen wurde.
Dann ſagte ſie: „Garnichts verliert der Hutmacher wenn
der Schein falſch war er hat ja das Geld einfach dem
Nachbar zurückgegeben.“

„Aber mein Fräulein, um den Hut iſt er mindeſtens
doch gekommen? Das wird ſelbſt ihr verſöhnliches Gemüth
doch zugeben fragte der Herr, der die Myſtifikation mit
geheuchelter Ehrlichkeit immer noch mehr komplizirte.

„Nein,“ antwortete Fräulein Hella nach kurzer Ueber-
legung, „dafür hat er ſich ja doch zwanzig Francs berechnet,
die er in die Taſche ſteckte.“

Ein Herr der Geſellſchaft ohvonirte: „Die mwyßte or aber
doch wieder herausrücken!“

n rilein Hella war geſchlagen und kampfunfähig ge-
macht.

„Natürlich, die zwanzig Franes blieben ja nicht in ſeiner
Taſche,“ erklärte ein alter Herr, der ſich bis dahin nicht an
der Diskuſſion betheiligt hatte, „er hat ſie ja wieder hergeben
müſſen, und achtzig Franecs, die er dem Gauner gab, alſo
zuſammen hundert Franes, da giebt's doch keine Zweifel.
Abgemacht. Schluß!“

Es war aber noch an keinen „Schluß“ zu denken.

zarteikaſſirer Abgeordneter Geriſch erſtattete den Kaſſenbericht.
r theilte mit, daß der kürzlich verſtorbene Rentner Schmitz in

Nachen ſein Vermögen, das aus 40 000 Mark in Werthpapieren
beſtand, den Genoſſen Auer, Bebel und Singer vermacht habe. Die
drei Genoſſen hätten im Sinne des Erblaſſers die Erbſchaft der
Parteikaſſe überwieſen. Geriſch führt wieder bewegliche Klage, daß
viele Wahlkreiſe in die Centralkaſſe keine Beiträge leiſten. Ab-

eordneter Meiſter- Hannover erſtaltete den Bericht der Partei-
ontroleure. Die Debatte drehte ſich zumeiſt um die von Pfannkuch

angeſchnittene Polenfräge. Abg. Ledebour beantragte folgende
Reſolution „Der Parteitag ſpricht die Erwarlung aus, daß
ein gedeihliches Zuſammenwirken der Genoſſen mit der
polniſchen Agitation wieder hergeſtellt werden müſſe.“
Frau Dr. Luxemburg beantragt, über dieſe Reſolution zur
Tagesordnung überzugehen. Der Parteitag beſchließt in dieſem
Sinne. Von Eduard Bernſtein und 17 Genoſſen liegt
folgende Reſolution vor: „Der Parteitag erklärt. Der Kampf
der Arbeiterkreiſe auf politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiete
erfordert einheitliche Zuſammenfaſſung aller Kräfte in den
betreffenden Organiſationen. Er hat zur Grundbedingung
die Ausübung ſtrenger Disziplin in der Fraktion, wie
die Reſpektirung der Veſchlüſſe der Mehrheit durch die
Minderheit gemäß den Grundſätzen der Demokratie. Wer der
Partei oder ſeiner Berufsorganiſation in einem von ihnen ge-
führten Kampfe durch Thaten entgegenwirkt, oder Sonderbündelei
zur Führung ſolcher Gegenaktion betreibt, verſtößt gegen das
Lebensprinzip der Arbeiterbewegung. Es ſind daher die örtlichen
Organiſationen der Partei berechtigt, ſolche Mitglieder ſo lange aus
ihrer Mitte auszuſchließen, als ſie in dieſem Verhältniß verharren.“
Jm Verlaufe der Verhandlungen nahm Bebel Anlgß, gegen das
Verhalten der ſozialdemokratiſchen Blätter in Sachen Bern-
ſtein zu polemiſtren. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hätte ſich dadurch,
daß ſie Bernſteins Erklärungen unterdrückte, ſeitens der bürgerlichen
Parteien mit Recht den Vorwurf zugezogen, daß ſie nicht mehr auf
wiſſenſchaftlichem Boden ſtehe. Auf Veranlaſſung Singers ſoll
der Fall Bernſtein beſprochen werden. Bernſtein führt dann
aus, wie und warum man ihn in der Parteipreſſe nicht zu Worte
kommen ließ. Die Verhandlungen wurden dann vertagt.

Der Krieg in Südafrika.
Unter den in den letzten Tagen genannten Gefechten,

die bisher noch nicht erwähnt worden ſeien, befand ſich auch
der Kampf am Blood-River, der, wie jetzt behauptet
wird identiſch ſein ſoll mit dem Treffen ſüdöſt ich von Utrecht,
bei welchem der Major Gough drei Geſchütze und eine
größere Anzahl von Offizieren und Mannſchaften eingebüßt
hat. Da für das Gefecht am BloodRiver aber nur ein Ver
luſt von 41 Mann angegeben wird, während nach amtlicher
Meldung in der Nähe von Utrecht mindeſtens ein Verluſt von
12 Offizieren und 189 Mann eingetreten iſt, ſo muß man
annehmen, daß es ſich hier doch noch um ein anderes, bisher
nicht erwähntes Ereigniß handelt, um ſo mehr, als der
BloodRiver, ein linker Nebenfluß des die Nordagrenze von
Natal bildenden Buffalo-Fluſſes, doch immerhin 40 Kilometer
in ſüdöſtlicher Richtung von Utrecht entfernt iſt.

Die neuerdings eingegangenen Meldungen über die Er-
eigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze geben kein klares Bild
über die letzten Vorgänge. Es wird berichtet, daß die Eng-
länder an zwei Stellen 55 bezw. 54 Gefangene gemacht
hätten, darunter ſogar einen mit Namen Botha. Ob dieſe
beiden Kämpfe wirklich als engliſche Erfolge anzuſehen ſind,
erſcheint bei der wieder ſehr dürftigen Berichterſtattung da-
rüber ſehr zweifelhaft. Dagegen haben die Engländer wirk-
lich aber einen kleinen, doch nach eigener Meldung unter
ſchweren Verluſten erkämpften Erfolg zu berichten. Sie
haben den Burenführer Kruitzinger, der anſtrebte,
wieder in die Kapkolonie zurückzukehren und der deshalb
Lovats Schützen überfallen hat, an ſeinem Vorhaben gehin-
dert. Wir halten das nur für einen kleinen engliſchen Er-
folg, weil Kruitzinger ſeinen Verſuch, den Oranje-Fluß zu
überſchreiten, vermuthlich bald und dann vielleicht mit beſſe-
rem Gelingen wiederholen wird. Zunächſt wird er ſich gern
damit begnügen, den britiſchen Truppen ſchwere Verluſte
zugefügt zu haben. Jm Uebrigen lauten die Berichte auch
aus der Kapkolonie durchaus ungünſtig für die Engländer.
Es wird zugegeben, daß infolge der neueren Einbrüche der
Buren in die Kolonie eine Verſtärkung der britiſchen Truppen
erforderlich geweſen iſt, und daß den Buren die Bewegungen
von den Landbewohnern erleichtert, den Engländern aber er-
ſchwert würden. Es ſollen deshalb ſofort noch alle leichten
Kavallerie-Regimenter in der Heimath mobiliſirt und nach
Südafrika eiligſt geſchickt werden. Wie groß die Miß-
ſtimmung in England iſt, geht aus folgendem, der „Köln.

aus London, 21. September, zugegangenen Bericht
hervor:

Die Erklärungsverſuche mehrten ſich, man berichtigte
Andere und ſich ſelber. Einige griffen zum Bleiſtift und
begannen, ſich die Sache auf dem Rande der Speiſekarte oder
auf dem Tiſchtuche durch graphiſche Aufzeichnungen und
Rechnungen klar zu machen. Eine Dame der Geſellſchaft
rechnete an den ſchlanken Fingern ihrer hübſchen Hand herum,
ein Leutnant ſuchte vergeblich das Geſpräch auf ein anderes
Gebiet zu lenken und eine Manövergeſchichte zu erzühien;
aber man hatte kein Ohr dafür, und er brach in der Mitte
ſeiner Erzählung ab und verwünſchte insgeheim den Herrn,
der ganz überflüſſiger Weiſe die Stimmung verdorben hatte,
indem er den Köpfen eine ſolche Gedankenarbeit zumuthete.
Wozu denn? Es war ſo nett vordem. Selbſt ſeine nied-
liche Nachbarin that, als ob ſie dieſen Stein der Weiſen zu
ergründen wünſchte und verſank in tiefes Nachdenken, was
ihr entſchieden weniger gut ſtand, als die bis dahin an den
Tag gelegte anmuthige Heiterkeit.

„Jedenfalls verdient der Nachbar Prügel,“ rief endlich
einer der Herren, „dafür, daß er auf ein Falſifikat herein-
fiel, das könnte mir nicht paſſiren, hundert Franes, he, die
ſieht man ſich doch an, ehe man ſie wechſelt, da habe ich vor
zwei Jahren in Neapel

Auch dieſer Verſuch, von beſagtem Hammel loszukom-
men, mißrieth, denn ein verheiratheter Mann und Familien-
vater rief jetzt ſeinen Sohn, einen etwa fünfzehnjährigen,
äußerſt „begabten“ Jüngling auf: „Arnold, was ſagſt Du,
he? Was verliert der Hutmacher?“

„Was wird er verlieren antwortete der begabte Sohn
mit einer Frage, „nichts, wenn er geſcheit iſt, giebt er den
Hundertfranesſchein doch wieder weiter!!“

Der Vater lächelte geſchmeichelt, als ob er ſagen wollte:
Ein Teufelsjunge!

Jn dieſem Moment ertönte die Schiffsglocke. Der Leut-
nant war der Erſte, der an die Nothwendigkeit des Auf-
bruches erinnerte und, noch im Bann der verwünſcht einfachen
und doch verwirrenden Frage, ſuchten die Herren und Damen
ihre Ueberkleider und Schirme zuſammen, um nach dem
nahen Dampferlandungsplatz aufzubrechen. Jch weiß nicht,
ob ſie auf der Heimfahrt die Diskuſſion fortſetzten und ob ſie
wirklich nicht zu dem Reſultat kamen, das ſo nahe liegt
und das der kluge Leſer natürlich auf den erſten Hieh K
getroffen haben wird.
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Die ſchon herrſchende Mißſtimmung über die neueſten Vor
gänge auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz wird durch den
abermaligen Verluſt zweier Geſchütze noch verſtärkt. Die Zeitungen
rrörtern die Lage mit ziemlicher Schärfe und der augenſcheinlichen
Neigung, zum bedeutenden Theil die Regierung jedenfalls für die
Urſachen dieſer Schlappen verantwortlich zu machen. Man deutet
an, daß wahrſcheinlich mißverſtandene Sparſamkeit mehr berück
ſichtigt worden ſei, als die Nothwendigkeit, den Krieg thatkräftig und
ſchnell zu Ende zu führen. Auch über die Ausbildung der Offiziere
fällt manches kritiſche Wort. Man hält durchweg der Regierung
vor, daß ihr Knickern für das Land bereits ſehr koſtſpielig geworden
ei, und ſtellt ihr unerquickliche Zeiten in Ausſicht, wenn ſie, wahr
cheinlich unerwartet früh, um neue Geldbewilligungen nachſuchen
müſſe. „Morning Poſt“ bemerkt dabei, die Kritik werde alsdann
umſo ſchärfer ausfallen, je geringere Leiſtungen erſichtlich ſeien.
Der Krieg würde bei allem Unglück nicht zu theuer ſein, wenn er
zu einer wirklichen Reform des Kriegsamtes und
des Heeres auf nationaler Grundlage geführt hätte. Bei den
heutigen Verhältniſſen aber könne man ſich wohl fragen, wie ſich
die Dinge erſt geſtalten würden, wenn England ſich einer euro
päiſchen Großmacht gegenüber befände.

Die Zuſtän dein der Kapkolonie verſchlimmern
ſich für die Engländer zuſehends. Der „Daily Expreß“ ver
öffentlicht darüber einen alarmirenden Brief aus Kapſtadt,
deſſen Jnhalt durch folgendes Telegramm übermittelt wird:

London, 23. September. Ein Brief an den „Daily
Expreß“ aus Kapſtadt ſchildert den Zuſtand in der Kapkolonie wie

folgt: Das ganze holländiſche Element in der
Kapkolonie ſei in Aufruhr: Kapſtadt ſelbſt iſt
volle r Rebellen und bereits ſeit Wochen in Ver-
kheidigungszuſtand geſetzt. Man erwartet jeden Augen-
blick, daß die Buren Kapſtadt ſelbſt berühren
we rden. Milner erwägt die Ausdehnung des Kriegsrechts über
die ganze Kolonie. Die Stadtwachen von Kapſtadt mußten ihre
Magazingewehre ausliefern, da man ihrer Lohalität nicht traut.
Der Feind iſt an beiden Küſtenlinien und drang
bis vierzig engliſche Meilen vor Kapſtadt. Der
Hafen von MoſſelBucht muß von britiſchen Kriegsſchiffen beſchützt
werden; alle irgend entbehrlichen Truppen wurden von Kapſtadt
requirirt, um die Bahn ſüdlich von Matjesfontein zu ſchützen.

Die Delegirten welche dem Herzog von Corn-
wall in Kapſtadt huldigten, wurden 25 engliſche Meilen
von der MoſſelBucht auf ihrem Heimwege nach Oudtshoorn von
Scheepers Kommando gefangen genommen.

„Aus Durban hinwiederum wird gemeldet: General
Botha mit 1500 Mann und begleitet von allen hervor
ragenden Transvaal-Burenführern befindet ſich auf dem
Marſche von Ermelo oſtwärts nach dem Zulu-
land. Lyttleton befindet ſich mit einer ſtarken Streit-
macht in der Nähe des Buffalo Fluſſes. Auch hier drückt eine
uns zugehende eigene Drahtmeldung ſich weniger
milde aus. Die Streitkräfte Bothas werden da-
nach auf mindeſtens 2000 Mann geſchätzt und die
allgemeine Lage von den Engländern ſelbſt für
äußerſt bedrohlich gehalten.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende Draht-
meldungen ein:

London, 24. Sept. „Daily News“ berichtet, Bot ha mit
ſeinen geſammten Truppen befinde ſich augenblicklich
5 e re dri e r ſie e Truppen der Kolonie Natal,

isher in der Reſerve unthätig verharrten, ſin ſternder Front dirigirt worden. n d Nun genern aus
ſo r n g M gnite m
folgende Verluſtliſte aus Südafrika vom geſtrigen Tage: reiTodte, fünf Verwundete und 15 an Krantheien Geſtorbene de

„Haag, 24. Sept. Wie verlautet, wird Präſident
Krüger eine außerordentliche Geſandtſchaft an den Präſidenten
Rooſevelt ſenden.

Ausland.
Frankreich.

Nach der Abreiſe des Zaren
iſt mit der Freilaſſung der meiſten Anarchiſten be
gonnen worden, die aus Vorſicht verhaftet waren.

Serbien.
Staatsſtreich?

Aus Belgrad wird, entgegen allen bisherigen amtlichen Ver
ſicherungen, dem Budapeſter Blatt „Magyar Orßag“ telegraphirt, in
Belgrad werde heute, am Geburtstage der Königin
Draga, der jüngere Bruder der Königin, Leutnant
Nikodem Lyunevicza um Thronfolger Serbiens prokla
mirt werden. Jn der Bevölkerung wachſe die Niedergeſchlagenheit.
Beſonders das Offizierkorps ſei gegen die Proklamirung. Die
Oberſten Simonovics „und Oreskovics hätten ſich öffentlich gegen
dieſen Entſchluß des Königs aufgelehnt. Eine Kriſe ſei zu befürchten.

Türkei.
Die Lage in Armenien,

über die wir mehrfach berichteten, ſpitzt ſich wieder in einer Weiſe
zu, die eine Meselei befürchten läßt. Man wird es auch diesmal
wie vor fünf Jahren aufgeben müſſen, darüber Klarheit zu gewinnen,
ob Türken oder Armenier die eigentlich Schuldigen ſind. Jedenfalls
ſind die Türken die Stärkeren, und ihnen leiſten die Kurden, wenn
es gen die Armenier geht, ſtets Henkersdienſte. Ein Telegramm
aus Konſtantinopel ſchildert die augenblickliche Lage wie folgt: Saſſun
in Kleinaſien iſt von vier türkiſchen Bataillonen derart cernirt,
daß ſelbſt in dem eine halbe Stunde entfernten Muſch abſolut
nichts darüber bekannt iſt, was in Saſſun vorgeht. Man fürchtet
das Schlimmſte. Hier fehlen alle Nachrichten. Das armeniſche
Patriarchat entſandte einen höheren Geiſtlichen nach Muſch mit Ge
nehmigung der Pforte, um Nachrichten über die dortigen Vorgänge
einzuholen. Angeblich befindet ſich eine große Anzahl Kurden in
Saſſun. Wie verlautet, werden die dortigen Operationen direkt von
Rildiz geleitet ohne Kenntniß der Regierung, ebenſo wie die Ent
ſendung zahlreicher Ulemas in die Provinzen, deren hegeriſcher
Thätigkeit die neuen Ereigniſſe in Saſſun bereits zugeſchrieben
werden. Die allgemeine Situation und die fanatiſirte Stimmung
gleicht der von dem großen Maſſacre vor fünf Jahren.

Nordamerika
Gegen den Anarchismus. Rooſevelts Politik,

Die Anarchiſten in den Vereinigten Staaten beobachten immer
noch eine provozirende Haltung, wogegen die Bevölkerung aber ſehr
energiſch reagirt. Das Anarchiſtenblatt „L' Ancore“ in Spring Valley
(Illinois) richtete für ſich eine Schutzwache von 20 mit Doppel
flinten bewaffneten Individuen ein, weil angeblich 2000 Bürger die
Druckerei zu demoliren planen. Der Prozeß gegen
Czolgosz hat geſtern begonnen. Man erwartet für heute das
Todesurtheil. Die Regierung will den bisher auf Falſch
münzer beſchränkten Dienſt der Bundesgeheimpolizei auf
die Ueberwachung der Anarchiſten durch Bundes
geſetz zuweiſen.

Rooſevelt will ſchnellſtens dem Kongreß die Reci-
procität mit Cuba vorſchlagen wobei einerſeits die
amerikaniſchen Maſchinen, ſowie das amerikaniſche Getreide, anderer
ſeits der cubaniſche Tabak und Zucker berückſichtigt werden. Der
Schatzſekretär verlangt im nächſten Etat 150 000 Dollars zur Be
wachung der Anarchiſten

Das Kriegsamt veröffentlicht

Von den Filipinos.Die noch kämpfenden Anhänger Aguinaldos ſind geſtern bei
Gaſiguran gefangen genommen worden.

Ching.
Nothim Yangtſe-Thal.

Aeußerſt ſchlimme Nachrichten über die Noth der Bewohner des
Hangtſe Thales ſind in Shanghai eingetroffen. Es herrſcht dort
ſeit mehreren Wochen allgemeine Ueberſchwemmung. An zehn
Millionen Menſchen ſind obdachlos. Die chineſiſchen Behörden haben
einen Unterſtützungsdienſt organiſirt und bereits bedeutende Summen
geſammelt. Man behauptet, daß die Noth unter der Bevölkerung
im kommenden Winter ſchwere Unruhen hervorrufen werde.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm

aktiven Heere. Zu Bats.Kommandeuren ernannt: die Majore:
V t im Generalſtabe des 17. A.-K., unter Verſetz. in das
Jnf.Regt. 18, Staabs im Generalſt. des 3. A.K., unter Verſetz.
in das Jnf. Regt. 157, v. Oertzen, aggreg. dem Jnf.Regt. 138,
in dieſem Regt., Hildebrandt, aggreg. dem Jnf.Regt. 150,
unter re in das Jnf.Regt. 146, v. Falkenhayn, aggreg.dem Gren.-Regt. 12, in dieſem Regt. Morgen Major, bisher
Flügeladjutant des Kaiſers, kmodrt. zur Dienſtleiſt. beim Gr. General
ſtabe, unter Ueberweiſung zum Gr. Generalſt. in den Generalſt. der
Armee verſetzt. v. Leipziger, Major im Gr. Generalſtabe, in
dem Kmdo. als Militär Attachee von der Geſandtſchaft in Brüſſel
zur Botſchaft in Konſtantinopel und zur Geſandtſchaft in Belgrad
übergetreten. v. Winterfeldt (Detlof), Hauptm. im Generalſt.
des 4. A.K., in den Gr. Generalſtab verſetzt und gleichzeitig als
Militär-Attachee zur Geſandtſchaft in Brüſſel kmort. Klotz, Kgl.
württemberg. Hauptm. im Gr. Generalſtabe, dem Generalſtabe des
4. A.K. überwiesen.

Verſetzt: Vitzthum v. Eckſtädt, Major im Gr. General-
ſtabe, unter Stell. à I. des Jnf.Regts. 68 zu den dem Gr. General
ſtabe zugetheilten Offizieren, v. Redern, Major im Generalſtabe
des 1. A.K., in den Gr. Generalſtab, Oe h m e, Major im General

der 1. Div., in den Generalſtab des 1. A.-K., v. Voigts-
hetz, Major im Generalſt. der 20. Div., in den Generalſtab des

17. A.-K., v. Oven, Major im Generalſtabe der 16. Div., in den
Generalſtab des 3. A.K., v. Wuſſow, Major im Gr. General-
ſtabe, in den Generalſtab der 16. Div., letztere Beide erſt mit dem
1. Okt. d. Js. v. Schoeler, Major und Kmdr. des Kadetten
hauſes in Bensberg, ein Patent ſeines Dienſtgrades verliehen.

Zum Major befördert der Hauptm. Frhr. v. Tettau im
Generalſt. der 8. Div. Zu überzähl. Majoren befördert die Haupt-
leute: Elſtermann v. Elſter, Komp.-Chef am Kadettenhauſe
7 burg a. S., Trützſchler von Falkenſtein im Jnf.
Regt. 26.

Zu Komp.-Chefs ernannt die Hauptleute: Wilcke im Füſ.
Regt. 36, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei der
11. Jnf.-Brig. und Verſetz. in das Jnf. Regt. 48, Mohr im Jnf.
Regt. 95, unter Entheb. von dem Kmdo. als Adjutant bei der
Kommandantur von Breslau und Verſetz. in das Jnf.Regt. 116,
Alefeld im Jnf.-Regt. 170, unter Entheb. vom dem Kmdo. als
Adjutant bei der 57. Jnf.-Brig. und Verſetz. in das Jnf.Regt. 26,
v. Conta im Jnf.-Regt. 95, unter Verſetz. in das Jnf.Regt. 47,
Wald mann im Jnf. Regt. 96, unt- Verſetz. in das Jnf.Regt. 63.

Ein Patent ihres Dienſtgrades verliehen den Hauptleuten
Jany, Komp.-Chef im Jnf. Regt. 27, Frhr. v. Nauendorf
in demſ. Regt. und kindrt. als Adjutant bei der 16. Jnf.Brig. Zu
überzähl. Hauptleuten befördert die Oberlts.: Wenck im Jnf.
Regt. 20, v. Haeften im Jnf.Regt. 94. Vom 1. Okt. d. Js. ab
auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. kmört.: die Oberlts.: Schultz im
Jnf.Regt. 112, unter Stell. à J. s. des Regts. zum TrainBat. 14,
Obſtfelder im Jnf.-Regt. 71, mit dem I. Okt. d. Js. unter
Stell. à J. s. des Regts. als Komp.-Führer zur Unteroff.Vorſchule
in Greifenberg i. Pomm.

v. Jac obi, Hauptm. à J. s. des h 36 und Komp.
an der Unteroff.-Vorſchule in Bartenſtein, zur Unteroff.

örſchule in Jülich verſetzt. (Fortſetzung folgt.)
Perſonal Nachrichten.

Erledigte Pfarrerſtellen. Die katholiſche Pfarrſtelle
an der Wigbertikirche zu Erfurt iſt durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Durch die Penſionirung ihres
Inhabers wird die unter Privatpatronat ſtehende Diakonatſtelle zu
Jeſſen, Diözeſe Prettin, am 1. Oktober d. J. vakayt werden.
Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Durch die Penfionirung ihres
Inhabers wird die Pfarrſtelle zu Groß-Rottmersleben,
privaten Patronats, zum 1. November d. J. vakant. Ueber dieſelbe
iſt bereits verfügt. Durch die Verſexung ihres Inhabers
wird die dritte Predigerſtelle an St. Nicolai zu Magdeburg-
Neuſtadt, Ephorie Magdeburg, zum 1. Oktober d. J. frei werden.
Dieſelbe gewährt zur Zeit neben einer Miethsentſchädigung von 750
Mark das Grundgehalt der I. Kl. (1800 Mk.). Für den vorliegenden
Beſetzungsfall werden vom Magiſtrat zu Magdeburg als Kompakron
dem Königlichen Konſiſtorium daſelbſt drei Kandidaten zur Wahl
präſentirt. Durch Werſetzung ihres Inhabers in den Ruheſtand
wird die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Ein
kommen von ungefähr 4800 Mk. neben freier Wohnung ver
bundene zweite Pfarrſtelle an der Domkirche in Naumburg a. S.,
Diözeſe Naumburg, zum 1. Oktober d. J. vakant werden. Von
dem Einkommen iſt auf die Dauer von 8 Jahren eine jährliche
Pfründenabgabe von 1320 Mark zu entrichten. Die erledigte
evangeliſche Pfarr- und Propſteiſtelle zu Liſſen und Haardorf in der
Ephorie Liſſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Zweimen Dr. Guſtav
Carl Friedrich Otto Schmidt verliehen worden. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Eſchenrode in der Ephorie Weferlingen
iſt dem bisherigen Pfarrer in Dingelſtädt, Emil Georg Richard
Hippe verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle
zu Ausleben in der Ephorie Eilsleben iſt dem bisherigen Pfarrer
in Berßel, Karl Wiethan verliehen worden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, den

23. September. I. Unverhofft-Rennen. Staats-Preis
3000 Mk. Für Zwei- und Dreijährige. Diſtanz ca. 1100 w.
1. Hrn. v. Wedemeyers Markomanne (Toon), 2. Hrn. A. Beits
Olly (Utting), 3. Hrn. H. Suermondts Wahrhaftig (Jbbet). Tot.:
20: 10. d 21, 22,24: 20. II. Hartenfels-Handicap.
Preis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1800 w. 1. Hrn. R. ZerſchKöſtritz's
Meng Toow, 2. Geſt. Römerhofs Clairette (E. Martin), 3. Kapt.
Joös Champagner (Lynham). Tot.: 138: 10. Platz 60, 40, 80 20.
III. Herzog von Ratibor-Rennen. Staatspreis 10000 Mk. Für
Zweijährige. Diſtanz ca. 1200 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
Hamilkar (Hughes), 2. Frhrn. E. v. Fürſtenbergs Sanct Goar (Jones),
3. Geſt. Römerhofs Edgardo (E. Martin.) Tot.: 369: 10. Platz
160, 94, 33: 20. IV. Trollhetta-Handicap. Klubpreis
3000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz 1200 w. I. Hrn. A. Lilien
thals Bonita (Sopp), 2. Hrn. A. W. Behrens' Waldmeiſter
(Jones), 3. Hrn. U. v. Herzens Banditenkind (E. Martin.) Tot.
67: 10. Platz 38, 32, 42: 20. V. Staatspreis II. Kl.
6900 Mk. Diſtanz 4800 w. 1. Kgl. Hauptgeſtüt Graditz' Rachen
putz er (Ballantine), 2. Hrn. Balduins Medea (Utting). Tot.:
11: 10. VI. Marketenderin-Rennen. Klubpreis 1500
Mk. Diſtanz 1200 w. 1. Prinz M. v. Braganzas Komödiantin
(Sopp), 2. Hrn. M. Tittmanns Doppeladler (Warne), 3. Hrn.
Balduins Connex (Utting). Tot.: 277: 10. Platz 134, 44, 38: 20.

VII. Trachenber ennen. Klubpreis 2100 Mk. Herren
Reiten. Diſtanz ca. 2 m. 1. Hrn. G. Kriegs Herzogin
(Beſ.), 2. Graf F. Lariſchs Eva (Beſ.), 3. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
Federfuchſer J (Graf Lehndorf). Tot. 32: 10.

Rennen zu Dresden. Sonntag, den 22. September.
J. Preis von Rehefeld. 1500 Mk. Herrenreiten. 2000 m.
Hrn. A. Teppers 4j. br. W. „Claudius“ 1. Hrn W. Paſchs

Sj. „Dr. Nikola“ 2. Hrn. H. Strubes 3j. F. W. „Souvenir“ 3.
Tot. 65 für 10. Platz: 19, 16 und 32 für 10. II. Preis
von Liebſtadt. 2500 Mk. 2400 m. Kapt. Hopes 4j. dbr.
St. „Lupella“ 1. Rittm. v. Eynards a. br. W. „Blondor“ 2.
Herrn E. Albrechts 5j. br. St. „Sonja“ 3. Totali-
ſator: 34 für 10. Platz: 16, 61 und 27 für 10.
III. Preis von Königsbrück. Drei Ehrenpreiſe
und 4500 Mk. 5000 m. Hru. R. Eltz g. br. St. „Ange-
binde“ 1. Lt. Frhrn. v. Neimans 6j. F. W. „Mein Junge“ 2.
Hrn. A. Müntmanns 5j. F.St. „Lily Candle“ 3. Totaliſator 27
für 10. Platz: 20 und 22 für 10. IV. Flieder-Hürden-
Handicap. 3000 Mk. 3000 w. Hrn. R. Zerſch -Köſſtritz
3j. F.-W. „Phol“ 1. Hrn. R. G. BVindings j. br. W.
„Voeslau“ 2. Hrn. Weſendorfs 3j. br. St. „Seagſide“ 3. Totali-
jator: 112 für 10. Platz: 48 und 26 für 10. V. September-
Verkaufsrennen. 2500 Mk. 1200 m. Hrn. G. A.
Jaenickes 3j. dbr. St. „Glatz“ 1. Mr. G. Johnſons j.
dbr. St. „Va Via“ 2. Hrn. G. A. Jaenickes 2j. dbr. St.

Totaliſator: 32 für 10. Platz: 13 und 12 für
2500 Mk. 3500 m.

Rittm. v. Eynards a. br. St. „Loreley 1.“ 1. Hrn. W. Lewi-

Lt. von Mackenſens 3j. br. St.

für 10.
s. Beeſenlanblingen, 22. Sept. (Jagdergebniß.) Jn

den vom Gutsbeſitzer Hermann Schnitzker zu Beſedau ver-
pachteten zwei Jagdbezirken, nämlich der Sandjagd zu Beſedau und
der Hufenjagd zu Beeſenlaublingen, zuſammen über 1100 Morgen,
ſind bis zum 21. September im Ganzen nur 130 Hühner und 80
Haſen geſchoſſen worden. Es iſt dies ein geringes Reſuliat. Aller-
dings halten ſich dort ſowie in den angrenzenden Bezirken eine
größere Anzahl Rehe auf, unter denen ſich einige ſtarke Böcke be
finden, welchen aber nicht beizukommen iſt. Die Rehe ſind jeden-
falls aus dem Poplitzer Revier übergetreten, weil im vergangenen
Winter dort an der Saale umfangreiche Holzſchläge ſtattgefunden
haben, wodurch die Thiere beunruhigt worden ſind. Außerdem wird
ſeit dem Frühjahr in den Holzbeſtänden das Jungvieh gemeidet.
Deshalb hat ſich dort der von Excellenz Vollrath von Kroſigk-Poplitz
hinterlaſſene reiche Wildbeſtand überhaupt ſehr reduzirt.

T Schleberoda (b. Freyburg), 23. Sept. Bei einem vom
Revierförſter Hartung hier in der „Göhle“ abgehaltenen Fiekliren
wurden 22 Kaninchen erlegt.

e. Seehauſen i. A., 22. Sept. (Späte Rebhuhnbrus.)
Am Mittwoch, den 11. September fanden zwei Jäger auf der Feld-
mark in dem benachbarten Dorfe Werder eine Henne brütend auf
ſechs Eiern im Neſte ſitzend. Die Henne ſaß ſehr feſt, der Hund
ſtand lange davor, ſie ging nicht hoch, der Jäger trat hinzu und
griff ſie mit der Hand. Jn dem Augenblick ging in der Nähe der
Hahn hoch, er wurde von dem zweiten Schützen hecuntergeſchoſſen.
Die Henne wurde wieder auf das Nejſt geſetzt, ſie ging indeſſen ab
und hat ſeitdem das Gelege im Stich gelaſſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. September 1901.

Aufgeboten: Der Bäckermeiſter Horſt Mergner, Robert Franz-
ſtraße 8 und Anna Boebrnſen, Kl. Ulrichſtr. 8. Der Kaufmann Otto
König, Schwetſchkeſtr. 27 und Alma Tauche, Taubenſtr. 19. Der
Poſtaſſiſtent Maximilian Blaszkiewitz, Halle und Jda Lindner, Merſe
burg. Der Rittergutsbeſitzer Hugo Göke und Magdalena Mix, Gr.
Tſchuder. Der Zimmermann Otto Thieme, Halle und Anna Winkler,
Zſcherndorf.

Eheſchließzung: Der Handarbeiter Hermann Merkel, Wein
gärten 42 und Anna Höhnemann, Weingärten 41.

Geboren: Dem Arbeiter Ernſt Schumann, Schmiedſtr. 23,
T. Frieda. Dem Schloſſer Friedrich Schulze, Raffinerieſtr. 6,
T. Eliſabeth. Dem Werkmeiſter Olto Knöchel, Liebenauerſtr. 14,
S. Kurt. Dem Schloſſer Karl Ebel, Delitzſcherſtr. 14, S. Erich.
Dem Gärtner Felix Rheins, Delitzſcherſtr. F. T. Gertha. Dem
Stellenvermittler Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3, T. Wanda. Dem
Eiſenhobler Karl Fiſcher, Thorſtr. 52, S. Erich. Dem Berufs-
fenerwehrmann Wilh. Armes, Gr. Märkerſtr. 19, T. Helene. Dem
Tiſchlermeiſter Auguſt Möbius, Thüringerſtraße 25, T. Elſa.
Dem Schmied Albert Kuhröber, Liebenauerſtr. 165, T. Frieda. Dem
Schmied Wilhelm Ritter Liebenauerſtr. 157, T. Frieda. Dem
Keſſelſchmied Guſtav Bachmann, An der Moritzkirche 5, S. Hermann.

Geſtorben Des Schriftſetzeess Emil Morche S. Max, 3 J.,
Thorſtr. 51. Des Kernmachers Ernſi Schondorf T. Wally 7 Mon.,
Zenkerſtr. 16. Der Gaſtwirth Friedrich Wiehle, Klinik. Der Kon-
ditor Richard Schauſeil, 21 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Mathilde
Keil, 20 J., Klinik. Der Kaufmann Ernſt Hoffmann, 44 J.,
Bergmannstroſt. Der Arbeiter Adolf Starke, 50 J., Unterplan 5.
Der Hilfsbureaudiener Guſtav Jakob T. Anna, 9 J., Bernhardyſtr. 7.
Des Handarbeiters Franz Lehmannn T. Margareihe, 1 Mon.,
Trödel 19. Der Gaſtwirth Friedrich Gerner, Klinik. Des Arbtrs.
Paul Schneller T. Gertrud, 10 Mon., Ritterſtr. 5. Des Arbtis.
Ludwig Wochnik S. Paul, 3 Mon., Schloſſerſtr. 17. Des Muſik
lehrers Alfred Kratz S. Alfred, 3 Mon., Gottesackerſtr. II. Der
Bergarbtr. Gottfried Bahn, 49 J., Bergmannstroſt.

Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. September 1901.
Aufgeboten: Der Packer Karl Dittmann, Thekla und Emma

Seele, Göbenſtr. 3. Der Tiſchler Gottlieb Frenkel, Modelwitz und
Anna Schirrmeiſter, Berlinerſtr. 32. Der Bahnarbeiter Karl
Beige, Kreisſtr. 3 und Charlotte Dießner, Thalamtſtr. 7.
Bergaſſeſſor Curt Lüdicke, Götheſtr. 1 und Helene Marche, Alte
Promenade 3.

Eheſchließungen: Der Weißgerber Guſtav Friedrich, Spitze 15
und Frieda Bohne, Gr. Wallſtr. 36.

Geboren: Dem Maler Willy Buſchmann, Ludwig Wucherer-
ſtraße 32, S. Fritz. Dem Handarbeiter Guſtav Staudte,
Schillerſtr. 37, S. Kurk. Dem Manrer Bernhard Ritter, Witte-
kindſtr. 31, T. Liesbeth.

Geſtorben: Des Eiſendrehers Theodor Braune S. Richard,
3 W., Gr. Wallſtr. 44. Des Schloſſers Karl Hechler T. Erng,
3 W., Eichendorffſtr. O. Der Bezirksfeldwebel a. D. Friedrich
Kirſten, 30 J., Leſſingſtr. 12.

J TZ
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönkich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate veranlwoetttch
O. Brakel, Halle a. S.

-BwenruBanit--
Harnbrennen, Harndranug, Harnverhaltnug, Blafeukatarrh ze.
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Locher“s Antineon““
(40,0 Sarsaparill., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-
geiſt, 100,0 Cognac). Jnnerlich! Total unſchädlich wirkend!
Aerztlich warm empfohlen! Kein Santalpräparat! FFlafche

2,50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf A. Locher“s Namenszug! Alleiniger
Fabrikant: A. Locher, Pharmace. Laborator., Stuttgart
Niederlagen in alle a. S. Adler- und Engel- Apo.
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Wereinigten Tischlermeister

Halle a. S, Cl. Steinstrasse G Fernsprecher 642.e empfehlen ihre anerkannt ſoliden Waaren

Aufſtellung von Zimmer Einrichtungen Gehen
Feoste Preise. Zuror kommende Bedienung

e
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Mittwoch, den 25. d. M. Entree 50 Pfg., Kinder 30 Pfg

Concert der verſtärkten Walhalla Theater Kapelle.
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Letzter Gastspielabend.

Heute Dienstag8 Vhr Abends:
Origimeal-

Secessions-Ueberbrett'l
in den „LKaisersälen“.

Vorverkaur bei Stein brecher Jasper und
Bruno Wiesner.

Seydlitz 'sohe höhere Privat-Mädehensehule,

Karlstrasse 6.
Seginn des Wintersemesters: 22. Oktober

Neuerbautes Schulhaus. 10 Klassen.
Auf mehrseitigen Wunsch werden im Winterhbalbjahr

wissenschaftliche Kurse für junge Damen
eingerichtet in den Füchern: Liätteratur (Weltlitteratur), Kunst-

geschichte, Psychologie und PädagogikK.
Anmeldungen nimmt täglich II--12 entgegen

die Vorsteherin: Bmama seyadlitz.
J Wildhagen'sche Frauen-industrie-

Porzellan-Manufaktur Heinrich Baensoh wer e e er

T e
E. e t 4 e v er e v S e .7 7 2 5 Sh e e e

Alle Deſicatessen, H
Feino Fleisch- und Wurstwaaren,

Fische, Wild und Geflügel, Hummer,Austern, Lacye,

Feine Gemüse u. Früchte,; 2
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Proisen.

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sehr billig,

Chocoladen, Confituren, Biscuits.

Prompter Versancd!Stets billigste Preise! Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

Crescenzen zu sehr mässigen Preisen,

Broskowski,
lung

S e e

Champagner zu besonderen Vorzugspreisen.

iüngross ham
e

Polieil. An u. Abmeldebücher,

à Stck. 50 Pfg. empfehlendu 2 Punebetgen gehn f Lager und Verkaufsſtelle der Lettiner
Barfüßeritraſte 9. [3284

G en
t

S
Sprochst. v. 10--11.S r Jnh.: Gustav BecKer. d Ausbild. im Wäschenähen, Zuschneiden, Schneidern, Patz-W r machen, Ausbessern, Buchführung, Rechnen, Deutsch, onPraliné, CogugePraliné, 4 f G ſſl ft Engl., Zeichnen, Malen u. all. Künstl. Handaxbeiten. Beginn 1. Okt.v friſche Makronen empf. t üsbei an wegen t I per egung. 212 Halle a. S., Friedrichstr 41

oito e JEgri tagen Sryitentr. u. I Familien-Ponsion Hülsmann, i879,e ar o h er e 8 bietet angenehm. Heim, freundl. Fürsorge u. Pflege, Unterweis. imHaush. u. gesellschaftl. Formen, Gelegenheit 2. allseit. Ausbildung.

Stantl. Gute Ewpfebl. Schulgeldermäss. bei Besuch der Wildhagen-eone. Seminar f. Kindergärtnerinnen See Inanere
und Privatlehrerinnen.

9 Lehbrkr. Alle Sehulfücher. Hygiene (v. prakt. Arzt). X von Fr. Direktor Goedecke, Halle a. S.Handarb. Schneidern. Prakt. Ausbild. im Unterrichten. Kurso 6nsloha Marienſtr. 25, für Schülerinnen u. erwachſene
I- u. IAjübr. Kosten: II. Kl. ca. 100 I. Kl. ca. 200 A. Ge- r junge Mädchen zur wiſſenſchaftl. wirth
bülter: II. Kl. 180 300 I. Kl. 300 500 Umwptehl. in S ſchaftlichen u. geſelligen Ausbildung. Geprüfte Lehreriv
Stellen. Semesterbeginn 22. Okt. [3032 X Muſik-, Mal, Handarbeitsunterricht im Hauſe.
Halle a. S., Harz 13. Direktion: Laegel, Gymnasiallehrer. 9 9

J

I. Tag: Sonnabend, d. 28. Septbr. Nachm. 2
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chen Sie einma
eine Büchse Sdes nahr haften und wohlschmeeckenden S
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Sefindung des Leheimeakhio Frof. De. Herold.

7 Rennen im Gesammtbetrage von MK. 24000,

nd PalentCiga-
worunter Leipziger Stiftungspreis K. 10000.
II. Tag; Sonntag, d. 29. deptbr, Nachm. 2 Vhre ten dert

2 wird ſtets gerne gekrunken, da ſein Aroma im höchſten Absolut nleotin-unsehädieh. Vollkommenseter nauehg e. 7 Rennen im Gesammtbetrage von RAK. 31500,
Grade entwickelt iſt und er äußerſt leicht verdaut wird Nur direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken worunter Grosser Teutoniapreis RIK. 16000.Aktien -Ges. Bremen in allen Preislagen, Qualitäten u,

Quantitäten (auch Proben), Preisliste und Brochüre gratis, Alles Nähere giehe Placatsäulen.

S 7 Bee e
S Die Bereitungsweiſe iſt eine ſchnelle und einfache.
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in den neuesten
Mustern.Apgepasste Vitragen mit Spachtel- Feinnold Grünberg

stickerei, Rouleauxkanten F.einzelne Fenster bedeutend unter re Halle d Leipzigerstr. 21,
empfehlt

r

und geschmackvollsten

e

Truck und Verlga von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

ausn
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wied
welch

Sag
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Mittwoch

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 24. September.

Bei den volksthümlichen Wettſpielen der hieſigen
Turnvereine auf dem „Sandanger“ wurden folgende Beſt
leiſtungen der Mitglieder erzielt: Im Schnelllauf über 100 Meter in
12 Sekunden, im Dreiſprung 10,60 Meter, im Weitſprung 5 Meter,
im Schleuderball 33,75 Meter, im Stabhochſprung reichte das Maaß
an den hohen Ständern nicht aus, im Kugelſtoßen (20 Pfund) 8,48
Meter. Aber auch die Schüler Spielvereine hatten ganz
hübſche Leiſtungen anfzuweiſen, namentlich im Dauerlauf und Schnell
lauf. Da das Feſt ſo gut verlaufen, ſo ſoll dasſelbe von Zeit zu
W wiederholt werden, vielleicht an nationalen oder turneriſchen
Gedenktagen. Dem Turnverein „Frieſen“ müſſen noch zwei Preiſe
im Kugelſtoßen für Mitglieder und Zöglinge zugeſprochen werden.

Den dem Deutſchen Landes-Kriegerverbaude ange
hörenden Vereinen iſt vor Kurzem Mittheilung gemacht über den
per Abſchluß des letzten Jahres in Bezug auf das
Kyffhäuſer- Denkmal und die Wirthſchaft daſelbſt. Statt
der veranſchlagten 69 000 Mk. konnten 81 000 Mk. zur Rückzahlung
gelangen, trotzdem die Einnahmen aus der Thurmbeſteigung nicht,
wie veranſchlagt war, 16 000 Mk., ſondern nur 11 658,52 Mk., und
der Erlös aus Verkaufsartikeln nicht 17000 Mk., ſondern nur
13 858,40 Mk. betrug. Von den auf dem Denkmal ruhenden
Schulden wurden im Jahre 1899 84000 Mk., im Jahre 1900
81 000 Mk. und in dieſem Jahre bis 15. Auguſt 61 000 Mk. abge
tragen. Es laſten alſo auf dem Denkmal noch 108 000 Mk. und
auf der Wirthſchaft noch 126 000 Mk. Von den 330 000 Mk., die
der Bund bei der Einweihung des Denkmals noch zu zahlen hatte,
ſind nun ſchon 298 000 Mk. gedeckt worden.

Was die Landgüter heute werth ſind. Ein weiterer
Termin zur Verpachtung der ſlädtiſchen Rittergüter Beeſen a. E.
und Ammendorf ſteht morgen an, da im erſten Termine trotz der
zahlreich erſchienenen Jntereſſenten, wohl infolge der ſcharfen Ver-
pachtungsbedingungen, nicht ein einziges Gebot abgegeben wurde.
Jnzwiſchen hat nun der bisherige Pächter, Herr Hauptmann Handt,
ein Gebot abgegeben das indeſſen noch nicht die Hälfte der Pacht
ausmacht, die bisher gezahlt wurde. Bisher wurden an Pacht etwa
»5 000 Mk. pro Jahr gezahlt.

Der konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend
wieder eine Zuſammenkunft im „Goldenen Schiffchen“ ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der deutſch-ſozigale Reformverein für Halle und den
Saalkreis hält heute Abend in Petzolds Reſtaurant in der Charlotten-
ſtraße eine Verſammlung ab.

Der Frauenverein der Johannesgemeinde für Armen-
und Krankenunterſtützung veranſtaltet am Donnerstag, den 26. Sept.,
Abends 8 Uhr im großen Saale des „Wintergarten“, Magdeburger
ſtraße, ein Konzert zum Beſten des Vereins. Wir machen empfehlend
darauf aufmerkſam.

Nachſpiel vom Streik. Das hieſige Schöffengericht ver-
urtheilte die Maurer Drunk und Wieſe von hier wegen Be-
leidigung des Maurerpoliers Wilhelm Pfeiffer hier zu 60 bezw.
20 Mark Geldſtrafe. Die Beleidigung beſtand in Schimpfworten,
welche die Genannten gegen Pf. während des Maurerausſtandes
auf dem Bauterrain des Zoologiſchen Gartens ausgeſtoßen hatten.
Zwei weitere Angeklagte, die Maurer Harre und Freyer von hier,
werden ſpäter abgeurtheilt werden.

Was ein Streik koſtet. Der über ein halbes Jahr ange-
haltene Streik der hieſigen Steinſetzer, an dem 98 Mann betheiligt
waren, hat der Streikleitung 19 229,42 Mk. gekoſtet. An Unter
ſtützungen für Ausſtändige wurden verausgabt etwa 17 500 Mk.,
darunter etwa 1200 Mk. Extraunterſtützungen. Die Centralkaſſe der
Steinſetzer gab zur Deckung der Koſten 17 940 Mk., die Filialkaſſe
229,19 Mk., das hieſige Gewerkſchaftskartell 300 Mk., die hieſigen
Gewerkſchaften 635,74 Mk. dazu her, während die in Arbeit ge
ſtandenen Steinſetzer (Organiſirte) 563,50 Mk. ſammelten.

Lotterieverein. Der Kaufmann G. in Halle a. S. hat
einen aus 100 Perſonen beſtehenden Verein begründet, der zu
gleichen Rechten eine große Anzahl von Looſen der preußiſchen
Klaſſenlotterie ſpielt. Gegen G., der Geſchäftsführer dieſes Vereins
iſt, wurde das Strafverfahren auf Grund des Geſetzes vom
18. Auguſt 1891 eingeleitet. Nach ihm macht ſich Derjenige ſtrafbar,
der ohne ſtaatliche Ermächtigung gewerbsmäßig Looſe oder Loos-
abſchnitte der preußiſchen Staatslotterie oder Urkunden, durch welche
Antheile an ihnen zum Eigenthum oder Gewinnbezug übertragen
werden, feilbietet oder veräußert oder zeitweiſe an einen Anderen
überläßt. Der Berufungsrichter hat den Angeklagten verurtheilt.
Der hiergegen eingelegten Reviſion hat der Strafſenat des Kammer
gerichts in ſeiner Eigenſchaft als höchſter Gerichtshof in Landes-
ſtrafſachen den Erfolg verſagt. Der Senat ſprach aus, daß, wenn
auch das ſog. Geſellſchafts- oder Compagnieſpiel mit Looſen der
preußiſchen Staatslotterie an ſich geſtattet ſei, ſo dürfe doch hierbei
eine ge werbsmäßige Veranſtaltung nicht ſtattfinden. Der Vorder-
richter habe eine ſolche ohne Rechtsirrthum feſtgeſtellt. Er ſehe es
als dargethan an, daß der Angeklagte für ſeine Mühewaltung von
jedem Mitgliede des Lotterievereins 10 Mk. jährlich erhalten, alſo
eine fortgeſetzt auf Gewinn gerichtete Thätigkeit entfaltet habe.

Was mauche Ueberbrettl leiſten, die ja jetzt wie Pilze
aus der Erde ſchießen, ſieht man recht deutlich aus dem Programm,
das ein ſolches Unternehmen unter Leitung der Herren Unger und
Uhlig wahrſcheinlich der Direktion, die den „verarmten Baron, der
etwas dichten kann“, ſuchte) vor Kurzem in Merſeburg herunter-
ſpielte. Wir leſen in den Merſeburger Blättern, daß ein Tenoriſt
u. A. auch das Poſtillonslied aus dem „Poſtillon von Lonjumeau“
und dahinter das Gralslied aus „Lohengrin“ vortrug. Dann folgte
das Duett zwiſchen Agathe und Aennchen aus dem Peiſchiüvn
Auch Lieder mit dem Titel „Friedrichsruh“ und „Die Braut am
Rhein“ waren im Programm vertreten. Zum Schluß gab man den
abgeklapperten Einakter „Sie hat etwas“. Und dafür giebt das
Publikum Geld aus! Jeder halbwegs repräſentable Verein ſtellt
zu ſeinen Unterhaltungsabenden ein beſſeres Programm zuſammen.
Ein ſolches Ueberbrettl hat mit dem Wolzogenſchen nichts als den
Namen gemein.

Der Zoologiſche Garten iſt bei dem jetzigen prächtigen
Herbſtwetter der Zielpunkt vieler Hallenſer. Die Belaubung fängt
ſchon an, herbſtliche bunte Farben anzunehmen, was dem Berge
einen neuen maleriſchen Reiz verleiht. Die klare Herbſtſonne am
wolkenloſen Himmel ermöglicht eine weite Fernſicht. Nicht zum
wenigſten ſind auch die drei kleinen Löwen und die beiden jungen
Bären ein anreizendes Schauobjekt. Morgen, am 25. September,
wird zudem wieder ein Konzert im Reſtaurationsgarten ſtaitfinden,
ſodaß der Aufenthalt für Jedermann als genußreich nur empfohlen
werden kann.

Erfolg. Bei dem am vergangenen Sonntag in Düben a. M.
abgehaltenen Korſofahren erhielt der hieſige Radfahrerklub „Ger-

den erſten Wanderpreis in Form einer Bowle aus maſſivem
ilber.

Weltpanorama. Dem deutſchöſterreichiſchen Alpenverein
ſowie den Freunden des Tiroler Landes wird in dieſer Woche im
Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, etwas ganz beſonders Schönes
geboten, nämlich Südtirol, die Langkofelgruppe, Roſengarten, Bozen
und Meran. Jedes einzelne Bild iſt ſo naturgetreu und klar
wiedergegeben, wie es wohl nur dieſes Panorama aufzuweiſen im

aſenjagd ſchreibt die „Deutſche Jäger-
itte September endigt in den meiſten

Stande iſt.
Hinſichtlich der

Zeitung“ ſehr zutreffend:
deutſchen Staaten die Schonzeit der Haſen. Jeder Jäger muß ſich
dabei erſtaunt fragen, warum die Geſetzgebung gerade den Haſen,

den alten Mohr ſpielen

1. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung 25. September 1003
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

das für den waidgerechten Jäger dankbarſte Wild, fo wahrbaft
ſtiefmütterlich behandelt. Unzählige Warnungen ſind ergangen über
das unwaidmänniſche Haſenſchießen im September. Die meiſten aller
Haſen, in dieſer Zeit geſchoſſen, rekrutiren ſich aus dem weiblichen
Geſchlecht, ſind entweder trächtig oder haben erſt kurz vorher geſetzt.
Ein ſyſtematiſcher Abſchuß im September ruinirt die Jagd auf
Jahre hinaus. Eine Niederjagd kann nur dann im guten Stande
ſein wenn man das Wild bis zur Beendigung ſeiner Fortyflanzung
in Ruhe läßt, bei Haſen mindeſtens bis 15. Oktober, noch beſſer dis
November den Abſchuß verſchiebt.

Ein Stubenbrand fand geſtern Abend gegen 8 Uhr im
Grundſtück Freiimfelderſtraße 5 ſtatt. Die herbeigerufene Feuerwehr
dämpfte das Feuer in ganz kurzer Zeit und kehrte dann nach dem
Depot zurück.

Durchchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80-—3,00 Mk. Hühner, pro St. 1,50--2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00--2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Tauben, vro Stück 40-—50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Lir. 10 Pfg. Enten, pro Stck. 2,50-3,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10-50 Pfg. Gänſe, pro Stück 4—6 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Haſen, 1 St. 3--4 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 15--20 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,60--1,20 Mk.
Grüne Bohnen, 2 Ltr. 25-30 Pf. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Schoten, 1 Liter 355-49 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, vro Mol. 10-15 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,60 Mk.
Salat, grüner, 1 St. 5--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-35 Pfg.
Senfgurken, 1 Modl. 30-60 Pfg. Butter, vro Stück 60--70 Pfg.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10 -25 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Eier, pro Mandel 100 120 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pf.
Pflaumen, 2 Liter 20--20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Efg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Rebhühner, pro St. 1,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Tfd. 70--80 Pfg.

Das am hieſigen Platze Magdeburgerſtraße 5 befindliche
Hotel „Wettiner Hof'“ iſt bekanntlich ein Gaſthaus erſten Ranges
und erfreut ſich ſeit ſeines verhältnißmäßig kurzen Beſtehens dereits
allgemein der günſtigſten Aufnahme. Es enthält 40 ganz vorzügliche
Zimmer und diverſe Salons, namentlich einen prächtigen Speiſeſaal,
ſowie einen Geſellſchaftsſaal, der ſehr geeignet iſt für Vereine,
Familien uſw. zur Mbbaltung von privaten Feſtlichkeiten aller Art.
Telephon Anſchluß giebt es von allen Etagen und Zimmern.
Daſelbſt befinden ſich auch beſondere Leſe- und Schreibſalons.
Anerkannt muſterhaft iſt die Bewirthſchaftung des „Weitiner Hof“
durch ſeinen Beſitzer Herrn H. Mätzſchker.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schillers Räuber.) Die geſtrige

Aufführung der Räuber ſetzte recht wenig ausſichtsvoll ein. Jch
laſſe mir bei den Schiller'ſchen Werken eine ganze Menge Pathos
a gefallen. Zu Schillers Zeit war beim Schauſpieler das
Pathos die Hauptſache, und ſelbſt die genialſten Dichter trugen,
bewußt oder unbewußt, dieſer Thatſache Rechnung. Das ganze
Schiller'ſche Jugendſtück iſt auf Pathos nicht wenig zugeſchnitten.
Aber was zu viel iſt, iſt zu viel. Es war geſtern kaum zu
ertragen, was im Schloſſe Mohrs von der erſten Scene ab an
Pathos geleiſtet wurde. Das war zunächſt Herr Raven. Er iſt
von Beruf und Neigung Opernſänger. Aber er muß auch
im Schauſpiel überall einſpringen, wo eine Lücke iſt. Und ſo
muß er denn in den figurenreichen „Räubern“ ſchon ſeit Jahren

thut das mit der ihm eigenen
Unverwüſtlichkeit und Opferfreudigkeit, er bemüht ſich auch,
rührend und vornehm zu ſein, aber er kann nirgends
ſeine Zugehörigkeit zur Oper verleugnen. Er ſingt
oft mehr, als daß er ſpricht. Und was fiel unſerem trefflichen Frl.
v. Schultz ein? Sie kam ihm im Geſange nicht nur gleich,
ſondern ſie übertraf ihn weidlich. Jn langgezogenen Schmerzens
tönen deklamirte ſie die Worte der Amalia. Schiller hat ja niemals
Frauengeſtalten zeichnen können, und ſeine Amalia gehört zu ſeiner
allerunglücklichſten. Aber ſollte man das Uebermaß von Schwärmerei
und Heldenthum, das er ihr zugetheilt hat, nicht dennoch einiger
maßen in künſtleriſche Form zwängen und einen erträglichen Zu-
ſammenklang ſchaffen können Jch finde es wirklich nicht nett von
Frl. v. Schultz, daß ſie nicht einmal den Verſuch d gemacht
hat. Und nun der Franz des Herrn Wallis. Jrch habe dieſen
Künſtler trotz ſeiner offenbaren großen Mängel und Schwächen bisher
einigermaßen in Schutz genommen, weil ich Vieles ſeinem merkwürdigen
Lampenfieber zu Gute ſchrieb, und weil er einen außerordentlichen
Eifer und Fleiß an den Tag legte, die mich hoffen ließen, daß man
ſich mit ſeiner nirgends über das Mittelmaß hinausgehenden Künſtler
ſchaft würde ausſöhnen, wenn auch nicht direkt befreunden können.
Aber ſein geſtriger Franz war denn doch ſo oberflächlich und nichts-
ſagend, daß er den Anſprüchen, die wir in unſerem Stadttheater zu
ſtellen gewohnt ſind, doch bei Weitem nicht genügte. Jch habe
Herrn Wallis von vornherein vor dem hohlen Pathos gewarnt.
Aber geſtern ging er dennoch völlig darin auf, und von einer
Charakterzeichnung ſahen wir nur nothdürftige Anfänge. Und das
bei einem Charakterſpieler! Schillers Franz iſt ganz Nerv, und
Herr Wallis war bisweilen beinahe phlegmatiſch. Die bos-
hafteſten Kalkulationen ſprach er mit ruhiger Stimme, die
rößten Beleidigungen und Schrecken, die das immer mehr der
errüttung zerfallende Nervenſyſtem des teufliſchen Ränkeſchmieds auf

das Enfkfetzlichſte aufregen und zu den fürchterlichſten Ausbrüchen von
Raſerei oder Angſt hätten erregen müſſen, ließ er über ſich ergehen,
ohne kaum mit den Wimpern zu zucken. So ſah man bei ihm
beinahe nirgends eine Entwickelung, und der ſchließliche Ausbruch
der Delirien, ſein pſychiſcher und phyſiſcher Zuſammenbruch, mußten
an naiven Zuſchauer als etwas ganz Piöötzliches, Unerwartetes er

einen.
Um ſo erfriſchender waren die Scenen Karl Mohrs und ſeiner

Kumpane. Herr Kunath ſpielte den Karl von Anfang bis zu
Ende in wahrhaft großem Stil. Seine treffliche Anlage und
Durchführung der dankbaren Rieſenrolle iſt ja vom vorigen Winter
her noch allgemein in guter Erinnerung geſtern aber kam ihm der
raſtloſe Fleiß, mit dem er ſich immer und immer wieder in die
Einzelheiten der Rolle vertieft und manche früher ihm
noch verborgen gebliebene Schönheit neu aufgedeckt hat, ſowie die
bewundernswerthe Friſche und Kraft zu Gute, deren ſich ſeine reichen
phyſiſchen Mittel, zumal ſeine ſtimmlichen, zu erfreuen haben.
Ohne ſich zu ſchonen, ging Herr Kunath geſtern von vornherein
kraftvoll ins Zeug und ermüdete nirgends bis zum Ausgang. Da-
bei zeigte er die edle Leidenſchaft, den gewaltigen Feuergeiſt und
die ſeeliſche Zerrüttung ſeines Helden allenthalben in einem Natur
und Kunſt ſo fein verſchmelzenden Ausdruck, daß dieſer Realismus
für die übrigen Mitglieder unſeres Enſembles bei der Löſung
klaſſiſcher Aufgaben überall als Vorbild dienen ſollte. Der wuchtige
Schweizer des Herrn Schrein er iſt von früher her bereits bekannt,
den Roller gab Herr v. Gallas mit viel Bemühen und theil-
weiſem Erfolg doch konnte er trotz des Stimmenaufwandes, mit
dem er den wilden Charakter ſeiner Rolle darthun wollte,
ſelbſt unter dem Galgen und im Lumpenkittel nicht
ganz den Bonvivant verleugnen. Herr Engelke hat erfreulicher
weiſe die ſommerliche Ruhepauſe nicht unbenutzt gelaſſen. Er hat
viel dazu gelernt, ſein Spiegelberg war geſtern nach jeder Richtung
hin famos. Eine ganz hervorragende Leiſtung war der Koſinsky
des Herrn Träger, der ſeine große Erzählung mit ausgezeichneter
künſtleriſcher Steigerung vortrug. Die Herren Stahlberg,
Muth und Lübben als Schufterle, Schwarz und Grimm ge
nügten, der Ratzmann des Herrn Kögel war ungeſchickt. Der ge

lungene Pater des Herrn Berend iſt rühmlich bekannt. Her
Schiefer gab wieder den Hermann und zwar gar nicht übel i
freue mich jedesmal, wenn dieſer junge Künſtler einmal aus ſeiner
Weichlichkeit und Geziertheit ſich herauswindet und zu einem kraft-
voll männlichen Tone gelangt. Das geſchah geſtern wenigſtens zum
Theil. Möge Herr Schiefer weiter küchtig an ſich arbeiten. Dio
Regie hatte ſich Mühe gegeben, die Scenen in den böhmiſchen
Wäldern waren gut gruppirt und zeigten Leben es kann nur gelobt
werden, daß Herr Scholling ſich in eigener Perſon unter die J
ſerie miſchte und wgrei überall den Ton angab. Die
richtung e S für rer T r w wie früherund iſt mehrfa on eingehen prochen worden.t s Dr. W. Gebens leben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben Das Luſtſpiel „Unſere Frauen“ von Franz v. Schönthan
u. G. v. Moſer wird morgen (Mittwoch) zum letzten Male gegeben.
(12. P.-P. Farbe roth.) Für Donnerstag iſt „Troubadour“ ange
ſetzt.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Leiſtungen der hieſigen Volksſchulen.
Anfang d. Mts. brachten hieſige Blätter einen Artikel, nach

welchem der Halleſche Jnnungsausſchuß bei dem Magiſtrat eine
Veſchwerde darüber eingereicht hätte, daß die bei den Jnnungs-
meiſtern eintretenden Lehrlinge nur ganz geringe Schulkenntniſſe
mitbrächten, ſo daß die in Ausſicht ſtehende obligatoriſche Fort
bildungsſchule nicht deshalb nöthig wäre, um die erworbenen
Kenntniſſe zu befeſtigen und zu erweitern, ſondern um erſt die
Kenntniſſe zu vermitteln, die die Volksſchule bereits mitgeben
müßte. Ein ſolches Urtheil iſt gewiß ein hartes und wäre für die
Volksſchulen der Schulſtadt Halle ein beſchämendes, wenn es
begründet wäre. Sehen wir uns darum die Sache einmal etwas
näher an. Was wird aus unſeren Volksſchülern bei ihrer
Konfirmation Die der erſten Klaſſe werden in der Regel Kauf
leute, Schriftſetzer, oder ſie gehen in die Bureau's der Rechts
anwälte u. ſ. w. Und welche Volksſchüler treten bei den Jnnungs-
meiſtern, alſo bei Schuhmachern, Schneidern, Bäckern, Fleiſchern
u. ſ. w. in die Lehre? Doch meiſt ſolche der 3., 4. oder gar
5. Klaſſe, die alſo nicht ſo viel leiſteten, daß ſie in die erſten
Klaſſen verſetzt werden konnten. Sind von ſolchem Material
glänzende Leiſtungen zu erwarten Gewiß nicht. Das hätte derZum nigharwichuß bedenken ſollen. Die Halleſche Lehrerſchaft fühlt

ſich jedenfalls nicht berührt durch den erhobenen Vorwurf und wird
es der Schulbehörde, die ja im Grunde genommen mehr angegriffen
wird als die Lehrer, überlaſſen, dem Jnnungsausſchuſſe gegebenen

Falls Antwort zu ertheilen. W.[(Es hat auch dem Jnnungsausſchuſſe zweifellos durchaus fern
gelegen, die Hallenſer Lehrerſchaft diskreditiren oder beſchuldigen zu
wollen er hat nur die Thatſache hervorheben zu müſſen geglaubt,
daß viele Volksſchüler, die ſich dem Handwerke widmen wollen, be
ihrer Konfirmation leider über recht unzulängliche Schulbildung
verfügen, und hat dadurch den Anſtoß geben wollen, daß der
Verſuch einer Aenderung dieſer Verhältniſſe auf irgend eine
Weiſe recht bald in die Wege geleitet werde. D. Red.

Briefkaſten.
P. BI. Ihr Wunſch wird erfüllt werden.

und Gruß.
Ergebenen Dank

Wiſſeunſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „George Chapman's Tragödie Cäſar and Pompey und
ihre Quellen“ erhielt Herr Adolf Kern aus Lübben von der
philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität den Doktorgrad.

Kleine Hochſchulnachrich ten. Der Profeſſor dort
Theologie an der philoſophiſch-theologiſchen Lehranſtalt zu Paderborn
Dr. Kleffner iſt zum Domherrn bei der Kathedralkirche daſeibſt,
der bisherige Privatdozent Dr. Hermann Simon zu Göttingen,
zur Zeit Dozent des phyſikaliſchen Vereins zu Frankfurt a. M., z
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni
verſität zu Göttingen ernannt worden.

Ueber das Befinden des Dichters Dr. Hermann von
Lingg ſind in ven letzten Tagen beunruhigende Nachrichten ge
kommen, die ſich jedoch, wie aus München gemeldet wird, glück
licherweiſe als übertrieben herausſtellen. Der greiſe Dichter, welcher
bekanntlich im Frühjahr 1900 eine ſchwere Nierenentzündung über
ſtanden hatte, hat zwar unter den Nachwehen dieſer Erkrankung und
an den unausbleiblichen Altersbeſchwerden zeitweilig zu leiden, doch
liegt eine auffällige Aenderung in ſeinem Befinden zur Zeit nicht
vor. v. Lingg unternimmt täglich in Begleitung ſeiner Tochter die
gewohnten Spaziergänge in dem Garten des von ihm bewohnten
Hauſes, er enthält ſich jedoch auf ärztliches Anrathen ſchon ſeit
längerer Zeit der ſchriftſtelleriſchen Arbeit und auch der eigenen Be
antwortung der an ihn gerichteten Briefe.

Wie die Deutſche Orientgeſellſchaft über den
Fortgang der Gra bungen im Palaſt Nebukadnezars
mittheilt, wurde innerhalb der Südburg ein großer Hof entdeckt
deſſen Südſeite beſonders reich architektoniſch ausgeſtattet war. Die
glaſirten Ziegel zeigten ein großes, aus Blumen und Ranken be
ſtehendes Ornament, und da dieſes eine nicht unbeträchtliche Strecke
weit zwar umgefallen, aber doch noch im urſprünglichen Zuſammenhang
liegend gefunden wurde, ſo iſt es gelungen, dasſelbe zuſammenzuſetzen
und zu zeichnen. Auch noch zierlichere Ornamente fanden ſich
auf Kunſtſteinen im Formate der Ziegel. Bei dieſen wurden die
Umriſſe aus Glasfäden auf die Fläche aufgeſetzt und die ſo
entſtandenen vertieften Felder mit den Emailfarben ausgeſchmolzen,
Neben einer großen Anzahl von Särgen, Münzen, beſchriebenen
Tafelfragmenten wurde auch eine Tablette aus gelbem Stein
gefunden, welche eine Darſtellung der Unterwelt nebſ
mehrzeiliger Jnſchrift enthielt. Der Leiter der Aus-
grabungen, Koldewey, iſt der Anſicht, daf
nach vollſtändiger Ausgrabung der Südburg dieſe gewiß den am
vollkommenſten erhaltenen babyloniſchen Palaſtgrundriß abgeber
werde. Einſtweilen iſt er dabei, auf der Stätte der babyloniſchen
„City“, wo einſt die Großhandlungshäuſer geſtanden und die Araber
im Jahre 1874 die ganzen Geſchäftspapiere (auf Thon!) der Firma
„Egibi u. Söhne“ gefunden haben, Nachforſchungen zu beginnen.

Jagd und Sport.
Der Radfahrer Ellegaard hat Arend geſchlagen

im Rennen um den Pariſer Großen Preis am vergangenen Sonmr
tag. Ein ausgezeichnetes Rennen fuhr der Kölner Rütt, der ſich
im Endkampfe vor Arend plaziren konnte. Wie man aus Paris
meldet, gewann Ellegaard das Halbfinale gegen Kudela nnd Kaeſer
Arend ſein Halbfinale gegen Ferran und Gascoyne, Rütt gegen van
den Born und Jacquelin.
Rütt und Arend Sieger.

Vermiſchtes.
Ein kaiſerliches Geſchenk. Der Kaiſer hat der „Nordd.

Allg. Ztg.“ zufolge eine koſthare Porzellanvaſe aus der königl.
Manufaktur der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell
ſchaft überwieſen. Die Vaſe ſoll Siegerpreis ſein in einem
Preisausſchreiben für Spirituslokomobilen.

Im Endkampfe blieb Ellegaard vor
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Von unſerem Kronprinzen. Der Kronprinz hat, wie mitge
zheilt, am Sonnabend im ſirengſten IJnkognito der Stadt Weſel
einen mehrſtündigen Beſuch abgeſtattet. Auf der Hinfahrt ereignete
ſich ein hübſcher Zwiſchenfall. Der Kronprinz verließ auf Station
Duisbuürg, wo ein kurzer Aufenthalt vorgeſehen war, ſeinen
Salonwagen und begab ſich in ein Privatzimmer des Bahnhofs
Reſtaurateurs, um dort eine Erfriſchung zu ſich zu nehmen. Jn
dieſem Raum hatte kurz vorher das Söhnchen, das die Vorſchule
des Duisdurger Gymnaſiums beſucht, ſeine Schularbeiten angefertigt;
die Bücher lagen noch auf dem Tiſch. Nachdem der Prinz die Bücher
durchgeſehen hatte, ließ er den Knaben rufen und unterhielt ſich einige
Zeit mit ihm. Zum Andenken ſchrieb ihm der Kronprinz folgendes
in ein Schulheft: „Bei Gelegenheit meiner Anweſenheit in Duis
burg (15 „Minuten) mit Intereſſe Kenntniß genommen. Wilhelm,
Kronprinz.“ Hinter ſeiner Unterſchrift zeichnete der Kronprinz den
Boruſſenzirkel.

Ein „Bonmot unſeres Kaiſers zirkulirt, wie die „Königsb.
Allg. Ztg.“ mittheilt, dort in Seemannskreiſen. Als der Kaiſer mit
der „Hohenzollern“ Pillau verließ, wurde die Kaiſeryacht durchdas Hillauer Tief durch den Schlepper „Roland“ und den Regierungs

dampfer „Kummer“ in See hinausbugſirt. Beim Loswerfen der
Bugſirtroſſen ſchien der die „Hohenzollern“ begleitende Seeloolſe zu
befürchten, daß die Schlepper vergeſſen hätten, ihn nach Pillau mit
zurückzunehmen er rief deshalb von der Kommandobrücke der Yacht
dem einen der Kaptäne zu: „He, Wilhelm“, worauf ſich der Kaiſer
nach dem Rufer herumdrehte ünd lachend zu ſeiner Umgebung ſagte:
„Meint er mich

Ueber die Auszeichnung eines jungen Elſäſſers gelegentlich
der Danziger Kaiſer- Zuſammenkunft wird der „Straßb. Poſt“
zus Molsheim geſchrieben „Ein Sohn des hieſigen Stations
Aſſiſtenten Zink, der als Matroſe auf dem Kaiferſchiffe „Hohen-
zollern“ dient, hat gelegentlich der Anweſenheit des ruſſiſchen
Kaiſers in Danzig von dieſem den VerdienſtOrden 3. Klaſſe am
Bande des StanislausOrdens erhalten. Der junge Zink, der zur
perſönlichen Dienſtleiſtung beim Zaren auf dem Schiffe bei Tiſche
befohlen war, durfte dem Zaren Cigarren reichen, wobei er von
dieſem gefragt wurde, woher er ſei. Auf die Antwort: „Aus dem
Elſaß“, ſagte der Kaiſer: „Da ſind Sie wohl ein Franzoſe
Schlagfertig erwiderte Zink: „Nein, Eure Majeſtät, ich bin ein
Deutſcher!“ „Nun, dann bleiben Sie als Elſäſſer auch immer ein
en Deutſcher“ war die Antwort des Zaren. Hierauf hatten die
Matrofen Einzelwettrudern, wobei Zink den erſten Preis erhielt.
Zink wurde nun wieder zum Kaiſer Nikolaus befohlen, der ihm mit
den Worten „Das iſt ja der gute Deutſche“ den Orden perſönlich
übergab mit der Ermahnung: „Tragen Sie ihn ſtets in Ehren

„Antidentſches Attentat. Bei dem deutſchen Feſt in Littau
in Mähren am Sonntag wurden auf die Feſtiheilnehmer aus dem Ge
büſch ſechs Schüſſe abgefeuert, es wurde aber niemand getroffen.
Eine Eskadron Kapvallerie iſt nach Littau abgeſandt.

Feuer brach in der Sonnabend Nacht zu Bergen (Norwegen)
in den Lagergebäuden der Manufaktur- und KolonialwaarenFirma
Alvers aus. Der Brand griff raſch um ſich und legte mehrere
Gebäude in Aſche. Verſchiedene Leichterſchiffe geriethen gleichfalls in
Brand und mußten aus dem Hafen bugſirt werden. Bei der Feuers-
brunſt kam ein Feuerwehrmann um, während einer ſchwer verletzt
wurde. Der Schaden iſt bedeutend.

Schiffskolliſion. Montag früh iſt der von Hamburg nach den
Nordſeebädern abfahrende, vollbeſetzte Dampfer „Silvana“ bei
St. Pauli an der Landungsbrücke mit dem Schleppdampfer „Kirch
wärder“ zuſammengeſtoßen. Dem „Kirchwärder“ wurde der Voden
aufgeriſſen, der „Silvana“ die Steuerbordſchraube weggeriſſen. Das
Schiff mußte die Reiſe aufgeben. Die Paſſagiere wurden nach drei-
ſtündiger Verſpätung mit dem Dampfer „Willkommen“ befördert.

Eine Tſchun Büſte wird vom Bildhauer ArthurSchulz in Berlin geſchaffen. Prinz Tſchun gewährte Sonntag
Nachmittag dem Künſtler in deſſen Thiergartenheim eine Sitzung,
bei welcher eine rig angefertigt wurde dieſe dient als
Unterlage für eine Porträtbüſte, die in Bronzeausführung in Auf-
trag gegeben wurde. Wer ſoll mit dieſem Kunſtwerk „erfreut“
werden Ein Deutſcher wird es ſich kaum zur Ehre anrechnen,
eine Tſchunbüſte zu beſitzen.

Streik in San Franzisko. Seit zwei Monaten ſtreiken die
Hafenarbeiter der verſchiedenſten Kategorien. Der ganze Handel
ſtockt und die Behörden ſind der Bewegung gegenüber machtlos.
Der Paeific-Union-Klub hat nunmehr einen Fond von 100000 Voll.
aufgebracht und der Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt, damit
200 beſonders einzuſtellende wohlbewaffnete Polizeibeamte im Hafen
auf fünf Monate hindurch die Ordnung aufrecht erhalten und die
heranzuziehenden Arbeitswilligen ſchützen.

Zurück ans China. Man meldet aus Wilhelméhaven,
23. Sept. Stationschef Admiral Thomſen begrüßte im Auftrage
des Kaiſers die Beſatzung der heute aus Oſtaſien zurückgekehrten
Kreuzer „Gefion“ und „Jrene“; er hieß den Kommandanten, die
Offiziere und Mannſchaften in der Heimath herzlich willkommen und
übermittelte den kaiſerlichen Dank für ihre Leiſtungen im Auslands-
dienſte, beſonders denen, welchen es vergönnt war, an den kriegeriſchen
Ereigniſſen in China thätigen Antheil zu nehmen.

Peſt. Aus Marſeille wird gemeldet An Vord des „Senegal“
wurde ein dritter Peſtfall konſtatirt.

Blutige Wahlkampagne. Aus Budapeſt wird gemeldet:
Anläßlich einer Wählerverſammlung in Skelykereſten
fand ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen den Wählern
ſtatt, wobei viele tödtlich und mehrere ſchwer verletzt
wurden.

Beleidigung des Oberkriegsgerichts. Gegen den Landtags-
abgeordneten und Stadtverordneten Max Schulz zu Berlin iſt
die Vorunterſuchung wegen Beleidigung des Oberkriegsgerichts des
I. Armeekorps eingeleitet worden. Jn einer Verſammlung des
Vereins „Waldeck“ am 27. Auguſt hatte Herr Schulz einen Vortrag
über den Gumbinner Mordprozeß gehalten. Jn den dort gemachten
Ausführungen wird die Beleidigung gefunden.

Groſje Feuersbrunſt. Man meldet der „Poſt“ aus New-
Hork: Die ſieben Hügel, welche Eldora im Staate
Colorado umgeben, bren nen. Der Minenkamp in Grandisland,
die Maſchinen und die Minengebäude ſind gefährdet. Die Stadt
Battle iſt zerſtört. Ein Gebiet von 50 Quadratmeilen ſteht
in Flammen.

Zuſammenſturz. Jn St. Etienne ſtürzte geſtern Nachmittag
ein Schuppen ein, unter welchem eine Anzahl Arbeiter vor dem
Regen Zuflucht geſucht hatten. Zwei wurden getödtet, drei ſchwer
verwundet.

Brand. Seit zehn Tagen ſteht das Kohlendepot des Eliſabeth-
Schachtes in Turnitz (Böhmen), welches über 200 900 Metercentner

enthält, in Flammen. eEinſinrz eines Marktplatzes. Jn Cytomierz rn r
Galizien) iſt plötzlich Abends nach 9 Uhr der ganze Markt-
platz eingeſtürzt, wobei eine Verkäuferin in die Tiefe ſtürzte
und lebensgefährlich verletzt wurde. Es wurde konſtatirt, daß ſich
unter dem Marktplatz ein uralter Kloſter gang befunden hat,
deſſen Mauern eingeſtürzt ſind.Große Exploſion. In einem Fabrikraume der Warſchau-
Wiener Bahn zu Warſchau fand eine furchtbare Exploſion ſtatt.
Sämmtliche umliegenden Gebäude ſind ſtark beſchädigt und mehrere
Arbeiter lebensgefährlich verletzt.

Zu den Vorfällen im Mutterhaus Kraſchnitz hat jetzt der
Kaiſerswerther Verband Stellung genommen. Dem ausführlichen
Bericht darüber iſt Folgendes zu entnehmen: Der Kaiſerswerther
Verband wünſcht dringend das Kraſchnitzer Mutterhaus als ſolches
erhalten zu ſehen, iſt ſogar bereit, jede Hilfe dazu anzubieten daß
nach dem nunmehr endgiltig angekündigten Rücktritt der bis
herigen Oberin die Neuordnung des Hauſes nach den bewährten An
ordnungen älterer DiakoniſſenHäuſer in den nächſten Jahren ſich
allmählich vollziehen kann. Wenn das Kuratorium den Wünſchen
des Kaiſerswerther Verbandes Folge leiſtet, dann ſei die Hoffnung
wohl berechtigt, daß in der nächſten Generalkonferenz das Kraſchnitzer

Mutterhaus als ſolches wieder in den Verband aufgenommen wird,
Jn der Grünberger Gründung will die Generalkonferenz

kein Proteſthaus ſehen, ſondern eine hoffnungsvolle Neugründung,
deren weitere Entwickelung man in der Stille abwarten könne.

Die Typhusepidemie in Gelſenkirchen hat einen
enormen Umfang angenommen. Jn den Krankenhäuſern
liegen etwa 250 Kranke es kamen bereits mehrere Todes-
fälle vor. Die Epidemie griff auf die Nachbargemeinden Uecken-
dorf und Bismarck über.

Der „Eifer“. Ein hübſches Geſchichtchen von Rooſevelt
erzählt „Harpers Weekly“: Als der jetzige Präſident noch ein kleiner
Junge war, blickte er eines Morgens durch die offene Thür in
eine Kirche der Presbyterianer in New York; der Küſter
fragte ihn, ob er gern hineinkommen wollte. Der kleine
Rooſevelt weigerte ſich aber und lief davon. Gleich darauf ſah
er wieder hinein, und auf die erneuerte Einladung zum Eintreten
ſchoß er wieder davon. Das geſchah noch mehrmals und
als der Knabe nach Hauſe kam, erzählte er ſeiner Mutter von des
Küſters Einladung und ſeiner Furcht, in die Kirche zu gehen. „Aber
warum gingſt Du denn nicht hinein, lieber Junge,“ ſagte ſie; „es
iſt Gottes Haus es ſchadet nichts, wenn man ruhig einlritt und
ſich umſieht.“ Der kleine Burſche geſtand, daß er gefürchtet habe,
der „Eifer“ könne unter einem Kirchenſtuhl hervor oder von ſonſt
woher auf ihn losſpringen. „Der Eifer, was iſt der Eifer fragte
die Mutter. „Nun,“ erklärte Theodor, „ich denke, es iſt irgend ein großes
Thier wie ein Drache oder ein Alligator. Jch hörte den Geiſtlichen
aus der Bibel etwas über den „Eifer“ vorleſen und das ſetzte mich
in Schrecken“. Die Bibel wurde vom Bücherbrett herabgenommen,
und eine Anzahl Textſtellen, die das Wort „Eifer“ enthalten,
wurden dem Kinde vorgeleſen. Plötzlich bekam er große Augen und
rief erregt aus: „Das iſt es, das letzte, das Du geleſen haſt!“ Es
war aus dem 69. Pſalm: „Denn der Eifer um Dein Haus hat
mich gefreſſen

Ueber den Untergang des engliſchen Torpedobootszerſtörer
„Cobra“ berichtet ein Augenzeuge: Als wir den Tyne am Diens-
tag Nachmittag um 5 Uhr verließen, wehte ein Sturmwind, und,
ſobald wir in das offene Meer hinauskamen, kamen uns hohe
Wellen entgegen, welche das Boot furchtbar umherwerfen und uns
beſorgt machten. Während der ganzen Nacht herrſchte Sturm,
und die Wellen ſchlugen über das Schiff und drohten, es zum
Sinken zu bringen. Mittwoch Morgen gingen die Wellen berg-
hoch, ſo daß wir nur auf eine kurze Entfernung ausblicken konnten,
und der Sturm war ſo ſtark, wie ich es in meiner vieljährigen Er-
fahrung noch nicht erlebt habe. Plötzlich einpfanden wir einen
heftigen Stoß. Das Schiff zitterte unter uns und die Schlafenden
wurden aus ihren Kojen geworfen. Wir wurden Alle vom Schrecken
überraſcht, aber bald begriffen wir, was geſchehen war. Wir
waren gegen eine Felsklippe gefahren, nur konnten wir da
mals nicht ſagen, welche es war, jetzt wiſſen wir, daß es die Gud-
geonFelſen waren. Während die Männer, die ſich unten be
fanden, unbekleidet auf Deck ſtürzten, verſuchten die, welche oben die
Wache gehabt hatten, die Boote hinunterzulaſſen. Wir hatten
eine Gig, eine Jolle und drei zuſammenlegbare Boote an Bord.
Jch half beim Hinablaſſen beider, und ich glaube, die Gig ſank
beinahe ſofort. Jch ſtieg in die Jolle, Jemand gab mir den Be
fehl, ſie loszuſchneiden und wegzuſteuern. Kaum hatte ich dies
gethan, da zerbrach die „Cobra“ in zwei Stücke. Sie war
in der Mitte geſtrandet und die heftigen Wellen haben ihr übriges
gethan. Kurz ehe das geſchah, ſah ich viele von unſeren Leuten in
das Waſſer ſpringen, ſie fürchteten, daß der Strudel des ſinkenden
Schiffes ſie mit hinabziehen würde. Es waren nur drei bis vier
Leute in der Jolle, als wir uns vom ſinkenden Schiff losmachten,
aber wir blieben dicht in der Nähe, um Leute aufzufiſchen. Wir
ergriffen mehrere und zogen ſie in das Boot, bis wir unſerer neun
waren, worunter ſich der Oberingenieur Perchy befand. Drei un-
glückliche Burſchen klammerten ſich noch an den Kanten feſt, und
wir thaten unſer Beſtes, um ſie zu halten. Drei Stunden lang
blieben ſie ſo hängen, und oft ſahen wir weiter nichts von ihnen
als ihre Finger. Da der Sturm dann eine Wenigkeit nachließ,
nahmen wir die drei Männer in furchtbar erſchöpftem Zuſtande an
Bord. Die „Frankf. Ztg. der wir die obigen Mittheilungen ent-
nehmen, macht noch darauf aufmerkſam, daß die „Cobra“ ebenſo
wie das kürzlich gleichfalls untergegangene Schweſterboot „Viper“
ein Turbinenſchiff und nach dem Muſter des bekannten
Modellſchiffes. „Turbinia“ erbaut war, das eine Geſchwindigkeit
von 29,6 Knoken oder etwa 55 Kilometer pro Stunde erreichte.
Der Ban der beiden Boote wurde im Jahre 1899 begonnen. Die
geringſte Geſchwindigkeit, die man von demſelben erwartete, waren
35 Knoten pro Stunde.

Wetterbericht vom 24. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm. D

Wetterbertcht.
W. Magdeburg, 24. September.

Wetterbericht vom 24. September. Morgens 5 Uhr
Die Druckvertheilung zeigt auch heute keine weſentliche Aenderung,
das Maximum liegt im Oſten, das Minimum im Weſten.
Jn Deutſchland dauert bei öſtlicher Luftſtrömung das vielfach
heitere, trockene und warme Wetter fort. Von ſtellenweiſen
Gewittern abgeſehen, dürfte eine weſentliche Aenderung noch
nicht ſo ſchnell zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 25.
Vielfach heiter, ſehr warm, ſtellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Wilhelmshaven, 24. Sept. Die zur hieſigen Siation
gehörenden Linienſchiffe ſind nach Beendigung der
Manöver heute hier wieder eingetroffen.

Trieſt, 24. Sept. Der Dampfer „Erzherzog
Franz Ferdinand“ mit dem 2. Bataillon des deut-
ſchen 2. oſtaſiatiſchen Jnfanterie- Regiments iſt heute früh
6 Uhr auf der Rhede hier eingetroffen.

London, 24. Sept. Reuter meldet aus Durban vom
23. September: Eine amtliche Meldung beſagt, daß der
Leutnant Rundle mit ſeiner Abtheilung die Buren
nach Nkandi zurückgeworfen habe. Ferner ſollen Einge-
borene nach Utrecht gemeldet haben, daß der Feind dort
zurückgehe.

Ladyſmith, 24. Sept. Die Bahnlinie am
Paardekop iſt von Buren beſchädigt, zehn
Wagen ſind entgleiſt, ſechs Mann und 30
Pferde ſind umgekommen.

Börſen- und Handelstheil,
Allgemeines.

Prenßiſche Pfandbrief-Bank. Nach der im Jnſerolentheil
veröffentlichten Bekanntmachung werden die am 1. Oktober er. fälligen
Zinsſcheine der Emiſſionspapiere der Bank bereits vom 15. September
ab eingelöſt. Die Einlöſung erfolgt bei der Bank ſelbſt und bei der
Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen koſtenfrei. Ebenda werden
Broſchüren unentgeltlich verabreicht, welche über Weſen und Sicher-
heit der Papiere in umfaſſender Weiſe Aufſchluß geben. Die
Kommunal- Obligationen ſind mündelſicher.

W. Kölu, 23. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichts
raths der Wiſſener Bergwerke und Hütten wurde die
Bilanz für 1900/1901 vorgelegt. Dieſelbe ergiebt einen Robgewinn
von 1586 850,87 einſchließlich des Gewinnvortrages von
16 287,52 c. aus dem vorhergehenden Geſchäftsjahre. Der auf den
8. November einzuberufenden Generalverſammlung ſoll vorgeſchlagen
werden, eine Dividende von 15 gleich 570 000 A. auf das
3800000 betragende Aktienkapital zu vertheilen und den Neſt
von 176 583,17 auf neue Rechnung vorzutragen.

W. Köln, 23. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichts
raths des Hörder Bergwerks- und Hüttenvereins
wurde zur Sprache gebracht, daß Erörterungen der Blätter über die
diesjährige Dividende vielfach Anfragen hervorgerufen haben, ob der
Dividendenvorſchlag der Verwaltung einer Aenderung unterzogen
werde. Der Aufſichtsrath ſprach ſich im Einverſtändniß mit dem
Vorſtande einſtimmig dahin aus, daß für die Abänderung des in
der Sitzung vom 23. Juli beſchloſſenen Dividenden-Vorſchlages von
10 kein Anlaß vorliege.

Tabakban und Tabakernute. Das Z. Vierteljahrsheft zur
Statiſtik des Deutſchen Reiches bringt einen Nachweis über den
Tabakbau und die Tabakernte des deutſchen Zollgebiets im

ahre 1900, wonach 114654 Pflanzer eine Geſammtfläche von
4 779 ha mit Tabak bepflanzt (1899 116 319 Pflanzer 14 615 ha)

und 34820 t Tabak in dachreifem, trockenem Zuſtande, alſo durch-
ſchnittlich 2356 kg auf 1 ha geerntet haben (1899: 30075 t, 2058 kg
auf 1 ha). Als Durchſchnittspreis für 1 dz dieſer Ernte wurde
ermittelt 89,11 (1899: 81,80 ſodaß der Geſammtwerth der
Tabakernte ſich auf 31 Mill. (1899: 24,6 Mill. berechnet.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2c.
Fabrikant Paul Pflügge in Halle a. S.

September.

z 2 z z c k Tages-Marktberichte.2 voS 9 Zu 23 Central- Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftekammern.S Aanre der S u S Notirnngs Stelle.3 Beobachtungs S Windſtärke Wetter l 23, September 1901
S ſtation Sga Z2 Für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahll worden:

88 8 Weizen Roggen Gerſte Haferc 5 Uckermark 158 162 136--140 140-150 140--160et1 Stornoway 753,2 88 W leicht halbbedeckt 12,80 Reumar 26-17 7 2214 125
2 BvVlackſod 7539 Wehr leicht dedegt 1280 aufs 160 144 138 143 1954 1603Shields 756,61 W ſehr leicht bedeckt 12,80 Magdeburg 149--170 135--145 138--172 134--155
4 Scill 754,91 8 ſehr leicht wolkig 15,60 Altmart 140--170 130-150 130- 170 130--148
5 Jsle d'Nix Merſeburg öſtl. d. Tulde 153--178 130 150 130--175 130 160e h r re e e ten 1795o --162 140--185 1207 Vnſſingen 7592 W leicht bedect 15,95 h ß u i 35s Helder 75991 ſehr leicht heiter 1570 S 159 166 m 121--136 e
9 Chriſtianſund 7623 80 ſchwach wolkig 16,60 Anklam (Vlatz) 152 130 128 130
11 Skagen 764,2 880 ſchwach heiter 15,80 Danzi 165 163 137 120.2138 130. 138
12 Kopenhagen 764,3 80 ſchwach wolkenlos 16,10 Tee 174 176 149 150 122 128 124 2152
13Karlſtad 767,5 NO leicht wolkenlos 14,00 Königsberg i Pr. 150 159 130- 132
14Sctvckholm 770,8! 80 leicht wolkenlos 15,50 Tilfit 154- 161x 130 135 122- 1281 119 128

18 Haparanda 7672 W leicst vedeckt 11, Sreslav i 126 127 14817 Vorkum 759,0 0 ſehr leicht heiter 16,99 Leobſchütz 166- 1691 137- 1411 138- 1468/, 124 130
18Keitum 760,1 080 ſehr leicht bedeckt 15,00 Ramslau 167--172 142 147 129- 140 126--131
19 Hamburg 760,3 080 mäßig halbbedeckt] 16,40 Sagan 1468 137 145 140--14420Swinemünde 763,7 80 mäßig wolkenlos 15,990 Poſen 175 146 S 13021Rügenwalder S Bromberg 158 143 -144 mmünde. 766,1 080 mäßig wolkenlos] 15,20 Bomſt 185 142 12622Neufahrwaſſer 768,1 80 leicht wolkenlos 16,00 Bojanowo 180 142 130 13023 Memel 770,0 0 leicht wolkenlos 15,809 Kiel 157--165 132-135 128 130 132 125
24 Münſter (Weſtf.)] 758,51 80 ſehr leicht ſhalbbedecktſ 15,00 Neumünſter 150 160 130 136 125- 130 127135
25 Hannover 758,9 Windſtil] windſtill halbbedeckt 14,20 165 S26 Berlin 761,7 080 mäßig wolkenlos 16,60 annover Süd 152 160 133 142 140--170 140 160
27Cbemnitz 759,8) oONO leicht wolkenlos 16,30 do. Elbe, Weſer J 132-138 15428 Breslau 764,0 080 ſchwach beiter 13,20 do. Weſt 146 165 132--140 130 141 129 134
29 Metz 758,0 NNO ſehr leicht bedeckt 15,60 Münſterland 166 -167 140- 142x 155 160 150
30 Frankfurt a. M. 757,2) No ſehr leicht eiter 16,00 Weſtf. Jnduſtriebezirk 161--179 139 147 127-135 S
31 Karlsruhe 757,3 Ws W ſchwach debel 16,00 Sauerland 175 145--153 135--138 136 142
32 München 758,5) 80 leicht heiter 13,40 Paderbornerland 161--169 141-149 c
34 W 763,51 0 mäßig heiter 12,60 b) Nach vrivater Ermikteiung:
35 Riga 772,11 8 ſehr leicht wolkenlos 10,2 p. I. r S p. l. 573 g. p. 450 g. p. l.Hamburg 24. September, 9 Uhr 32 Min. Vorm. Das Stettin 161 133 136 i
Maximum (über 772 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum Königsberg i. Pr. 156 132 133
(unter 753 ww) über Jrland. Jn Deutſchland warm, meiſt heiter und Breslau 175 149 144 148

Poſen 175 148 S 140trocken. Fortdauer wahrſcheinlich. Hannover 160 138Deutſche Seewarte. „Neuß 160 133 137Mannheim 163 140 2 150Hamburg 158 136 7 7
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auf Grund heutige T ſchlr utiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 23. Sept., am 21. Sept.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 764 Cts. A1I64,50..165,00

Chicago Sept. 68*, Cts. „163,00 „3163,50
Liverpool Sept. 5 ſh. 8 d. 171,50, 171,00
Odeſſa loko 85 Kop. 166,25 166,25Riga loko 948 Kop. I 171,25 40 171,25W Paris Sept. Keine Börſeon Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.Rewyork nach Berlin Hiogg. loko 61 Cts. 14775 147.75

O loko 67 Kop. „142,50 142,50iga loko 75 Kop. „145,25 142,25Amſterdam nach Kölu- Olitbr. 123 bl. 187.50, 13750
Newyvork nach Berlin Mais Sept. 632/, Cts. „133,25 133,25

Trockenſchnitzel. (Mitgetheilt von der Firma Ram mel
derg Heicke, Magdeburg, 23. Sept.) Wir notiren heute für
gute, geſunde, ungekälkte Trockenſchnitzel ohne Neger 4,10p. Etr. netto exkl. Sack, parität Quaiwaggon Magdeburg, unſere
10 Tage leihfreien und franko zu retournirenden Füllſäcke, in
200 Ctr.-Ladungen gegen netto Kaſſe.

Magdeburg, 23. Sept. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shiriff 153-161
e nach Qualität, Sommerweizen 156 159 Rauhweizen fehlt.
Berkauft wurden ein Poſten Winlerweizen, mittlere Waare, zu 148,50
ein Poſten Sommerweizen, gute Waare, zu 151 c frei Nahſtation.
Roggen 142-145 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152— 162 C beſſere Chevaliers 162-—165 Feinfarbige Quali
jäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 bis
140 in neuer Waare ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag,
je nach Qualität, 180--212 Mais, gem. amerikaniſcher fehlt.

23. Sept. Dünge- und Futtermittel.
F. Lahne. iliſalveter 15--16 Lieferung prompt 9,05
efelſaures Ammoniak 201 57 aufgeſchloſſenen Peru-Guano

7 36 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,15
Superphosphat 15--19 4 à 17 Baumwollſaatmehl 58-—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,75 Texas
mehl 6,60 Erdnußkuchenmehl 53--56 7 6,80 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 6,75 importirte AC.,
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,65 ReisFuttermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38-42 6,00 Mohnkuchen 45-50

AG frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien netto Kaſſe
Nürnberg, 22. Sept. Hopfen. Die geſtrige Landzufuhr

deſſa vo

beſtand in circa 40 Ballen, die Bahnabladungen betragen circa
700 Ballen. Wie ſeither war der Marktverkehr ein ſchleppender und
nur durch Nachgiebigkeit der Eigner konnten ſich Verkäufe vollziehen.
Die Preiſe aller Sorten ſind einige Mark niedriger. Geſlriger
Geſammtumſatz ungefähr 500 Ballen. Tendenz matt. Geringe
Marktwaare bis 82 mittel do. bis 95 prima do. bis 102
Gebirgshopfen bis 108 geringe aichgründer bis 82 mittel do.
dis 95 vrima do. bis 108 Ac, geringe hallertauer bis 95 mittel
do. bis 108 prima do. bis 115 hallertauer Siegelgut(Au, Wolnzach) bis 120 geringe elſäſſer bis 90 mittel do.
dis 98 prima do. bis 108 mittel badiſche bis 102
arima do. bis 115 geringe württemberger bis 90 mittel
vo. bis 100 prima do. bis 115 AC, mittel polniſche bis 100
prima do. bis 115 Spalter Land, leichte Lagen M
et märker 105 Galizier bis 105 A. oberöſterreicher bis

Chicago, 23. Sept., 6 Uhr Abends. Wagarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
er Sept. 68 (688/,), per Dez. 708, (71). a i s**) ver

Dez. 594 (587 Schmalz per Okt. 9,95 (10.02), per
Jan. 9,55 (9,522), Speck (hort celear 9,45 (9,35), Vork
per Jan. 16,30 (16,25). t.

Tendenz Weizen ſtetig.Tendenz Mais: feſt. s

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 24. September 1901. (Eig. Drahkbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

8,571--8,678. Tendenz: ſchwach.

Kryſtallzucker I. 28,70.
Brotraffinade I. 28,95.

Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. 7,30G, 7,45B. per Jan. -März 800, 7,97xG,
per Okt. 7,70G, 7,75B. per Mai 8,17G, 8,20B.
per Okt.-Dez. 7,77xG, 7,80B. Tendenz: ruhig.

zur 24. September 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg

Tendenz ohne Tendenz

Sept. 7,35 März 8,05.Olt. 7,70. Mai 8,17x. Tendenz: behauptet.
Dez. 7,82. Juli 8,30.

Produktenbörſe.
Berlin, den 24. September.

Weizen Sept. 157,75 Okt. 157,75 Dez. 162,00 A.
Roggen Sept. 134,00 Okt. 134,25 Dez. 137,50 c.

September 136,75 Ac, Oktober 137,00
ais, amerk. mixed, Sept. 126,50 Ac, Okt. 126,75

Rüböl Oktober 56,10 Ac, November M
Spiritus 100 1 70er loko 41,90 c

Börſe von Berlin vom 24. September.
Die ſchwache Haltung der geſtrigen ausländiſchen

Börſen und der heutigen Wiener Vorbörſe, ferner die Mel-
dungen über den Konkurs Guſtav Kahlke in Königsberg und
die Angelegenheit der Heilbronner Gewerbe-Bank beein-
flußten den hieſigen Börſenverkehr von Beginn an un-
günſtig. Der unbefriedigende Gelſenkirchener Auguſt-Aus-
weis, Nachrichten von nothwendig gewordenen Feierſchichten
und Arbeiter-Entlaſſungen bei bedeutenden Unternehmen der
Eiſen-Jnduſtrie, ſowie der Rückgang in Schifffahrts-Aktien
verſchärften die Mißſtimmung. Banken und Montanwerthe
erlitten nicht unerhebliche Kursverluſte. Das Geſchäft war
ſehr gering. Amerikaniſche Bahnen niedriger. Privat-Dis-
kont 3 Proz.

Viehmärkte.
Hamburg, 23. Sept. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1318
Rinder und 2059 Schafe; davon ſtanden auf dem CentralViehmarkt
1068 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 250 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover
und Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Bahrenfeld und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d, h. ohne Nieren
talg):

J. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57— 61 Junge fette Kühe 56- 59 Aeltere
fette Kühe 50-54 Geringere fette Kühe 45-48
Bullen nach Qualität 49--57

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 63 für II. Qualität
55 59 für III. Qualität 45 49

Trotzdem die Beſchickung des heutigen Rinder- und Hammel
marktes keine ſehr ſtarke war, konnte der Verlauf des Handels nur
als flau bezeichnet werden, doch ſchien er immerhin noch ein wenig
reger zu ſein als in der Vorwoche und geſtalteten die Preiſe ſich
auch etwas zu Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 808 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 170 Rinder, 70 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 60 Rinder, 150 Schafe.

Köln, 23. Sept. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb
188 Kälber, 43 Schafe 2262 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Kälber a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber
75 C (Doppellender bis 88 b) mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 70—-72 c) geringe Saugkälber und ältere, gering genäbrte
Kälber (Freſſer) 60--65 Schafe: Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel b) ältere Maſthammel 60 Ac, o) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54—-55 A. Stilles
Geſchäft. an beiden Gattungen Ueberſtand. Schweine Bezahlt
für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a) vollfleiſchige der
feinern Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren
62-—63 6) fleiſchige 60-—61 o) gering entwickelte ſowie Sauen
W r A. Schleppender Geſchäftsgang mit verbleibendem

eberſtand.
Hnſum, 21. Sept. Vieh und Pferdemarkt. Zu

trieb 2075 Pferde und Fohlen. Der Handel war ſchleppend,
nur in beſter Waare entwickelte ſich ein ziemlich flottes
Geſchäft und es konnten gute Preiſe erzielt werden bei

eringerer Waare war trotz rückgängiger Preiſe der Handel
au. Es koſteten Pferde Ia 800--1000 IIa 5

2xjährige Fohlen 600—850 Ixjährige 350--550 Saug-
füllen 200—300 A. das Stück. Dem Rindermarkt waren
2450 Stück Hornvieh zugeführt. Jn gutem Kalb- und Fettvieh war
der Handel flott bei annehmbaren Preiſen. Jn geringerer Waare
war der Handel ſehr ſchleppend und der Umſatz gering. Es bedangen
Kalbkühe Ta 340--380, IIa 270--310, IIIa 180--240 Kälber
80--120 das Stück. Fettvieh Ia 56 60 IIa 52--55, IIIa
45--48 die 50 kg Schlachtgewicht. Der Handel in Schafen war
unbedeutend. Es verblieb in Pferden und Hornvieh erheblicher
Ueberſtand.

Dresden, 23. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 222 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36-—-39, Schlachtgew. 64--69; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--38, Schlacht
gewicht 64——68; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--34, Schlachtgew. 59--62; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28-—30, Schlachtgew. 56- 58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25 26, Schlachtgewicht 54. Bullen 195 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 33--36, Schlachtgewicht 59--61

2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29-31, Schlachtgew.
56—-38; 3, gering gen. Lebendgewicht 26—28, Schlachtgew. 51-55.
Kalben und Kühe 173 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33-36, Schlachtgew. 62--64; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57—60; 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25,
Schlachtgew. 49-—52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew.
Schlachtgewicht 45-48. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 302 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 41 bis
44, Schlachtgew. 62—65; 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 38 40, Schlachtgewicht 57—-60 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 54-56; 4. ältere

ering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1149 Stück. 1. Maſilämrier
und jüngere Maſthammel Zebendgewicht 34—37, Schlacht
gewicht 68-70 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 29--30,
Schlachtgew. 60-—64; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 54—58. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 183 Stück. 1. Vollfleiſchige der ſeinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 509-5l,
Schlachtgew. 61-—63 2. fleiſchige Lebendgew. 48--49, Schlachtgew.
59--61 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 45--47,
Schlachtgewicht 56—58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgewicht 62—64. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 5, Bullen 21, Kalben und
Kühe 9, Schafe 264, Schweine 189 Stück.

Deptford, 23. Sept. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
2229 Rinder und 590 Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima 4 sh. 3 d. bis 4 sh. 4 d., ſecunda 4 sh. 2 d., Canadier
prima 4 shb., ſecunda 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 6 d., für Schafe 3 sh.
10 d. bis 4 sh. für ie 8 Pfund.

Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. 6.

Dividende
Börſe vom 24. September 1901. u 3f. Coursnotiz

0

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von 1882 S 3 27.758Ueſche 31 Theater Anleihe von 1884 3 29706Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. 3 J 27,5031 StadtAnleihe von 1892 3 u 297,506alleſche 4*/0 StadtAnleihe von 1900. 7 4 103,256
Akener 3 StadtAnleihe
Ecfurter 31 St rot Anleibe von 1888 S o 3 2659Erfurter 49 StadtAnleihe III von 18093 4 103 00Erfurter 490 Stadt Anleibe von 1901 S 4 103 005Halberſtädter 3,00 Stadt Anleide 7 3 296,596Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 S 2 3 2326 00 b.
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 7 S 4 102,00 e
Landſchaftliche 3 CentralPfandbriefe 7 S 3'
Sächſiſche 4 landſchaſtliche Pfandbriefe 7 4 e WySächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe Z. 298200B
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrieſe e wen 3 eSächſiſche 33 Provinzial- Anleihe 2 3 97 509HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. 7 Z!295 008alle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 7 F2 102756alleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 4 94 00BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 2 Obli. o wenn 6 e
Knappſfchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 7 S 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. 2 7 4UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 2 7 3'
Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 42
Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hypotd.Anieibe 2 4 929 003
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

r. mit 102 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co,
A.G., 4 Theilſchnldv. rückz. mit 103 2 2 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothekenAnleihe. e 4 99,25bz.

Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102 4 99.90bz.SächſiſchTh. Brauntobl.Verw. 49 Schuldv. 4 99,50WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890.. 72 4 v
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904.. T wenhe 99,00Halleſche BantvereinActien er 1900 4 142,00 b
Spar und VorſchußbankActien 1900 4 4 anCönnerner MalzfabrikActien 1899 00 4 eCröllwitzer VapierfabrikActien eeeeseeseseseesee 1899,00 4 7
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 189900 4 62,758

3 Vorz.Actien 1899 00 4 00BEilenburger KattunManufacturActien 1899 00 3 JeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4 5400 vlauziger ZuckerfabritActien 1899 00 11 4 7
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,00 32] 4 90 003
alleſche Act.Bierbrauerei Act. 1899 0) 4 103,00Ueſche MaſchinenfabrikAcrien 1v900 136 4

Halleſche StratzenbadnActien 1900 0 4 7Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1900 8 4Hildebrand' ſche MühlenwerteActien e 4 152,00 v
Körbisdorier ZuckerfabrikActien 1899,00 9 4 2Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actler 1960 17 e 4 168 00B
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 4Naumdurger BrauntodlenActien I 1e89, 00 16 4 200,009
Niemderger MalzfabrikActien. 13909 00 4Nienburger Schloßmälzerei Actien e 189900 wer 4 88 009
Riebeckſche Montanwerke-Actien 1899.00 142 4 209,006Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1900 10 135.009
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1900 10 4 136.00 3Waldauner Braunkohlen Actien 1899,00 14 4 163.006
WerſchenWeißenfelſer BrannkohlenActien. 1899,00 20 4 235 00b
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898,00 4
Zeltzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1899,00 11 4 e
Zucerrafſinerie Halle Actien. 1899/00 4 168 008BruckdorſNietlebener BergbauVereinsKure S ſo. Z. o
Hall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe c 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
gr. 103,25 v

3 itto An- u. VerKaur von Werthpapiäeren, EBinlösung von Couponus, VerBankhaus Paul 8 chauseil Co., Halle 4 ſ. Leipzigerstr. 10, bitter kolck ll D elitzse ziünsung von Geldeinlagen, Couteo-Cerrent u. Weehsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1809 1900 Dividende i809 1900M k. A le 1899 e 9 0 Bresl We lB t. 6 b G Ell b K tt S ä l i t 2 ws 7Coursnotirungen 4., 101232 Sennu deeeet: S 87193 gebe Aett 7... 3 h e .77S t r 413 o 3 t 7 5 4133220 T t 13 133 7830 Schleſ. Hin pütte r 27 z 339 583o. e eſſauer Landesbank. erreshelimer Glashütte. 8 do. i. I. „256der Berliner Börſe vom 24. Sept., Jort Staate An 88 e S ſt u z g. e n W en 18., g. u 353 See 7 15 15 23223
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e en. e h en eng areuß. Conſ. Anlelhe. 3/2100 208 Tr. 9 55 Leipzi Braiere iebeg 428 c n 8ca. tagt Rente r Eiſenbahn StammAktien. e Forts Solcho. a ehelee en Gee Wechſel Conrſe.
do. Staats-Anl. i. ss 105 a. a (Hübner) volle 10 15 43328 s w. z 91380 Privatdiskont 3i t ehe e e ank o. o. r. 7 bS er t 30 G Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 3. 117 600 6Norddeutſcher Llopd. 7 892103, O. 07775 gr. 350 9061 v

Sandſchaftl. Central 5 1053,506 Anatollſche 82,3063 Schaffhauſ. BankVerein 8 2 110,75 G Nordſtern, Kohlenbergwert 16 20 194,50 u B Fial Pris i g. 3378do de z Dort öronaiet- r. J z z Sdleiſicher SantVerein. 7 7 142 her See gedeet. 13 13 85 Peter 100 et
do. do. Lübeck-Bücher 62 6 1 bz y 7 A t de 100 G. e lLandiwhakt d. m Saqhfen r 18 Na enberg Niiivir.. pp S. z z 113884 len 13 14 de di 100 Fr.. u 188 2

o. 2 o. o. Pr. Lond. l Livre Sterl. 8 kz. 3g6S 3 33 ſtrenge Hideh 84.00 JnduſtriePapiere. w. ver 133233 t. ighheesſerl sten

Halle a n e 2 O. O. t. e r is t F kz.endung 4 163.1065 n C h i i r es Sein ej s 136 Ken ivd gr.Heſterrei n(unk. bis 1900) 4 98,006; G Warſchau Wiener 26 18 Berl.Böhm. Brauh. 11 14 202.500.

n cent 3 J 91 506 b ge z 154.75 v J e äigei, t 7 373928 Tv 2 9 e 5 v 7Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 103,506 do. Union Gratweil. 5 (194,506 Schluß Courſe(untk. bis 1904) 32 94,00bz G e n r. nr. Se 83528 A. G. f. A nilir br. II 15 15 214,00
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Morgen (Mittwoch) Nachmittag 3 Uhr:

Grosses Extra- ilitär- Concert

e e hz nBerg e t el h an

der Kapelle des Königl. Füſilier Regts. Generalfeldugrſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

e Familienkarten haben Gültigkeit.
Entree 20 Pfg. O. Wiüegert.

Amtäsemmiten?A BEBSSGEREBEIGEHRS
Heute, Dienstag, den 24. September, Abends S Uhr in

P oetzolds Gaſtwirthſchaft, Charlottenſtraße n

e Versaumnnng-in welcher zum Parkeitage in Leipzig am 6. und 7. Oktober cStimmen
führ 5 gewä ählt und ſonſtige geſchäftliche Sachen erledigt, ſowie Vortrag
über Reiſeerlebniſſe in Italien gehalten werden.

Bentseh-sozialer Reformveroin
für Halle und den Saalkreis.

Unter gütiger Mitwirkung von Frau Br. Gärtner und Frl.
Hnüpfer, ſowie der Herren Paſtoren Riedel und W'ätte, des
BeherOunartetts und eines
Beſten des

Franenvereins der Johannesgemeinde
für Armen und Krankennnterſtützung,

welcher die Gemeindeſchweſter unterhält,
Donnersétag, den 26. September, Abends 8 Uhr

im großen Saale des Wintergarten“,

COoncerEintrittskarten ſind Lindenſtraße 54, I und am Concertabend
ſtatt.
am Saaleingange zum Preiſe von 50 Pfg. erhältlich.
3459 Tischer, Pfarrer.

Jnſtrumental-OQnintetts findet zum

Mogdeturzeiſtraſe, ein

StadtThrater
Halle a. S.

Direktien: M. Richards.
Mittwoch, den 25. Sept. 1901,

Abends 7 Uhr:
12. Vorſtellung im Paſſepart.-

Abonnement. 4. Viertel.
10. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: woth.
Zum letzten Male

Anlſere Frauen.
Luſtſpiel in 5 Akten v. G. v. Moſer

und Franz von Schönthan.
Regie: Regiſſeur Fritz Berend.

Perſonen:
Otto Dorn, Rentier C. Scholling.
Adelheid, deſſen Frau E. Roſen.
Grete E deren L. Matthias.
Hedwig Stein Töchter Wolfframm.
Felix Stein P. v. Gallas.
Carl Hillberg C. Schreiner.(Inhaber der Firma Stein und

Hillberg)
Fan unr iy Hillberg, ſe ne

Frau M. Halden.Ella Brand O. Bötticher.
Paul Groſſer, Schrift

ſteller. H. Troeger.Max Corne lius,

Architekt M. Schiefer.Pfeffermanny, Lohn

diener. Fritz Berend.Ulrike, Köchi n b. Dorn E. Zeiſing.

Amalie, Dienſtmädchen
M. Lübben.bei Stein

Anng, Dienſtmädchen

A. Amberg.
F Kögel.

bei Hillberg.

2. Gaſt E. Läbdben.
Ferdinand C Stahlberg. S
Jan Otto Engelke.Ort der Handlung: Be erlin. Zeit: 8

Gege enwart.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 7 Uhr.Ende 10 Uhr.

T R 44Theatr. Verein, Deutſche Bühne“

Mitttwoch, 25. September 1901,
in den halin-Festsälen

Premiere
beiperſönl. Anweſenheit d. Verfaſſers

39 Bireus amseKomödie i. 32 Aufz. v. Oskar Fi ſcher.
Anfang s 3 ühr.

Kellner

Ausw irlige Theater.
J itiwo )ch, den 25. September 1901.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Anbert.

Die Alexand wo Truppe,
8 Perſonen,
und Tanz Enſemble.

ruſſiſches Geſan s
ie

Pariſer Welt- Ausſtellung vom
Jahre 1900, elektriſchein vier Abtbeilungen.

Revue
Nen? Das

Prunkthor (La porte monumentale)
Neu vorgeführt v. B. Rorisby 8

BleKtrolytes(Senſationell“),
r SignorinaInternationale
Tänzerin. Frl.

Ka ositta,
Verwandlungs

Albertine
Meliäceh, dreſſirte Cacadus, Arras
c. Das Trio H
Parterre Gymnaſtiker mit

HResna,
ihrer

SportplatzScene. BEIIe. Viate,
BravourEquilibriſtin auf dem ge
ſpannten Lrahtſeil. Miß Lueile,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden

a Fräulein IiKa»aulet, genannt „Die luſtigeSchwiegermülter“ Geſangs und
8 jarakter Humoriſtin. Herr
d olf Dessamn, Original-
Geſangs- Humoriſt. Herr Max
zFäldebrandt,

ules
TanzHumoriſt.

Greenbaum“
„Nmerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden
graphien.
Beginn 8 Uhr.

Photo-
(2403

Ende gegen 11 Uhr.

h
Apollo- Theater.
8 Direktion: Gustay Poller.
Z Am NRiebeckplatz, in nächſter
8 Nähe vom Hauptbahnhof.

59 Zäglich Abends S Uhr der
Zſeuſationele Spielplan.

9 Uhr:
Loisachthaler,

oberbayer. Geſangs u. Tann

Enſe mble, „der Original-
Schuhplattler“.

9 Uhr
der Me e i

S „das weltberühmte Fackel-

3 ſpiel“.10 Uhr:SCamillo Borghese's

e88 26 2 e

S

2 ivj zig (Neues Theater): Der 8d lniſck du z Schöndeits Gallerie lebender
L.ipng (Aites Theater): König 8 ColofſalGemälde
Richar i. 3 das übrigeErfurt (StadtTheater): Der GroßStadt aker): Der Groß Schlager Programm.

Weimar (Hof Theater): Stkützen e Ende geg. 11 Uhr.

der Geſelſſchoft. 390289088 e

e

ace T r an oüsster ARuswanl:mpfehle in J ſss ter

Garnmirte
Mein grosses Lager in:

ungarnirten Hüten, Sammeten, Seidenstotfen, Jeidenband, Tüllen, Orèpes

und Spitzen in allen Parben, in Federn und Blumen
bietet günstige Gelegenheit zu vortheil harten RinkKauſ.

Täglicher Vingang von Nerheiten.
permanente r eleganter Modelle unch

vom einfachsten bis zum
elegantesten Genre

zu soliden Preisen.

Her Man n S schon nan ca Tibehentitonkem Gedrauen Ton per
Alleinige Fabrikantem Thvrlo Co. Frankfurt a. M. Aoratlich empfohlen Gesetetioh geschiéaet

vnibertreich.
völlig unschädfich,

S er wirkend

Ahemverkauf: Georg Riedermann, Leipzigerstrasse 70/7 J

G. B. Biat,
e Segründet 1843.

S Grösste Auswahl
feinſterTorten.

Welt Panorama.
Gr. Nlrichſtr. 6, L.Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.

Vom 22. bis 29. September
Langoffrl Gruppe,güd-Tirol. Bozen u. Meran uſw.

30.--6. Okt. Eine Fahrt z

S Conditorei und Café,
Hahe a. S., Leipzigerstr. 5.

ff. Biere u. Weine
S ff. Torten, SBaumkuchen u. 5

Findergarten, 5

Staatlich Conc.
Seminar für Kindergärtnerinnen und
Privatlehrerinnen, verbunden mit

Koch- und Haushaltungssehule.
Gediegone Fachbildung. Geprüfte
Lohrkräfto. Vorz. Empfehlungen
v. Eltern jetz. u. früh. Schülerinnen.
Gute Stellung auf Wunsch. Aus-
kührl. Prosp. Sondet d. Vorsteherin

frau J. Koethe, Eisleben.

In unserer seit 27 Jah-
ren bestehenden
FPamilien-Penstonnen noch zwei junge
Hädchen zu atiseitigster
Aus bildung Lebevollste
Aufnahmne. [3139Verw. Pastor Fritzsehe

und Töchter
Offene und geſuchte e

Stellen
Perſönlichkeit

mit guter Handſchrift zu leichten
Bureauarbeiten und zur zeitweiligen
Vertretung des Chefs eventl. auch
kleinen Reiſen ſofort oder ſpäter für
Halle a. S. geſucht. Off. mit
Lebenslauf, Zeugniſſen und An
ſprüchen unter B. K. 1307 an
Rudolf Mlosse, Brüderſtraſe.

General Vertrieb
AluminiumGrabplatten

für Halle zu vergeben. 1000 Mk.
erforderl. Off. a. Paul Eifler, Dresden.

Ein in W r z4 ncht dauernLandwirth Aer di
oder Hof. Adreſſen an Fheodor
Bäzel, Tasdorf bei Rüders-
dorf (Oſtbahn).

Vertwwalter
zum 1. Oktober geſucht von
Rittergut Tanhardt, Poſt
Saubach.

Rittergut Troſſin bei Dommitzſch
a. d. Elbe ſucht während der
Rüben- und Kartoffelrodezeit,
OktoberNovember, einen tüchtigen
ſoliden

Vertvalter
zur Anshülfe bei hoher Ent
ſchädigung.

Perwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Berg-

farnſtedt bei Querfurt wird zum
1. Oktober d. Js. ein junger
Vertwalter mit Anfangsgehalt
gefucht, da der jetzige ſeiner Mili
kärpflicht zu genügen hat.

Tücht Oberſchweizer Hof-
meiſter, Schäfer,

verh. Kunechte ſuchen Stell. durch
Jnſpektor Fiüsseler, Erfurt.

Empfehle zum 1. Oktober
1 verh. Schweizer, 29 J. altſelbigen habe ich ſchon einmal placiri

und iſt er mir nur als tüchtiger,
ruhiger Mann bekannt, welcher ſtets
ſich die Zufriedenheit ſeines Herrn
erwirbt. Willy Kühn,Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 920.

Ledige u. verheir. Schweizer
ſuchen zum 1. Okt. er. Stellung
d. DBnrler“s Schweizerbunreau,

Leipzigerſtr. 81

Junger Mann mit guter Hand
ſchrift als

Lehrling
für Herrengarderobe Geſchäft
gegen monatliche Vergütung ſofort
geſucht. Schriftliche Offerten unt.
G. L. 2096 an Haasenstein
C Vogler A. G. Schmeer-
ſtraße 20, I. [3445
Landwirthſchafts- Lehrling

findet Aufnahme auf einem
Rittergut (von ca. 1200 Morgen
Größe) in der Prov. Sachſen bei
vollſtäudigem Familienanſchlufß
und gewiſſenhafter Auleitnug.
Penſionszahlung nach Uebereinkunft.
Offerten unter A. V. 143 an

r WGeprſ muſitelſſche

Lehrerin
mit beſcheid. Anſpr. für 2 Mädchen
v. 10 und 11 Jahren auf Mitte
Oktober i. kl. Städtch. Thüring.
geſucht. Offerten m. Photogr.,
Zeugniſſ. u. Gehaltsforderung erb.
unter T. 3462 an die Exped.
d. 2
Wirtyſcaſterin- Geſuth

Auf Rittergut Gr.Vallhanſen
bei Straußfurt a. U. wird zum
1. Oktober d. Js. eine gut empfohlene
ſelbſtändige Wirthſchafterin bei
400 Mk. Gehalt geſucht.

Molkerei und Leutebeköſtigung
nicht vorbanden.

Zeugniſſe ſind einzuſenden nach
Domäne Helfta bei Eisleben.

Mamſell
Wegen Verheirathung meiner

jetzigen ſuche ich per 15. Oktober
reſp. auch ſpäter eine in der feinen
Küche, ſowie im Einmachen, Backen
und Federviehzucht erfahrene
Mamſell, nicht unter 25 Jahren.
Milch zur Molkerei. Vollſtändig
ſtädtiſcher, kleiner Haushalt.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
erbeten an Frau W. Schmeitzer,

Halle (Saale.)

Empfehle: 2 Landwirthſchafterin.,
22 u. 23 Jahre, feine Küche erlernt.
Frau Marie

Gr. Steinſtr. 80
Suche zum 1. oder 15. Oktober
r ſelbſtändigen Führung meiner
irthſchaft eine tüchtige

FIamasellI.
1 300 Mark.

3290] E. Joeh, Kelbra.

Hechendorf bei Wiehe, Bezirk

Beamtenwittwwe
m ttl. Alt. ſucht vom 1. Oltober
Stellung als Wirthin bei einzelner
Dame oder Herrn in Halle a. S
Ausk. ertheilt Frau R. Schlön-
hart, Jnſterburg, Pregelſtr. 15.

Ein junges, nicht verwöhntes
Mädchen wird für eine Bauern-
wirthſchaft als

Stütze
zum baldigen Antritt geſucht.
Offerten unter BI. X. poſtlagre
Wulfen in Andhait. (3380

Beſſeres weibl. Dienftperſonal
jeder Branche wird zu jeder Zeit
geſucht und empfohlen durch

Fran Marie Wantrlöben,
Gr. 80.Wohnung Geſuge.

Wohnungs-Geſuqh.

1 bis 2 möbl. Zimmer für einen
jnugen Mann, evtl. mit oder r
volle Penſion, per 1. Okt. b
mit Preisangabe u. R. 9die Ann.Expedition von W.

Bremen.

e
ennleſtraße e iſt das Partene,

5 Zimmer (Bad), Zubehör u. Garten
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Fritz Renterſtraße 16,
Etage, 3 St., 3 Kam., Küche 2c.,
475 Mark, zum 1. 4. 02 an
ältere ruhige Leute zu vermieth.

1. Januar 5 Zimmer und
Zubehör, Mitte der Stadt, zu
vermiethen. Auskunft:

Gr. Steinſtr. 17, II.

Gebet
ſehr gute 2. Hypothek auf Grundſtück

Mitte der Stadt geſucht. Off. u.
B. o. 13] an Rud. Mosse, Brüderſtr.

m 000 Mark

T

auf goldſichere 2. Hypothek
in beſter Wohnlage à 5
geſucht.
übernommen.

Kursverluſt wird
Off. unter

B. g. 1282 an Rudolf
Mosse, Brüderſtraße 4

Wer Darlehen od. Hypo

3

Geld! thek fucht, ſchreibe an
H.Bittner Co. „Hannover,

Ein akademiſchgebildeter Wittwer,
Mitte 30er, mit Kindern, Jnhaber
eines Engrosgeſchäftes, ſucht

Lebensgefährtingebildeten Standes mit Vermögen.
Dürften Reflektantinnen wegen
Nennen ihres Namens ſich nicht
ſofort erklären, ſo genügen auch
Angaben näherer Verhältniſſe der
Bewerberinnen. Pbotographie
erwünſcht und zurückerſtattet.
Berufsvermittler ausgeſchloſſen.
Offerten unter V. 1306 an
Rudolf Bosse, Salle a. S.

Familieruahheiſten.

Verkodtt Freiin Carola
Schimmelmann m. Hrn. Ober
leutnantEberhard Frhrn. v. Tettau
(Gumbinnen--Königsberg). Frl.Hoffmann m. Hrn. Kal.

mtsrichter Hermann v. Grol-
mann (Hirſchberg--Oranienburg).
Frl. Kryſia v. Pogrell m. Hrn.
Oderlt. Hubert Frhrn. v. Wangen
heim (Laudan Cbarlottenburg).
Frl. Adelheid von Laer m. Hrn.
Prof. Dr jur. Walther Schücking
(Oberbehme Breslau). Frl.
Mathilde von Meuſel m. Hrn.
Leutnant Arthur v. Wolff
(Potsdam). Frl. Jrma Ziller m.

Hrn. Curt Eſchenbach (Teuchern
Schkölen). Frl. Johanna Scherb
m. Hrn. Dr. Paul Oderländer(Homburg).

Vereheltcht: Hr. Aſſeſſor Dr.

Herſchel mit Frl. Lilly BauerDresden Bad Elſter). r. Berg

werksdirektor Erich Loepel mit
Hrn. Frl. Minna Buhk (Drebkau).
Hr. Willy Meuſchel mit Frl.
Lisbeth Berger (Kitzingen a. M.
Magdeburg). Hr. Otto Wöge mit
Frl. Helene Dammann (Burg).
Hr. Chartes Kunz mit Fri. Anna
Eckert (Montiwoc Magdeburg).
Hr. Leutnant Hans Eicken
rodt mit Frl. Lili Neuhaus
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Rechtsanwalt Franke (Deſſau).

Hrn. Oberleutnant v. Jarotzky
(Wittenberg). Hru. Oberleutnant
v. Loßberg (Lyck). Hrn. Geh.
Reg. Rath Prof. E. Hagen
(Charlottenburg). Hrn. Direktor
re (Waldenburg i. Schl.).
Eine Tochter: Hrn. Forſtaſſ-
Plaas Arnsberg). Hr. Brau
meiſter Gottfried Seebe (Erfurt).
Hrn. M. Schapiro (Deſſau).
Hrn. Wilhelm Hennig (Deſſau).
Hrn. Alb. Schneller (Nordhauſen).

S Hrn. Max Graf Kor
Schmiſing (Steinhauſen). Hrn.
Reinhard Gräßner (Chemnitz).

Geſtorben: Hr. Hauptm. a. D.
Joſ. Besnard (München). Hr.
Auguſt Lehmann (Kayna). gr
Paul Stockmann (Laue).

Klee (Merſeburg). Hr.
ottlieb Friedrich (Veiden). Hr.

Georg Eyraud (Neuhaldensleben).
Hr. Rentier Puff (Magdeburg).
Hr. Fabrikbeſ. Bernh. Kozlowski
(Bielefeld). Hr. Fabrikant Gabriel
Burghardt (Erfurt). Hr. Rudolf
Wuttke (Erxfurt). Hr. Friedrich
Schabbel (Erfurt). Hr. Land
wirth Auguſt Völlmert (Gispers
leben). Fr. H. Behr (Delitzſch).
Fr. Wilhelmine Friſch (Magde
burg). Fr. Nanny d(Blankenburg a. H.). Fr. Frieder,
Zehle (Niederlößnitz). Fr. Louiſe
Kalikowsky (Magdeburg). T
Luiſe v. Oppen (Altfriedland)Heiligerſtr. 169.
Frl. Emilie v. Platen (Potsdam)

Großvater, der Privatmann

im 74. Lebeusjahre.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Geſtern Nachmittag 5x Uhr entſchlief ſanft nach längeren
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und

Otto Weise
Tiefbetrübt zeigen dies hierdurch allen lieben Freunden und

Bekannten mit der Bitte um ſtilles Beileid an
Halle a. S., den 24. September 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag,

1 e von der e des S adig zoltesackers aus hden 27. d. Mis., Mittag

Hrn. Hauptm. Hoffmann-Scholtz
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eilenburg, 21. Sept. (Bahnbau-Genehmigung.)

Nachdem der Planfeſtſtellungsbeſchluß für die normalſpurige An
ſchlüßbahn vom Bahnhof Crenſitz nach Croſtitz Rechlskraft
erlangt hat, iſt vom Negierungspräſidenten zu Merſeburg die
Genehmigung für die Anlagen und den Betrieb der Bahn am
16. ds. Mts. ertheilt worden.

X Lebendorf, 23. September. (Verleihung einer
kaiſerlichen Fahnenſchleife.) Dem hieſigen Krieger
und Landwehr-Begräbnißverein iſt vom Kaiſer eine prächtige
Fahnenſchleife verliehen worden. Bei der am Sonntag ſtattge
fundenen Sedanfeier, nach beendigtem Feſtgottesdienſt, und nach
dem ſich die Vereinsmitglieder und auswärtigen Gäſte im Wolter-
ſchen Gaſthofe verſammelt hatten, überreichte unter einer markigen
Anſprache Herr Amtsvorſteher, Hauptmann Roth aus Trebnitz,
als Vertreter des Landraths dem Verein das kaiſerliche Geſchenk.
Mit einem Kaiſerhoch, in welches alle Anweſenden freudig mit
einſtimmten, ſchloß ſeine Rede. Herr Major von Riedenau über-
reichte im Namen des Verbandes dem Verein einen Fahnennagel.
An mehrere kleine Anſprachen ſchloß ſich dann ein Konzert. Durch
Theater und Ball wurde Abends die Feier beendigt.

r. Zſchortau, 23. Sept. (Feuer.) Jm nahen Dorfe
Bieſen brannte heute Vormittag um 10 Uhr Scheune und
Stallung des Maurers H. Falkner nieder, wobei Gänſe und
einige Schweine durch Erſticken ihren Tod fanden. Dem that-
kräftigen Eingreifen herbeigeeilter Löſchmannſchaften iſt es zu
danken, daß das Feuer bei der gefährlichen Windrichtung auf ſeinen
Herd beſchränkt wurde und benachbarte Strohgebäude dem gierigen
Elemente nicht zum Opfer fielen. Die an Ort und Stelle vor-
genommene Unterſuchung ergab, daß kleine Schulkinder das Feuer
durch Spielerei mit Streichhölzern verurſacht haben.

9 Wittenberg, 23. September. (Blumenpflege und
Betrug dabei. Verhaftung.) Am Sonnabend fand in
ver Bürgerſchule die Beſichtigung und Prämiirung der von den
Kindern gepflegten Blumen ſtatt, die denſelben vom hieſigen Garten-
bauVerein überlaſſen waren. Von den zur Schau geſtellten 150
Blumen wurden 29 prämiirt. Leider wurde aber auch feſtgeſtellt,
daß mehrere Kinder nicht ihre mißrathenen oder ganz ein-
gegangenen Blumen, ſondern von ihnen angekaufte
Exemplare zur Schau geſtellt hatten. Jn der Friedrichſtadt wurden
geſtern auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft Deſſau der Gaſtwirth
Hoppe, früher in Deſſau und die mit ihm lebende Frau Ziebeck ver
haftet und nach Deſſau übergeführt. Beide leben getrennt von ihren
Ehegatten miteinander. Hoppe ſteht im Verdacht der Beiſeite-
ſchaffung von Vermögensobjekten bei drohender Zwangsvollſtreckung,
und die Ziebeck der Beihilfe dazu. Es handelt ſich um baares Geld,
das im Beſitz der Ziebeck geſunden wurde und das ſie in der Lotterie
gewonnen haben will.

Wittenberg, 21. Sept. (Beläſtigung im Frauen-
abtheil.) Wie das „Wittenb. Tgbl.“ erfährt, wurde am Donners-
tag Abend während der Eiſenbahnfahrt von Bitterfeld nach hier die
Tochter eines hieſigen Kaufmanns in der gröblichſten Weiſe keläſtigt.
Die junge Dame, welche in Bitterfeld ein Frauenabtheil des gegen
8. 10 Uhr hier eintreffenden Schnellzuges beſtiegen hatte, wurde
während der Fahrt dadurch in Angſt und Schrecken rerſetzt,
daß ein Mann an das Fenſter klopfte und in das Abtheil
rtinzudringen ſuchte, was aber die Dame, durch die Drohung,
die Nothleine ziehen zu wollen, verhinderte. Hier angekommen, wurde
der Zug unter Hinzuziehung eines Polizeibeamten abgeſucht und der
Attentäter Henry Auerbach, in Firma Auerbach und Rehfeld,
Damenkonfektion, Betrlin, Jeruſalemerſtraße 18, feſtgeſtellt.

Wittenberg, 21. Sept. (Die land wirthſchaftlicheWinterſchule) Witlenderg verſendet jetzt den Lehrplan und den

Bericht über ihren am 27. März geſchloſſenen 30. Kurſus, der
wiederum Zeugniß ablegt von der wachſenden Bedeutung und An-
erkennung der Anſtalt. Die Schülerzahl hat die bisher höchſte Zahl
von 65 erreicht. Die Schüler wurden von zehn Fachlehrern in ſechs
allgemeinen Vildungsfächern, in vier natur wiſſenſchaftlichen und in
zehn landwirthſchaftlichen Fächern unterrichtet, und zwar, wie die
Schlußprüfung ergab, mit ganz ausgezeichnetem Erfolg. Der Bericht
geht weiter ein auf die höchſt belehrenden Schüler-
ausflüge, die in großer Zahl unternommen werden,
auf die zahlreichen Lehrmittel, Jnſtrumente und Bibliothek und
weiter auf die umfangreiche Wanderlehrthätigkeit des Direktors,
Dr. v. Spillner, der neben ſeiner Schulthätigkeit im Schulbezirk
über 50 Vorträge gehalten hat. Ein Schülerverein und Verband
ehemaliger Winterſchüler hält die Schüler in dauernder Verbindung
mit den Lehrern und der Anſtalt. Der neue 31. Kurſus beginnt
am 1. November. Den Eltern unſerer angehenden Landwirthe iſt
nur zu rathen, den Söhnen die Wohithat des Veſuchs einer leiſtungs-
fähigen Winterſchule zu Theil werden zu laſſen.

w. Mühlberg a. E., 23. Sept. (Sein 25jähriges Be
ſt e hen) beging der hieſige Turn-Verein geſtern und heute in feſt-
licher Weiſe.

t. Belgern, 23. Sept. (Kreisſynode. Nadfahrer-
bund.) Jm hieſigen „Schützenhauſe“ tagte am 20. September die
Kreisſhnode Belgern. Ueber das Thema: „Sind bei der heutigen
Konfirmationspraxis im Shynodalkreiſe Schäden hervorgektreten
und wie ſind ſie zu beſeitigen,“ ſprach Herr Paſtor Crell-Lauſa,
während Herr Paſtor Steinecke -Staritz über die Aufgaben
welche das Fürſorgegeſetz den kirchlichen Körperſchaften ſtellt, be
richtete. Beide Vorträge fanden den Beifall der Verſammlung.
Jm „Rathskeller“ verſammelten ſich am Sonntag die Vertreter
der nicht dem Deutſchen Radfahrerbunde angehörenden Vereine
aus Torgau, Dahlen, Schildau, Falkenhain, Falkenberg und
Belgern, um einen neuen Verband unter dem Namen Grenzbund
ins Leben zu rufen.

Merſeburg, 24. Sept. (Schutzzoll-Verfammlung.)
Jm „Tivoli“ fand am Sonntag Nachmittag eine von etwa 60--70
Perſonen beſuchte, von der Gruppe „mittlerer Saalkreis“ des Ver-
bandes der Handelsgärtner Deutſchlands einberufene Schutzzoll-Ver-
ſammlung ſtatt. Am Ende der Verſammlung wurde ohne Wider-
ſpruch folgende Reſolution angenommen „Die heute, am 22. Sept.
1901, im Etabliſſement „Tivoli“ zu Merſeburg abgehaltene, von
der Veibandsgruppe mittlerer Saalkreis des Verbandes der
Handelsgärtner Deutſchlands einberufene, ſehr ſtark beſuchte Schutzzoll-
Verſammlung ſpricht ihr lebhaftes Bedauern über die Faſſung des
neuen Zolltarifentwurfs aus, in welchem die produzirende Handels
gärtnerei und Gemüſc-Züchterei, die unter dem Drucke der klimatiſch
beſſer gelegenen Länder zu leiden haben, in ganz ungeeigneter Weiſe
berückſichtigt wird. Auch wird durch dieſes Vorgehen die Gärtnerei
ſehr ſtiefmütterlich behandelt und vollſtändig in den Hinkergrund ge-
drückt. Durch ein Fortbeſtehen des jetzigen Zuſtandes werden zahl
reiche deutſche Gärtnereien vernichtet, durch die maßloſe freie Einfuhr
ausländiſcher Erzeugniſſe wird die einheimiſche Produktion ſchwer
geſchädigt, ſo daß die Produzenten um ihre Exiſtenz ſehr beſorgt ſein
müſſen. Wenn auch unſer Vertrauen in Folge des veröffentlichten
Zolltarif-Entwurfs ſtark erſchüttert iſt, ſo giebt ſich die Verſamm-
lung doch der Hoffnung hin, daß der hohe Bundesrath und Reichs
tag noch in letzter Stunde dieſes Uebel beſeitigen und unſere Bitte
berückſichtigen zwerde, da doch das Wohl und Wehe der geſammten
deutſchen Gärtner und Gemüſezüchter in Frage ſteht. Wir ſchlagen
deshalb dem Bundesrath und dem Reichstage die in Leipzig 1900
vom Verbande der Handelsgärtner Deutſchlands beſchloſſenen Zoll
ſätze mit der Bitte um geneigte Berückſichtigung vor.“ Dieſe
Reſolution würde von den anweſenden Gärtnern unterſchrieben.
Damit ſchloß die Verſammlung.

Weißenfels, 23. Sert. (Zuchtkrebſe. Boots-
haus.) Jn den letzten Jahren iſt von den hieſigen Fiſchern
beobachtet worden, daß die Krebſe ſich mehr und mehr in der Saale
heimiſch machen. Es iſt dies der rationellen Maßnahme der Fiſcher
Jnyung zu danken, die dahin ging, daß das Fangen von Krebſen

2. Beilage zu Nr. 449 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnng für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.

den Mitgliedern unterſagt wurde. Jetzt hat nun der Fiſchereiverein
der Provinz Sachſen und des Herzogthums Anhalt der Jnnung100 Stück Zuchtheedie zugeſandt, welche bereits in die Saale aus

geſetzt ſind. Die Jnnung hegt nun die Hoffnung, daß der
Fiſchereiverein ihren Wünſchen bezüglich der Aen von
Zandern ebenſolches Entgegenkommen wie bei den Krebſen zeigen
wird. Heute beging in feſtlicher Weiſe der Ruderklub von 1884
die Weihe ſeines neuen Bootshauſes und die Taufe eines neuen
Bootes. Es wohnten der Feier Vereine aus Halle („Nelſon“),
Calbe a. S. und arg bei.

4 Teuchern, 23. Sept. Knappſchaftsfeſt.) Alljährlich
giebt die Naumburger Aktien Geſellſchaft der Belegſchaft ihrer
Gruben „Naumburg“ und „Kamerad“ bei Deuben und Naundorf
ein Feſt. Das diesjährige wurde geſtern in unſerer Stadt gefeiert
und vereinigte in üblicher Weiſe Arbeitgeber, Beamte und Arbeiter.
Auch ſämmtliche Angehörige, Frauen und Kinder der Arbeiter
nahmen daran theil. Mittags wurden die Arbeiter allein und am
Abend die Arbeiter mit ihren Frauen auf Koſten der Geſellſchaft
geſpeiſt. Sämmtliche Theilnehmer bis zum kleinſten Kinde herab
erhielten ihre Geſchenke, die Erwachſenen allerlei nützliche Gegenſtände
ins Haus die Kinder Spielſachen und dergl. Außerdem wurden
den Arbeitern, die längere Zeit bei der Geſellſchaft beſchäftigt ſind,
Geldbeträge überwieſen. Dieſe Beträge, welche ſich zwiſchen 5 und
50 Mk. bewegten, werden in ein Sparkaſſenbuch eingetragen und
von der Geſellſchaft verzinſt. Dadurch bezweckt und erreicht die
Geſellſchaft die Heranziehung eines ſtändigen Stammes von Arbei-
tern. Am Nachmittag war Feſtgottesdienſt und bei demſelben unſerziemlich geräumiges Gotteshaus bis auf den letzten Platz gefüllt.

Oſterfeld, 23. Sept. (Pfarrerwahl.) Jm benachbarten
Liſſen hielt geſtern der zum gar Propſt, Superintendent und
Kreisſchulinſpektor gewählte Paſtor Dr. Schmidt aus Zweimen
(Ephorie Schkeuditz) eine Gaſtpredigt. Auf eine Probepredigt hatte
die Parochie verzichtet. Der neugewählte Ephorus ſteht im
50. Lebensjahre. Er war zuerſt (1882) Hilfsprediger an St. Georgenin Halle, dann 1883 Siatonus in Niemegk und ſeit 1889 Paſtor

in Zweimen. Die Stelle iſt ſeit dem 1. Oktober 1900 vakant.
4 Stößen, 23. Sept. (Arbeitsbeginn. Lehrer-

wechſel.) Mit dem heutigen Tage hat die hieſige Zuckerfabrik
mit dem Ausnehmen der Rüben begonnen, da morgen die Campagne
beginnen ſoll. Mit den nächſten Donnerstag hier beginnenden
Herbſtferien ſcheidet der bisherige dritte Lehrer O. Popendiker
aus ſeinem Amte, um die Lehrer- und Küſterſtelle in Harkerode
(Ephorie Ermsleben) zu übernehmen. Als Nachfolger iſt der vierte
Lehrer Oehler, zu deſſen Nachfolger Lehrer König gewählt.

j. Zeitz, 23. Sept. (Verſetzung.) Steneramtsaſſiſtent
Armbruſt wird am 1. Oktober als Steuereinnehmer nach Nebra an
der Unſtrut verſetzt.

j. Haynsburg (Kr. Zeitz), 23. Sept. (Lehrerwechſel.)
Mit dem 1. Oktober ſcheidet der zweite Lehrer Volkmann frei-
willig aus dem Schuldienſte aus und übernimmt eine Lehrerfſtelle
an der Stoy'ſchen Erziehungsanſtalt in Jena. Zu ſeinem Nach-
folger iſt wieder der bisherige Jnhaber, Lehrer Schmidt, berufen
worden, welcher am 30. d. Mts. ſeiner Militärpflicht genügt hat

s Schlieben, 23. Sept. (LLehrerkonferenz.
Diamant-Hochzeit.) Jn der vor einigen Tagen hier
unter Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Herrn Probſt Kegel abge-
haltenen Konferenz der Geiſtlichen und Lehrer der Ephorie
Schlieben wurde nach Erledigung verſchiedener Erlaſſe vom Lehrer
Ju ſt das von der Königl. Regierung geſtellte Thema „Eltern-
abende“ behandelt. Jn der Beſprechung ſtellte ſich heraus,
daß die Verſammlung im Ganzen mit dem Gehörten einverſtanden
war. Große Befriedigung erregte die Mittheilung, daß künftig
nur eine Hauptkonferenz gehalten werden ſoll. Dieſelbe ſoll im
nächſten Frühjahr in Malitzſchkendorf ſtattfinden und mit dem
50jährigen. Amtsjubiläum des Lehrers Simon verbunden
werden. Jn Jagſal feierte geſtern das alte Ehepaar Zieke bei
völliger Friſche das ſeltene Feſt der Diamant- Hochzeit. Herr
Paſtor Fritzſche aus Malitzſchkendorf überreichte bei der Feier die
von Se. Majeſtät verliehene Ehejubiläums-Medaille.

V Eisleben, 23. Sept. (Wieſenmarkt.) Vom herrlichſten
Herbſtwetter begünſtigt konnte geſtern und heute der Wieſenmarkt
unter zahlreicher Theilnahme der Bevölkerung von Nah und Fern ab
grhalten werden. Auch fand in dieſem Jahre wieder ein Rind und
Schweinemarkt ſtatt, zu welchen viel Vieh aufgetrieben war. Es
wurde das Paar Ferkel mit 20--24 Mk., einjährige Schweine mit
79--85 Mk. bezahlt. Gute Rinder koſteten 210--250 Mk. Die
Zigeuner ſind ſeit Jahren ſtändige Gäſte des Wieſenmarktes, es
ſindet unterhalb des Wieſenmarktes mitten im Felde ein Wagenlager
ſtatt. Der diesjährige Wieſenmarkt hatte eine ſo große Ausdehnung,
wie bisher noch in keinem Jahre.

Quedlinkurg, 22. Sept. (Städtetag.) Die Theil-
nahme an dem Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche hier ſtatt-
findenden ſächſiſch- anhaltiſchen Städtetag wird ſehr ſtark ſein; es
ſind bisher an hundert Anmeldungen eingegangen. Jhr Erſcheinen
haben zugeſagt Regierungspräſident v. Arnſtedt, Oberpräſidial-
rath Davidſon und Oberregierungsrath Bodenſtein aus Magde-
burg. Oberpräſident von Voetticher iſt dagegen an der Theilnahme
verhindert.

Thale, 22. Sept. (Der Kronprin z) trifft Donnerstag,
den 26. ds. Mts., von Olberg kommend, mit dem Abendzuge
7 Uhr 27 Min. hier ein und begiebt ſich zu mehrtägigem Jagd
aufenthalt nach dem Dambachs haus. Der Aufenthalt iſt auf
ſechs Tage bemeſſen, und die Rückreiſe erſolgt am 1. Oktober.
Während dieſer Zeit iſt der Zugang zum Dambachshauſe für den
öffentlichen Verkehr geſperrt und die Reſtauration im Forſthauſe
geſchloſſen.

Schlenſiugen, 23. Sept. (Von der Wieſenbau-
ſchule.) An der im Herbſte 1897 gegründeten Wieſenbauſchule der
Land virthſchafiskammer für die Provinz Sachſen zu Schleuſingen
beginnt am 15. Oltober d. J. das nächſte Winterſemeſter, für welches
ſieben Neu-Anmeldungen eingegangen ſind. Die Anſtalt bildet
Wieſenbaumeiſter aus, welche nach beſtandenem Examen ſichere Aus-
ſicht haben, im ſtaatlichen Melioralionsdienſt beſchäftigt und ſpäter
als Meliorations-Vauwa't etatsmäßig angeſtellt zu werden. Ferner
hat die Anſtalt den Zweck, junge Landwirthe in der Ent und Be-
wäſſerung der Wieſen, der Wieſenpflege, im Drainiren der Aecker und
in der Fiſchzucht theoreiiſch und praktiſch auszubilden, ſowie
Meliorationen in der Provinz Sachſen auszuführen. Die Schule
wird z. Z. von 52 Schülern beſuchl. Die Stadt Schleuſingen läßt
z. Z. in der ſchönſten Lage der Stadt ein neues Schulge-
bäude für die Wieſenbauſchule erbauen, welches vorausſichtlich im
nächſten Sommer bezogen werden kann. Die Meliorations-Bau-
warte gehören zu den unmittelbaren Staatsbeamten und beziehen
außer Wohnungs-Geldzuſchuß und Reiſe- Entſchädigung uſw. bei
Dienſtreiſen ein Anfangsgehalt von 1650 Mk., welches bis zu 3000 Mk.
ſteigt. Die Karriere bietet eine angenehme und intereſſante dienſtliche
Thätigkeit und iſt noch nitht überfüllt.

Aken, 22. Sept. (Der Tag der Ankunft des
Kronprinzen) geſtaltete ſich zu einem wahren Freuden und
Feſttage für unſere Bevölkerung. Die Sonne lachte vom tiefblauen
Himmel herab ſie meinte es gut, und der friſche Süvoſt wirkte
bei der Wärme ordentlich angenehm. Unſere Stadt hatte Feſt
gewand angelegt beſonders geſchmückt waren die Straßen, die vom
Kronprinzen bei ſeiner Durchfahrt berührt wurden. Die Häuſer
waren mit Eichenlaub Tannenreiſern, Blumen und ſonſtigem
Schmuck geziert. Von allen Dächern wehten Fahnen und Flaggen,
von den Leitungsſtangen des eleltriſchen Lichtes undvon den Telegranſenpiehien flatterten bunte Wimpel. Auch über
die Straßen hinüber waren an verſchiedenen Stellen, z. B. beim
Burgthor, beim Nathhauſe und auf der Deſſauerſtraße, Leinen mit
vielen Flaggen gezogen. Letztere riefen in ihrer ſymboliſchen Sprache
dem Kronprinzen herzliches Willkommen, Hoch und Hurrah

ſowie Glück und Segenswünſche zu. Mit eintretender Dunfelhei
flammte es in allen Fenſtern auf; ein Lichtſtro m ergoß ſich a
den elektriſchen m deren Zahl erheblich vermehrt word
war, auf die Straßen und beleuchtete die dort auf un
abwogende feſtlich bewegte Menge. Vom Burgthore ab
wo die Straße von Lödderitz einmündet, die urg- u
Deſſauerſtraße hinab hatten die Vereine und Gewerk-
ſchaften, ſowie die Schulkinder unter Führung der Lehrer
Aufſtellung genommen zu beiden Seiten der Straße Spalierbildend. Vor dem Ralhhauſe, unter einem auf grünumflochtenen

Gerüſte ruhenden Adler, der vprachtvoll in verſchiedenfarbigem elek
triſchen Licht erſtrahlte, hatten ſich der Magiſtrat, die Stadt
vertretung und die Mitglieder ſtädtiſcher Kommiſſionen zur
Begrüßung des Kronprinzen eingefunden. Hunderte von
Papierlaternen leuchteten in buntem Glanze; die Straße
war in ein Lichtmeer getaucht. Aller Augen wandten ſich
nach Weſten, woher der Kronprinz kommen mußte. Kurz vor 7 Uhr
verkündeten die Jubelrufe das Herannahen des kronprinzlichen
Gefährtes. Zwei Wagen trafen kurz nach einander ein. Jm vorderen
ſaß der Kronprinz, an ſeiner Seite der s Freiherr
v. Nordenflycht. Den zweiten Wagen hatte der militäriſche
Begleiter des Kronprinzen, Oberſt v. Pritzelwitz, allein inne.
Es war nur ein Augenblick, in dem man ſich an dem Anblick des
friſchen, jugendlichen Hohenzollernſproſſen erfreuen und ihm herzliche
Kundgebungen darbringen durfte. Dann waren die Wagen wieder den
Blicken entſchwunden. Der Kronprinz begab ſich direkt nach Forſt
haus Olberg, wo ihm ein feſtlicher Empfang bereitet wurde.
Die Vereine zogen mit Muſik zu ihren Sammelplätzen zurück. Jhnen
ſchloſſen ſich die Kinder, ſtolz im Gefühl, den deutſchen Kronprinzen
geſehen und begrüßt zu haben, mit Hunderten von Lampions an.
Vor dem Rathhauſe ſtaute ſich noch einmal die ganze ſtattliche
Menge, die durch auswärtige Beſucher ſtark vermehrt worden war
ne den die Dekorationen und die Jllumination noch genauer
eſichtigt.

Magdeburg, 23. Sepk. (Die Herbſtverſamm-
lung des Vereins für wiſſenſchaftliche Päda-
gogik,) Bezirk Magdeburg und Anhalt, wurde Sonnabend Nach-
mittag hier abgehalten. Der Bevollmächtigte, Seminarlehrer
Förſter Magdeburg, eröffnete die Verhandlungen mit einer
Begrüßungsanſprache. Die Leitung übernahm Lehrer Sachſe.
Zur Verhandlung ſtand die Arbeit von Fr. Förſter Magde-
burg „Der Unterricht in der deutſchen Rechtſchreibung vom Stand-
punkte der Herbartſchen Pſhchologie aus betrachtet.“ Die ſorgſamen
Ausführungen des Verfaſſers, die ſich in einen theoretiſchen und
einen praktiſchen Theil gliederten, riefen eine ſehr rege Verhand
lung hervor, fanden aber allſeitige Zuſtimmung. An den Ver
handlungen, die von 3 Uhr Nachmittags bis nach 7 Uhr Abends

hen über hundert Lehrer und Lehrerinnen des Be
zirks Theil.

Fermersleben, 22. Sept. (Scheunenbrand.) Zu
dem Gommertſchen Brandſchaden iſt noch zu berichten, daß es den
Bemühungen der Polizeibeamten gelungen iſt, feſtzuſtellen, daß
der Brand durch mit Streichhölzern ſpielende
Kinder entſtanden iſt. Gommert iſt verſichert; der entſtandene
Schaden beträgt für die Scheune 06400 Mk., für das verbrannte
Gekreide und Stroh etwa 1000 Mk.

Tangermünde, 22. Sept. (Feuer.) Jn der letzten
Nacht brach auf bisher unaufgeklärte Weiſe im Wohnhauſe des
Klempners Widdecke in der Kirchſtraße Feuer aus, das dieſes ſowie
das dem Windmüller Dölle gehörende Nachbarhaus vollſtändig in
Aſche legte. Bei dem Feueralarm ſtarb vor Schreck Frau Reſtau-
rateur Mathias.

o. Seehauſen i. A., 22. Sept. (Die Pilzernte) iſt in hieſiger
Gegend in dieſem Jahre ganz bedeutend. In der Elbeinlage und auf
den Alandswieſen ſind einzelne Strecken ganz weiß oon Champignons,
beſonders nach warmen Regenkagen. Ueberall ſieht man die Pilz-
ſammler mit Körben und Kiepen umherziehen. Das Geſchäft iſt
ganz einträglich. Die hieſige Konſervenfabrik kauft die Pilze auf,
der Preis iſt ſehr verſchieden, je nach Beſchaffenheit der Pilze. Von
einem benachbarten Rittergute wurden in einem Tage 80 Pfund
und am anderen Tage 50 Pfund Champignons geliefert. Jn den
Wäldern werden Steinpilze und Pfefferlinge gefunden, jedoch nicht
in ſolchen Mengen.

Orauienbanm, 22. Sept. (Beruüfung. An-geſchoſſen.) Der hieſige Rektor Kort iſt mit dem 1. Oktober er
an die Schulen in Zerbſt berufen worden. Bei dem Dorfe
Bobbau wurde der Schulknabe Ackermann von einem Jäger
in den Fuß geſchoſſen. Der Verletzte wurde zur Entfernung
der Schrotkörner in ärztliche Behandlung gegeben.

Weimar, 22. Sept. (Nechnungsausſchuß. Sy
node.) Behufs Prüfung der Staatskaſſenrechnungen iſt der Rech
nungsausſchuß des Landtags auf die nächſte Woche hier
ber berufen. Den etwa drei Wochen dauernden Arbeiten ſchließt
ſich eine Tagung der Landesſynode an, die ſich vornehmlich
mit dem Pfarrbeſoldungsgeſetz zu beſchäftigen haben wird.

V Gotha, 24. Sept. (Gartenbauausſtellung.) Seit
geſtern iſt die von der „Vereinigung Gothaer Künſt und Handelsgärtner“ in den Anlagen des Par pavillons veranſtaltete „Garten-

bauAusſtellung“ eröffnet worden. Dieſelbe legt ein erfreuliches
Zeugniß des verſtändnißvollen, emſigen und einheitlichen Strebens
der hieſigen Gärtner ſowohl auf dem Gebiete des Gemüſebaues
als auch der Blumenkultur und Binderei ab.

O. Eiſenach, 23. Sept. Kongreß für die innere
Miſſion.) Einer der bedeutſamſten deutſchen Kongreſſe, der
31. Kongreß für die geſammte deutſche innere
Miſſion, wurde heute Abend in der Wartburgſtadt eröffnet
Schon jetzt ſind einige Hundert Theilnehmer aus allen Theilen
Deutſchlands anweſend, darunter Staatsminiſter, Vertreter der ver
ſchiedenen deutſchen Kirchenregierungen, ehe Geiſtliche c
Die aus Anlaß des Kongreſſes verfaßte Feſtſchrift bietet neben der
Geſchichte Eiſenachs und der Wartburg eine gedrängte Ueberſicht
über die Anſtalten und Vereine auf dem Gebiete der chriſtlichey
Liebesthätigkeit, ſowie über die ſtädtiſchen und privaten Wohlfahrts
einrichtungen in Eiſenach. Die S werden durch
den Präſidenten des Cntralausſchuſſes für innere Miſſton, den
Präſidenten des eichs- Verſicherungsamtes
Gäbel-Berlin, geleitet. Den heutigen Eröffnungsgottesdienſt
in der Georgenkirche leitete Geh. Kirchenrath D. Förtſche
Me e einer der bekannteſten Kanzelredner der Gegenwart

Die Abendverſammlung fand unter dem Vorſitz des
Staatsraths Kuhn- Weimar ſtatt. Derſelbe überbrachtt
an Stelle des am Erſcheinen verhinderten Staatsminiſters Dr. Rothe
dem Kongreß Gruß und Segenswunſch vom Großherzog und Großherzoglichen Staatsminiſterium. Noch viele weitere Begrkßungh

anſprachen wurden gehalten. Der Präſident des Reichsverſicherungs
amtes Gäbel- Berlin dankte im Auftrage des Centralvereins für
innere Miſſion allen Rednern, vor Allem dem Vertreter des Groß
herzogs und der Großherzogl. Regierung. Die Anſprachen ſeien
ihm eine gute Vorbedeutung für den Verlauf der morgen be
ginnenden Hauptverhandlung.

W. Königſee, 23. Sept. Fiſchver-giftung.) Jn der hieſigen AktienBrauerei platzte ein Ammoniak-
keſſel, der zur Eisbereitung diente. Drei Perſonen, und zwar ein
Schloſſer, ein Monteur und ein Brauer, wurden erheblich verlegt
und konnten nur mit Mühe aus der giftigen Atmoſphäre gerettet
werden. Leider ergoß ſich der Ammoniak durch den Abflußkanal in
den Rinnefluß und ſoll dadurch Veranlaſſung zu dem bereits ge
meldeten Fiſchſterben gegeben haben.

Rieſa, 23. Sept. (Erſtickt.) In der der Speicherei- und
Speditions- Aktiengeſellſchaft gehörenden elfabrik erſtickten eig
Werkführer und zwei Arbeiter an Brunnengaſen,
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Amtliche Sekanntmachnugen.

Ortsſtatut,
betreffend die Bildung einer Geſundheits- Kommiſſion.

n Gemäßheit des S 10 des Geſetzes, betreffend die Dienſt
ſtellung des Kreisarztes und die Bildung von Geſundheits-Kom-
miſſionen vom 16. September 1899, ſowie auf Grund des S 11 der
Städteordnung vom 30. Mai 1853 wird für den Gemeindebezirk der
Stadt Halle a. S. das nachſtehende Ortsſtatut erlaſſen:

8 1. Für den Gemeindebezirk der Stadt Halle a. S. wird eine
Geſundheitskommiſſion gebildet, deren Zweck und Thätigkeit durch
die Geſchäftsanweiſung beſtimmt wird, die ſeitens der Herren Mi
niſter der Medizinal Angelegenheiten und des Jnnern unter dem
13. März 1901 erlaſſen iſt.

S 2. Die Geſundheitskommiſſion beſteht aus:
dem erſten Bürgermeiſter als Vorſitzendem und weiteren
fünf Magiſtratsmitgliedern, acht Mitgliedern der Stadt
verordneten- Verſammlung oder ſtimmfähigen Bürgern, den
Direktoren des hygieniſchen Jnſtituts, der mediziniſchen
Klinik und der Poliklinik der hieſigen Univerſität, dem
Leiter der Exekutivpolizei, einem von dem hieſigen Garniſon
kommando zu beſtimmenden höheren Militärarzt.

Die Mitglieder der StadtverordnetenVerſammlung werden
auf die Dauer ihrer Wahlperiode, die ſtimmfähigen Bürger auf
ſechs Jahre von der StadtverordnetenVerſammlung gewählt.

Verlieren die Mitglieder der Geſundheits- Kommiſſion die
Eigenſchaften, auf Grund deren ſie wählbar ſind, ſo ſcheiden ſie aus
ihr von ſelbſt aus.

S 3. Die Geſundheits- Kommiſſion iſt befugt, zu ihren Mit
gliedern drei Männer zu wählen, von denen Verſtändniß für die
Aufgaben der Kommiſſion und die Fähigkeit, bei ihrer Durchführung
mitzuwirken, erwartet werden kann.

S 4. Die Mitglieder der Geſundheits- Kommiſſion verwalten
ihr Amt als ſtädtiſches Ehrenamt (8 74 der Städte-Ordnung).

Die geſetzlichen Beſtimmungen über die Verpflichtung zur An
nahme und die Befugniß zur Ablehnung von Gemeindeämtern
finden mit der Maßgabe Anwendung, daß die Ausübung der ärzt-
lichen Praxis nicht als Ablehnungsgrund gilt.

S. 5. Für den Bezirk jedes PolizeiReviers wird eine Unter-
Kommiſſion der Geſundheits- Kommiſſion gebildet, dieſelbe beſteht
aus:

dem von der Geſundheits- Kommiſſion aus der Zahl ihrer
Mitglieder zu beſtimmenden Vorſitzenden, einem gleichfalls
von der Geſundheits- Kommiſſion zu wählenden, möglichſt in
dem Bezirke des PolizeiReviers wohnenden approbirten
Arzte, den Vorſitzenden der Armen-Bezirks-Kommiſſionen,
deren Bezirke in dem betreffenden Polizei-Revier liegen,
dem Vorſteher des Polizei-Reviers.

S 6. Die Unter-Kommiſſionen ſind Organe der Geſundheits-
Kommiſſion und dem Vorſitzenden derſelben unterſtellt.

Sie haben die Aufgabe, die ihnen von der Geſundheits-Kom-
miſſion oder dem Vorſitzenden derſelben zugewieſenen Aufträge aus
zuführen, ſich über die geſundheitlichen Verhältniſſe ihres Bezirks
zu unterrichten, auf deren Verbeſſerung hinzuwirken und Vorſchläge
hierfür zu machen.

s 7. Die Unter-Kommiſſionen haben nach Bedarf Sitzungen
abzuhalten, außerdem, wenn ein Mitglied dies beantragt.

Ueber jede Sitzung iſt ein Protokoll aufzunehmen und dem Vor-
ſitzenden der Geſundheits- Kommiſſion vorzulegen.

Jn der nächſten Sitzung der Geſundheits- Kommiſſion haben
die Vorſitzenden der Unter-Kommiſſionen die von dieſen inzwiſchen
gefaßten Beſchlüſſe vorzutragen. Die Gutachten und Vorſchläge der
Unter-Kommiſſionen bedürfen der Zuſtimmung der Geſundheits-
Kommiſſion, falls dieſelbe nicht in Fällen, die beſonders dringlicher
Natur oder von geringerer Bedeutung ſind, von dem Vorſitzenden
der Geſundheits Kommiſſion für entbehrlich erachtet wird.

S 8. Dieſes Ortsſtatut tritt mit dem Tage ſeiner amtlichen
Bekanntmachung in Kraft. 5

Halle a. S., den 28. Mai/5. Juni 1901,
Der Magiſtrat.

Staude. Schnackenburg.
(L. 8.

Halle a. S., den 3. Juni 1901.
Die Stadtverordneten.

(L. S.)
W. Dittenberger. Billing. E. Kobert. W. Schmidt.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird mit der Maßgabe genehmigt,
daß im S 2 hinter den Worten: „und weiteren fünf Magiſtrats-
mitgliedern“ die Worte: „unter denen ſich ein Baufachverſtändiger
befinden muß“ eingeſchaltet werden.

Merſeburg, den 22. Juni 1901.
Namens des Bezirks-Ausſchnuſſes.

(L. S.)Der Vorſitzende. Jn Vertretung: Kling hol z.

Bekanntmachung.
In Anktracht des bevorſtehenden Quartalswechſels wird darauf

aufmerkſam gemacht, daß der Umzug
für kleinere Wohnungen aus einem bis zwei heizbaren

Zimmern beſtehend am 1. Oktober 1901,
für mittlere Wohnungen aus drei heizbaren Zimmern be

ſtehend am 2. Oktober 1901,
für größere Wohnungen aus mehr als drei heizbaren Zimmern

beſtehend am 3. Oktober 1901
beendet ſein muß.

Der Umzug iſt derart zu fördern, daß der einziehende Miether
vom erſten Umzugstage an Sachen in die gemiethete Wohnung
ſchaffen laſſen und damit ungehindert bis zum Ablaufe der
Räumunggsfriſt in entſprechender Weiſe fortfahren kann.

Halle a. S., den 20. September 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Hanchverkerschule in Halle a. S.
Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober er.

Anmeldungen für die Tagesklaſſen werden Montags, Dienstags,
Donnerstags und Freitags, Vorm. von 10--11 Uhr im Amtszimmer
des Unterzeichneten, für die Abendklaſſen am 10., 11. und 12. Oktober,
von 7—9 Uhr Abends in Klaſſe Nr. 12 entgegengenommen.

Das Schnulgeld, welches bei der Anmeldung entrichten iſt,
beträgt für 2—6 wöchentliche Unterrichtsſtunden 3 Mk., für 7— 12
wöchentliche Unterrichtsſtunden 4 Mk., für die Tagesvollklaſſen
(36 wöchentliche Stunden) 25 Mk. für das Halbjahr.

Unterrichtésfächer Architekt. und kunſtgewerbl. Formenlehre,
Baukonſtruktions und VBauſtofflehre, Buchführung, Rechnen,
Mathematik, Mechanik, Phyſik, Chemie. Rundſchrift, Freihand-
zeichnen, geometr. Zeichnen, darſtellende Geometrie, Schattenkonſtruktion,
Fachzeichnen. Modelliren für Holz- und Steinbildhauer, Gold
arbeiter, Kunſiſchloſſer, Schnitzen in Holz.

Halle a. S., im September 1901.
Brumme, Direktor

Verdingung Verdingungder Lieferung der hartgebrannu-
ten und der poräſen Mauer-
ſteine zum Bau der Mittelſchnle
an der Friedenſtraße. Termin
Eonnabend den 28. Septbr.,
Vorm. 10 Uhr auf dem Stadt
bauamte zu Halle a. S

Verdingnug
der Herſtellnug eines Thon-
rohrfauals in der Thurmſiraße,
von der Huttenſtraße bis zur Hafen
bahn. Termin Sonnabeud den
28. Septbr., Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a S.

der Lieferung von 500 Tonnen
Cement für den Neubau der
Mittelſchule an der Friedenſtraße.
Termin Dienstag den 1. Oktbr.,
Vorm. 10 Uhr auf dem Stadt-
bauamte zu Halle a. S.
ch
HuchenNutzhol;
in Rollen und Stämmen, ſowie
Abfall-Breunholz iſt billi J

Große Jnventar-Anktion in Brehng.
Hahnflreche Halle- Bitterfeld.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſoll
Dienstag, den S. Oktober 1901,

von Vormittags 10 Uhr ab
im Gutsbeſitzer Hugo Ochſe'ſchen Gute zu Brehna, Kloſterſtr. Nr. 19,
ſämmtliches lebende und todte Jnventar, als

Stück Ackerpferde, 3 Bullen,
e 28 Stück Rindvieh, 16 Schweine,

5 Stück 4“ Ackerwagen, 1 einſp.
Wagen, 1 Jauchewagen, 1 Lau-v dauer, 1 Breſchwagen, 1 Dreſch-
maſchine, I Häckſelmaſchine, ver-

e ſchiedene andere landwirthſchaftl.
W Maſchinen, ſämmtl. Acker und

Wirthſchaftsgeräthe u. ſ. w.
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Zu verkaufen Rübengut.
Ganz beſonders ewpfehlenswerthes Objekt!

Gut Kleinhef, unmittelbar mit ſeinen Ländereien an
Zuckerfabrik und Bahnhof Prauſt grenzend, ca. 345 ba Acker
mit Garten und Park, davon 17 ha abgelegener Acker mit
1400 Mk. jährlich verpachtet, 45 ha Wieſen Std. Chauſſee
von Danzig entfernt, 16 Mal tägliche Bahnverbindung, hat
faſt durchweg nur beſten, ebenen, vorzüglich humusreichen milden
Lehmboden mit durchläſſigem Untergrund, tadelloſe Gebäude,
herrrſchaftliches Wohnhaus. Sehr gute Ernte, ſowohl
Sommerung, Rauhfutter, wie Winterung, vorhandene 259
Morgen Rüben und 100 Morgen Kartoffeln ſtehen vorzüglich.
Beſte Verwerthung aller Produkte. Milchoerkauf Danzig. An-
zrhlung 175 000 Mk. Geregelte langjährige Hypotheken, gute
Leuteverhältniſſe.

Weitere Auskunft ertheilt

PranuJ die Gutsve g

Gut Berlitca. 26 km, Chauſſee bezw. Eiſenbahn, entfernt, Vorortverkehr
in Ausſicht, 600 Morgen ſehr guter Boden in höchſter Kultur, S
ganz neue maſſive Gebäude, 50 Milchkühe, bei 75 000 Mk. An- S
zahlung mit voller Ernte preiswerth zu verkanfen. Gefl.
Anfragen unter Z. 2110 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Kleinho f bei

u J

Offerire 32ſerre Herbſtſant aus dies jähriger Ernte
ſoweit der Vorrath reicht:

Leutewitzer Square head- Weizen III. Abſaat! zu Mark 21 per 100 Kilo

Pfiffelbacher IV. Abſaatſ 200 1000Rauhweizen zu Mk. 20 per 100 Kilo, Mk. 190 ver 1000 Kilo.
Petküſer Saatroggen zu Mk. 19 per 100 Kilo, Mk. 180 per 1000 Kilo
ab meiner Station Nöbdenitz in Käufers Säcken oder ſolchen neuen

zum Selbſtkoſtenpreis. t (2374Alle Sorten ſind ca. 300 mm über RR. gewachſen und
gut überwintert.
r. Töpfer, Rittergut Poſterſtein, Poſt Nöbdenitz, S.-Altenburg.

Rittergutsverkauf. Pferde Verkauf.
in im ichznſt 6-—8 gute Arbeitspferde, 7—-10 J.Se hile n alt, verk. wegen Anſchlußbahnbau.
ſnerſtz re r L. Dittenann,e er ſtt Schwerzer Steinbruch b. Riemberg.

herrſchaftlichem großen Wohnhaus Einen größeren Gutspoſten
und Park, großen Waldungen mit Shjrjff-Saatweizen
auterJagd, intenſiver Kultur, ſtarkem
Zuckerrübendau, direktem Milch hat abzugeben, per 1000 kg 189

Muſter zu Dienſten, (3379verkauf c. ſoll Familienverbältniſſe
halber preiswerth verkanft werden. Vaul Mussmanm,

Halle a. S., Alter Markt 7.Nur Selbſtreflektanten erhalten

Kartoffel-Herkanf.nähere Auskunft unter Z. 3468
an die Exped. d. Ztg.

Ca. 2000 Ctr. Magn. bon.,
2000 Ctr. Prof. Maercker, wie

Windmühle, ſie der Stock giebt, verkauft

Wohnhaus und Acker Roceei,
im gr. Dorfe, ſ. kränll. halb. f. d. Rittergut Vogelgeſang,
Pr. v. 3800 Mk. verkf. w. Die Dommitzſch a. E.
Mühle iſt im beſt. Zuſt., maſſ. Luzernhen,Unterb., Wlzſt., Sichtmaſch., Jal. c.

tadellos geerntet, giebt ab bis auf
Wohnh. b. d. Mühle und dicht b.
Dorfe, faſt neu. Geſch. reell und

Weiteres ab Hof à Ctr. 4,75 Mk.
Rittergut Zſcherben.

flott. Beſitz w. n. verkf., w. er n.

„Drainröhren“
krank wäre. Anfragen zu richten an

C. Mentzel, Eggersdorf

von 4-15 em Durchmeſſer, guter
Qualität und zu billigen Preiſen

(Bez. Magdeburg.)

offerirt G. P. Jahn,
Ein Wohnhaus

Schweinitz (Elſter).
nebſt 1 Morgen Feld, in beſter
Geſchäftslage Lützen's, in welchem 3226)

Erfolge diestü mit m mFleiſcherei beirieben, iſt ſofor mr
billig zu verkaufen. Näheres zunet Größerer Speicherraum,

wenn möglich mit Gleisanſchluß,
auf ſofort für Jahr zu miethen
eſucht. Offerten mit Angabe des

Faſſungsraumes und des Mieths-
preiſes unter Chiffre Z. 3421 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

F u. erhöhter LebenszweckErwer durch ration. Geflügel-

haltung. Verlang. Sie
koſtenlos Katalog. [3432
Geflügelpark Anerbach, Heſſen.

Ein Poſten alter
Heringe zum Düngen
preiswerth abzugeben. Offert. unt.

Melassefutter B. n. 1310 an Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

offerirt Littigft ebrauchte FußwindeEmil voigt, Hebra dte Auf abzugeben

Drogiſt Teiechmann i. Lützen.

Rittergut Vollenborn,
Station Sollſtedt,

hat 2 hochtragende

Rinder
und 2 junge
Külje mit Kälbern,
ſowie ein größeres Quantum

Zwetſchen
zu verkauſen, [3455

Crockenschnitzel,

zugeben. Anfragen u. Z.
an die Exped. d. Ztg. [3461

alle BedarfsArtikel
in nur beſter Qualität.

Verſandt nach answärts. Jntereſſenten Preisliſte frei.

Max Wergienm,
alle a. S. 4 Veunhäuser 4.r

W Spezialhaudlnng für Photographie

Vertretung eines

wird nur auf vollkommen
Bildung und
400 Mk. Baar erforderlich.

Sofort zu bhesetzen:
Verlags Unternehmens für

Branchekenntniſſe nicht erforderlich beſonders geeignet als

mr Nebenbeſchäftigung
für beſſere Damen, peuſ. Beamten
Einkommen 75 100 Mk., evtl. Gehalt und freie Wohnung. Reflektict

einwandsfreie Perſönlichkeit von geſ.
tadelloſ. Umgangsformen in ſoliden Verhältniſſen,

Nur Bewerbungen die dieſen An
forderungen voll entſprechen, möglichſt mit Photographie, Lebenslauf c.
ſchleunigſt erbeten an Hermann Pisters Verlag, veibsig e

3371

hieſigen Platz.

desgl. Anfangs-Monals-

Joſephinſtraße II.

Geschäftsbücher
re

c J

jeder Art
in dauerhaften

S zu billigen Preisen die

soliden Einbänden

S SeeJ e 7n e e

liefert promptest

Buchdruckerei

Otto Thiele
Hailesche Zeitung,

Halle a. S., Leipzigersir. 87.

er 34eavoſin

Seife
Rein, miäld, neutral

mit dem
Pfeilring.

Preis 25 Pfg
Eine Fettseife ersten Ranges.

Lanotinfabrik Martinikenfelde.

wird garantirt durch die

Krätügung
Appetit
Schlaf

RA u exr
e Terc e

Auch bei Lanolin-Toiletio-Cream-anolin achte Mpyg riß
man auf die Marke Pfeüring.

durch

Sanatogen.
Lebensfreudiglkeit
Broschüre mit Beschreibung glänzender Prfolgo
bei Kranken, Kindern, Schwächlichen, Neorvösen
auf Wunsch gratis und franco.

Oe., Berlin 80. 16.
2 225h r S

Sehr ſchönen kurzhalmigen

Rohv. Hafmann,

Strnbe'ſchen Shiriff-Winkerweizen,
winterfeſt und brandfrei, zur Saat, verkauft gegen Caſſe à Ctr. 9 c 20

Kalbsrieth hei Artern.

mit großem ſchattigen Garten im Norden zu verkaufen.
fragen bei Rudolſ Fäosse, Brüderſtraße 4.

S Herrſchaftl. Zwei Familienhans
x

x
Zu er-

PreussenPfandbrief-Bank.
Die am 1. Oktober 1901 fälligen

Zinsſcheine unſerer
Hypotheken-Pfandhbriefe,

Kommunal-0bligationen,
Kleinbahnen- Obligationen

werden bereits vom 15. Sept. er.
ab an unſerer Kaſſe und bei den
jenigen dentſchen Bankhäuſern
koſtenfrei eingelöſt, die den Verkauf
unſerer Emiſſionspapiere über-
nommen haben. Stücke zur Kapitals-
anlage können daſelbſt bezogen, und
Broſchüren über Weſen und Sicher-
heit der Emiſſionspapiere in Empfang
genommen werden. Die Kommunal-
Obligationen ſind mündelſicher.

Verlin, im September 1901.
Prenſiſche Pfandbrief Vauk.

Großer
Möbel Ausverkauf
wegen vollſtändiger Auflöſung.

Schreibtiſche, Buffets, Bett
ſtellen, Spinde, Vertikows,
Trumeaunx, Spiegel, Stühle,
Garnituren, Sophas (günſt.
Kauf für Brautleute)

zu ſehr billigen Preiſen.
3 Brüderſtrafze 3

am Markt.
Wegen Aufgabe des Geſchäftes

zu verkaufen ein faſt neues

eiſ. Kühlſchiff,
36 Hektoliter Jnh., fünf Bottiche,
44, 30, 21, 20, 10 Hektoliter Jnh.,

(2705

8 Stück Doppelhektoliter.
Halle a. S., Thomaſinsftraße I. Kronprinzenſtr. 99, Kontor. G. ensechel. Zerbſt i. Anb.

Der Triumph
des nenen

Jahrhunderts

cm F.

T 17 Neu 777
Da Welt- oder

Wunderbett
e Ideale-vereinigt alle Vorzüge, die an ein
Bett geſtellt werden, übertrifft alles
Andere, iſt leicht, elgant und ſtaub
frei. Liefere Beitſtellen, Malratzen u.
Keilkiſſen mit einfacher Federung ſchon

von 45 Mk. an. Dieſelben mit
Dopplfederung 6--10 Mk. höhrr.
Matratzen nur mit Roßhaarauflage.
Ausführl. Preisliſte gratis u. poſtfrei.
W Wiederverkäufer geſucht.
F. A. Lucas, Dresden, Hanplftr. 19.

Bie ſparſame Hausfran verwendet

der Snppen, Sancen, Gemüfſe,
Salate u. ſ. tw.

Wenige Tropfen genüge
Soeben wieder eingetroffen bri:

F. Schöfüner,
Gr. Märkerſtraße 18.
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